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DBarre suf dem Münchener Landesbauerntag

Erbhofgesetzunneue
NMeuordnung der kirchlichen Verwaltung Japan fordert das Protektorat ber China Barthou

in Warschau Blutiger Generafstreik In Maciric Suvuſch verhandelt mit Doumergue

Um cie Freiheit der Bauern
Das Verhältnis des Menſchen zum Boden als Angelpunkt der weltwirtſchaft

lichen Geſtaltung.
München, 23. April. (DONB.) Auf dem erſten

Landesbauerntag am Sonntag in München ſprach
Reichsbauernführer Darré. Er ging in ſeiner Rede
aus von der hoffnungsloſen Verſtrick ung des deut
ſchen Bauerntums mit dem liberaliſtiſchkapitaliſtiſchen
Syſtem zur Zeit der Machtübernahme durch den Na
tionalſozialismus. Damals ſeien der Boden und die
Arbeit Handelsware geweſen. Der Nationalſozialis
mus habe alles daranſetzen müſſen, den Bauern aus
dieſer Verſtrickung herauszulöſen.

Die unerſchükterliche Grundlage unſerer neuen
Wirkſchaftsgeſtaltung ſei das Reichserbhof
geſeß. In dem Verhältnis des Menſchen zum
Boden liege der Angelpunkk der welkwirk
ſchaftlichen Geſtaltung überhaupk.

So zögen ſich die Angriffe aller heimlichen Gegner des
Nationalſozialismus immer entſcheidender auf das
Reichserbhofgeſetz zuſammen, um von hier aus manches
andere zu Fall zu bringen. Die Gegner des Erbhof-
u ſagten, es führe zum Einkinderſyſtem und zur

reditſperre für den Bauern. Dabei überſehe man,
daß der heute ſchon beſtehende und künftig noch mehr
auftretende Mangel an Land arbeitern den
Bauern einfach zwinge, ſich eine große Familie zu
ſchaffen. Kinder würden für ihn wirklich ein Segen
ſein, da ſie auch Arbeitskraft bedeuteten. Für
einen Liberaliſten ſei es das Schrecklichſte, nicht mehr
kreditfähig zu ſein, während es für den Bauern nichts
Schlimmeres gäbe, als Geld auf ſeinen Hof aufnehmen
zu müſſen. Eine Neugeſtaltung des landwirtſchaftlichen
Kreditweſens vorzunehmen, wobei die Entſchul-
dung der Erbhöfe im Mittelpunkt ſtehe, ſtehe
uns noch als Aufgabe bevor. Der Bauer habe auch
kein anderes Ziel, als endlich zu einer Senkung der
Zinſen zu kommen. Er mache ſich damit zum Träger
des Gedankens auf Brechung der Zinsknechtſchaft.

Neuord nung

Auch ſonſt verſuche er, in der Geld und Kreditwirt
ſchaft neue Wege einzuſchlage.

So wie das Reichserbhofgeſetz den
Bauern und den Hof der liberaliſtiſchen Ver
ſtrickung entriſſen habe, ſo habe das Reichs
nährſtandsgeſetz die Erzeugniſſe des Bodens
und der Bauernarbeit der kapikaliſtiſchen Markk
verflechtung enkzogen.

Zunächſt ſei der Preis für das Brotgetreide feſtgelegt
worden, ohne den Verbraucher nennenswert zu be
laſten. Dem Bauern ſei dabei ein gerechter Preis
gewährleiſtet. Damit ſei aber erſt das Gröbſte ge
regelt. Man ſtehe erſt am Beginn einer umfaſſenden
Ordnung der Getreidewirtſchaft. Weiter hätten wir
vorerſt eine feſte Marktordnung in Angriff genommen
bei Milch, Butter, Käſe, Eiern, Hlen, Fetten, Gemüſe,
Obſt, Pflanzen- und Saatgut, Reis, bei Fiſchen und
Vieherzeugniſſen, beſonders bei Wolle. Die notwen
dige Einſchränkung der Rohſtoffeinfuhr habe plötzlich
wieder die Frage aufgeworfen, in wieweit die
Landwirtſchaft unſeren Rohſtoffbedarf decken könne.
Gerade heute, wo die Deviſennot uns zwinge, eine
Einſchränkung unſerer Einfuhr vorzunehmen, ſeien wir Bauern in der Lage und auch be
reit, erneute und zuſätzliche Einfuhren von ausländi
ſchen Lebensmitteln und gewiſſen Rohſtoffen auf uns
zu nehmen, damit nach dem Grundſatz der Gegen
ſeitigkeit natürlich auch die Ausfuhr deutſcher Er
zeugniſſe erhöht werde.

Dies könnken wir ohne Anderung unſeres Skand-
punkkes, da wir in unſerem Haus Ordnung geſchaffen
e So ſei der Bauer heute derjenige, der den
ried lichen Warengusktauſch der Völker

unkereinander fördere, während die Geldleuke und
Händler am Ende ihres Lafeins ſeien.

er kirchlichen Verwealtaun
Nechtswalter und Vikar als Vertreter des Reichsbiſchofs.

Berlin, 23. April. Der e hatzur RNeuregelung der kirchlichen Verwältung eine Ver
ordnung erlaſſen, die durch den in der Botſchaft vom
12. April angekündigten Arbeiksplan erforderlich ge
weſen iſt. An der Spitze der kirchlichen Verwaltung
ſteht danach der Reichsbiſchof. Die verfaſſungsmäßigen
Befugniſſe der theologiſchen Hüter des Geiſtlichen
Miniſteriums bleiben unberührk.

Der Rechtswalter der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche iſt als rechtskundiges Mitglied des Geiſtlichen
Miniſteriums der Vertreter des Reichsbiſchofs in kirchenpolitiſchen Angelegenheiten. Als
allgemeinen Gehilfen und Vertreter der theologiſchen
Angelegenheiten beruft der Reichsbiſchof einen Biſchof.
Er führt die Amtsbezeichnung Vikar der Deut
ſchen Evangeliſchen Kirche Die visherige Be
zeichnung Chef des Stabes fällt damit fort. Die Ver
waltungsſtellen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſind
das Sekretariat des Reichsbiſchofs, das kirchliche
Außenamt und die Deutſche Evangeliſche Kirchenkanzlei.
Der Rechtswalter der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
leitet die Deutſche Evangeliſche Kirchenkanzlei.
Der Vikar der Deutſchen Evangeliſchen Kirche leitet das
Sekretarigat des Reichsbiſchofs. Das kirchliche
Außenamt wird im Auftrage des Reichsbiſchofs von
einem Biſchof verwalket.

Abkommen zwischen er
Kirche und dem CV
Er bleibt ſelbſtändige Organiſation.
Kirchenamtlich wird mitgeteilt. Jm Zuge der Neu

geſtaltung der Arbeit der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche iſt am 18. April zwiſchen der Kirche und der
Arbeits gemeinſchaft der Chriſtlichen Vereine Junger
Männer Deutſchlands nachfolgende Regelung getroffen
worden:

Die Deutſche Evangeliſche Kirche tritt nach ein
gehender Ausſprache der Auffaſſung der Arbeits
gemeinſchaft von den Aufgaben der angeſchloſſenen
Chriſtlichen Vereine Junger Männer Deutſchlands
nach folgenden Richtlinien bei:

1. Die Arbeitsgemeinſchaft der Chriſtlichen Vereine
Junger Männer ſteht mit der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche in lebendiger Fühlung Die Deutſche
Evangeliſche Kirche entſendet den Referenten für das
Männerwerk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche als
ordentliches Mitglied in den Ausſchuß der
Arbeits gemeinſchaft des CVJM.

2. Die Deutſche Evangeliſche Kirche erkennt unter
Berückſichtigung des geſchichtlich gewordenen Eigen
lebens die Weiter führung der Arbeit des CVJM.
im Rahmen einer ſelbſtändigen Organiſation an. Da
mit iſt als Hauptſonderaufgabe die Ver-kündung des Evangeliums unter den jungen Männern
über 18 Jahren im Rahmen einer überparochialen
Großſtadtarbeit feſtgeſtellt.

3. Die Arbeit an den Jugendlichen unter 18 Jahren
iſt durch das Kirchengeſetz vom 2. März 1934 be
treffend Jugendarbeit der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche geregelt. Jn Ausführung dieſes Geſetzes ſtellt
der ECVJM. ſeine geſchulten und willigen Kräfte in
den Dienſt der Gemeinde. Wegen über
parochialer Jugendarbeit können Vereinbarungen von
Fall zu Fall getroffen werden.

Propſt D. Lohmann Direktor der Evan
geliſchen Frauenhilfe.

Der Reichsbiſchof hat, wie der Evangeliſche Preſſe
dienſt erfährk, den Propſt D. Lohmann aus Magde
burg zum Direktor der Evangeliſchen
Reichsfrauenhilfe berufen.

Propſt D. Lohmann, aus Weſtfalen gebürtig, be
gann ſeine pfarramtliche Laufbahn in Jſerlohn. 1917

wurde er an die Eſſener Altſtadt- Gemeinde berufen.
1928 wählte ihn Synode Eſſen einſtimmig zum Super-
intendenten. In dieſer Stellung hat D. Lohmann ſich
beſondere Verdienſte um die evangeliſche Wohlfahrts
pflege und die Arbeit der evangeliſchen Elternbünde
erworben. 1931 wurde D. Lohmann als Nachfolger
von Profeſſor D. Schöttler zum Generalſuperinten
denten nach Magdeburg berufen. Jm Rahmen der
kirchlichen Neuordnung erhielt D. Lohmann, nachdem
er vorübergehend zum Propſt für WeſtfalenSiid er
nannt war, die Stelle des Propſtes der Kirchen
provinz Sachſen

Trotzky darf nicht nach Amerika. Das Staats
departement in Waſhington nimmt an, daß Trotzky um
die Einreiſeerlaubnis anſuchen wird. Es wird ange
deutet, daß man ſie ihm nicht erteilen wolle. Grund
ſätzlich würde zwar politiſchen Flüchtlingen Aſyl ge
währt. So weile z. B. gegenwärtig der ehemalige
kubaniſche Präſident Machado in den Vereinigten
Staaten. Jm Falle Trotzky werde jedoch wahrſcheinlich
das Einwanderungsgeſetz, das die Zulaſſung umſtürzle
riſcher Agitatoren verbietet, Anwendung finden.

Japan verlangt

irtschaftsgestaltung

Einspruchsrecht in Chino
Eine ſenſationelle Erklärung Saitos.

Waſhingkon, 23. April. (DNB.) Die japaniſche Erklärung in der chineſiſchen Frage bildet den
Gegenſtand käglicher Artikel in der amerikaniſchen
Preſſe. Man beginnk, die Lage in Oſtaſien,
die ſeit der Anerkennung Rußlands einerſeils und den
Beginn eines freundlichen Nokenguskauſches mit Japan
andererſeits ſich etwas zu entſpannen ſchien, wiederals Auhererdentüg ernſt zu bekrächken.

Mehrere Blätter weiſen darauf hin, daß, während
die Vereinigten Staaten ſich immer mehr aus Latein
Amerika zurückziehen, Japan eine Politik proklamiere,
i die Monroe-Doktrin weit in den Schatten
elle.

Während noch vor einigen Tagen Zweifel über die
Bedeutung der japaniſchen Erklärung beſtanden und
viele Amerikaner dieſe Erklärung als nicht weſentlich
neu und vor allem als nicht beunruhigend hinſtellten,
iſt jetzt durch ein Jnterview, daß der japaniſche Bot
ſchafter Saito dem Waſhington Star“ gegeben hat,
volle Klarheit geſchaffen. Saito hat um Rooſevelts
Ausdruck bei der Bekanntgabe des amerikaniſchen
Bundeshaushalts zu gebrauchen mit „brutaler
Offenheit“ feſtgeſtellt

daß Japan fortan ein Einſpruchs recht be
anſprucht, falls Ching Verhandlungen mit dritten
Staaten führk. Saiko erklärke, Japan werde jedes

Einigung her

Abkommen, das eine drikke Macht mit Ching gegen
Japans Einſpruch kätige, als un freundliche
Handlung bekrachten, was nach diplomaliſchem
Sprachgebrauch den letzten Schritt vor Abbruch der
Beziehungen bedeuke. Japan verlange, forkan bei
allen Verhandlungen drikker Staaten oder
Angehörigen dritter Stagken mit der chineſiſchen
Regierung gehört zu werden, denn die chineſiſcheRegierung ſei a ähig, ſich ſelbſt zu regieren,
wie die chaokliſchen Verhältniſſe in Ching bewieſen

Der Anlaß zu der Erklärung des japaniſchen Pro
tektorats über Ehinag war nach den Erklärungen Saitos
der Plan franzöſiſcher Bankiers, Ching eine Anleihe
zu gewähren, die nach japaniſcher Auffaſſung nicht der
Befriedung Chinas, ſondern den Beſtrebungen der
chineſiſchen Generale zugute gekommen wäre und den
Frieden in Oſtaſien bedroht hätte. Japan habe
nicht gegen die Lieferungen amerikaniſchen Weizens
und Baumwolle an China proteſtiert, obwohl es genau
wiſſe, daß die chineſiſche Regierung Warenbeſtände,
die ſie auf Kredit erhielt, verkaufen und den Erlös
zum Ankauf von Waffen und Munition verwenden
werde. Japan wiſſe ferner, daß die mit amerikaniſcher
Hilfe erbauten Flugplätze und die von Amerika be
zogenen Flugzeuge gegen Japan verwendet
werden ſollen. Japan werde in Zukunft in derartigen
Fällen China zur Rechenſchaft ziehen.

Osterrefchs Verfessung
Zuſammentritt des Nationalrates. Starhemberg berichtet Dollfuß.

Wien, 23. April. (DNB.) Wie aus Regierungs
kreiſen verlautet, iſt jetzt eine grundſätzliche
Einigung über die heftig umkämpfte Frage der
Jnkraftſetzung der neuen Bundesverfaſſung ſterreichs
zuſtande gekommen. Der ſeit dem März aufgelöſte
alte Rumpfnationalrat, in dem die Chriſtlichſozi
alen ſeit dem Verbot der Nationalſozialiſtiſchen, der
Sozialiſtiſchen und der Kommuniſtiſchen Partei allein
die Zweidrittelmehrheit haben, ſoll zu einer formellen
Beſchlußfaſſung über die neue Verfaſſung einberufen
werden. Für dieſe Löſung hat ſich, wie verlautet,
Bundeskanzler Dollfuß perſönlich eingeſetzt. Als
Zeitpunkt des Zuſammentrittes des Parlaments wird
jetzt der 27. April genannt, falls bis Ende des Monats
die Arbeit für die neue Verfaſſung endgültig zum Ab
ſchluß gelangt.

Da die Regierung bisher auf dem Standpunkt
ſtand, daß ſich das Parlament im März ſelber aus
geſchaltet hatte und daher ſich ſelbſt nicht wieder ein
berufen kann, ſo ſieht man jetzt einen Ausweg darin,
durch eine Notverordnung die bisherige Ge
ſchäftsordnung des Nationalrates abzuändern. Jn dieſer
Sitzung ſoll der Nationalrat lediglich der Regierung
die Voll machten für die Jnkraftſetzung der neuen
Verfaſſung erteilen ſowie die Ratifizierung des Kon
kordates mit dem Vatikan vornehmen. Die Tagung
des Nationalrates ſoll ſodann endgültig durch ein
Dekret des Bundespräſidenten geſchloſſen werden.

Der aus Rom zurückgekehrte Bundesführer der
Heimwehren, Starhemberg, berichtete Sonn

Aus reehe Suuich-O0oumergue
Paris, 23. April. (DNB.) Unkerſtaaksſekrekär

Suvich hakke am Sonnkagmorgen eine einſtündige
Unkerredung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenken.
Jm Anſchluß an dieſe Unkerredung wurde eine amk
liche Vereinbarung herausgegeben, in der es lediglich
heißt, daß Suvich auf der Durchreiſe nach London eine

herzliche Ausſprache mit dem Miniſterpräſi
denken halte.

Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen erklärt
man zu dieſer Unteredung, daß die Frage der
Rüſtungen und die Lage in Mitteleuropa be
ſonders eingehend behandelt worden ſeien. Suvich habe
dem Miniſterpräſidenten ſicherlich die Anſicht des Duce
dargelegt, der die Verhandlungen auf diplomati-

chem Wege den Genfer Beſprechungen vorziehe.
Auf der anderen Seite habe der italieniſche Unter
ſtaatsſekretär vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Einzelheiten über die Haltung Frankreichs in der
Rüſtungsfrage erbeten, damit er in voller Kenntnis der
Lage in London verhandeln könne. Doumergue,
ſo glaubt man, habe ſich ſicherlich auch nach der
Tragweite der Abkommen erkundigt, die die ita
lieniſche Regierung am 17. März mit Hſterreich und
Ungarn getroffen hat.

abend dem Bundeskanzler Dollfuß über ſeine
Unterredungen mit Muſſolini und Suvich.

e

Der Senat der Deutſchen Aniverſität
in Prag proteſtiert.

Prag, 23. April. (DNB.) Jn einer außerordent
lichen Sißung des Akademiſchen Senats der
Prager Deutſchen Univerſität wurde zu der Übernahme
der Verwaltung des Karolinums, des Sitzes derRechtowiſſenſchaſelichen Fakultät der Prager Deutſchen

Univerſität, durch die tſchechiſche Karls Univerſität
Stellung genommen. Jn einer feierlichen Erklärung
legte der Akademiſche Senat gegen dieſe Maßnahme
die ſchärfſte Ver wahrung ein und verwies dar
auf, daß die Geſchichte der Prager Deutſchen Univer
ſität mit dem altehrwürdigen Gebäude des Karolinums
auf das innigſte verknüpft ſei. Die Maßnahme des
neuen Hausherrn, des Rektors der tſchechiſchen Uni
verſität, Dr. Domin, liefen offenbar darauf hinaus,
die Deutſche Univerſität obdachlos zu machen. Der
Akademiſche Senat werde die Rechte der Deutſchen
Univerſität in Prag bis auf das äußerſte verteidigen.
Die feierliche Entſchließung iſt auch von dem aktiven
Miniſter der Prager Regierung, dem Abgeordneten des
Bundes der Landwirte, Univerſitätsprofeſſor Dr. Franz
Spina, unterſchrieben. Sein Miniſterkollege, der
deutſche ſozialdemokratiſche Miniſter für öffentliche Ar
beiten, Dr. Czech, war es, der die Verwaltung des
Karolinums an die tſchechiſche Univerſität übertrug.

Her Berſiner BSesuech
Meschanocoffs abgesehleossen
Berlin, 23. April. (DRB.) Der Königlich Bul

gariſche Miniſterpräſident, Muſchanoff, der meh
rere Tage in Berlin weilte, um der Reichsregierung
einen Beſuch abzuſtakten, verließ am Sonnabend die
Reichshauptſtadt.

Die Unterhaltungen, die der bulgariſche Regierungs
chef mit den maßgebenden amtlichen Stellen geführt
hat, boten Gelegenheit, alle Fragen, die beide Länder
gegenwärtig intereſſieren, eingehend zu beſprechen und

den freundſchaftlichen und herzlichen Cha-
rakter der gegenſeitigen Beziehungen erneut feſtzu
ſtellen. Ferner hat Muſchanoff während ſeines Auf
enthaltes in Berlin mit führenden Perſönlichkeiten der
deutſchen Wirtſchaft Fühlung genommen. Da-
bei wurden insbeſondere einige zur Zeit ſchwebende
wirtſchaftliche Fragen zwiſchen Deutſchland und Bul
garien erörtert. Auch bei dieſem Anlaß iſt auf beiden
Seiten der Wunſch und die Bereitwilligkeit ausge
ſprochen worden, die Han delsbeziehungen
zwiſchen beiden Ländern immer weiter auszubauen.
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Selſdte n Magoeburo
Magdeburg, 23. April. (DNB.) Jm Gründer

a des Stahlhelm, in Magdeburg, hielt der National
ozialiſtiſche Frontkämpferbund (Stahlhelm) in Geſtalt

einer Auszeichnung der alten Kämpfer des Stahlhelm
aus dem Jahre 1919 ſeine erſte große Kundgebung nach
der Umbildung ab. Nach Begrü ungsworten ſprach
Reichsminiſter Franz Seldte. Seine erſten Worte
galten dem Führer, dem er, wie er erklärte, im Namen
des NSDFB. eine große Büſte mit der Jnſchrift
„Dem Führer und Frontſoldaten“ überreicht habe.
Mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ gedachte der Miniſter
Adolf Hitlers. Unter großem Beifall gab er dann be
kannt, daß der Sitz des NSDF B. Magdeburg
ſein werde. d

Ared Rosenberg vor dem
Heutschen Sängerbunc
Berlin, 283. April. (DNB.) Jm feſtli eſchmückten Sitzungsſaal des n r l n

Sonntagnachmittag der 28. außerordentliche Sänger
tag des Deutſchen Sängerbundes ſtatt, in deſſen Mittel
punkt eine große richtunggebende Rede des Reichs
leiters des Kampfbundes für deutſche Kultur, Alfred
Roſenberg, ſtand.

Der außerordentliche Sängertag war einberufen
worden zur Beſchlußfaſſung über die Bundesverfaſſung
und über die Wahl eines neuen Bundesführers. Jm
Verlauf des Sängertages ſchlug der bisherige Bundes
führer Brauner, Berlin, zu ſeinem Nachfolger den
Führer des Weſtfäliſchen Sängerbundes, Oberbürger-
meiſter Meiſter, Herne, vor, der einſtimmig gewählt
wurde. In einer kurzen Schlußanſpra ch e rief
Bundesführer Meiſter die Sängerbundsvertreter auf,
im Sinne der großen Kulturrede des Führers auf dem
Nürnberger Parteitag ihre Pflicht zu tun.

Beartheou In Warsehaug
Warſchau, 23. April. (DNB.) Der franzöſi

Außenminiſter Bartho u iſt am Sonntag
mäßig kurz vor 18 Uhr in Begleitung ſeines Kabi
nettschefs Ro ch at und des franzöſiſchen Botſchafters
Baroche, der ihm ein Stück Weges entgegengefahren
war, in Warſchau eingetroffen. Auf en Bahnhof
würde Barthou im Namen der polniſchen Regierung
vom Protoköllchef Graf Ro mer und im Namen des
Außenminiſters Beck vom Kabinettschef Dembicki
begrüßt.

Barthou begab ſich vom Bahnhof unmittelbar nach
der franzöſiſchen Botſchaft, wo er während ſeines
hieſigen Aufenthalts wohnen wird.

Die polniſche Preſſe
degrüßt in Artikeln den franzöſiſchen AußenminiſterBärkhou Faſt durchweg wird Barthou in e
rung an den Abſchluß des polniſch franzöſiſchen Bünd
niſſes im Jahre 1921 als aufrichtiger und
großer Freund Polens gefeiert. Man hat den
Eindruck, daß ſich alle Stimmen, von der offiziöſen
„Gagetta Polska“ bis zum nationaldemokratiſchen
„ABC“, in den Grundgedanken einig ſind, daß das
polniſche franzöſiſche Bündnis auch weiterhin als un

erläßliche Grundlage für die Sicherung des
Friedens aufrechterhalten bleibe, zumal dasſelbe, wie
die „Gazetta Polska“ ſagt, gegen niemanden gerichtet
geweſen ſei.

Die „Gazetta Polska“ ſcheint Wert darauf zu legen,
r daß „der Beſuch des Außenminiſters

arthou in Polen eine natürliche, einfache und ver
ſtändliche Sache iſt Der regierungsfreundliche ExprePoranny erklärt, der Beſuch Barthous beweiſe, an

Paris die Not wendigkeit erkannt habe, das
Bündnis mit Polen zu vertiefen und es den neuen
Bedingungen anzupaſſen, was nur möglich iſt, wenn
die internationale Poſition Polens gebührend gewertet
wird“. Etwas abweichender Meinung ſind natürlich
die nationaldemokratiſchen Blätter, deren ſtark auf
getragene Liebe zu Frankreich ſelbſt den Ein
druck einer Hörigkeit erweckt.

Barthous Durchreiſe durch Berlin.
Paris 23. April. (ONB.) über die Durchreiſe

des franzöſiſchen Außenminiſters Barthou durch
Berlin ſchreibk der Sonderberichterſtatter des „Petit
Journal“ aus Warſchau: Auf dem Bahnhof Zoo ſtieg
der franzöſiſche Botſchafter Francois-Poncet
in den Zug und begleitete Barthou bis Frankfurt an
der Oder Auf dem ſchleſiſchen Bahnhof begrüßte Ge
ſandter Graf Baſſewitz, der Chef des Prototolls,
den franzöſiſchen Miniſter und unterhielt ſich während

London, 283. April. (DNB.) Uber die weitere
Entwicklung der Abrüſtungsverhandlungen beſteht in
der engliſchen Sonntagspreſſe noch keine Klarheit. Als
einzige Zeitung meldet die „Sunday Chronicele“,
daß der Abrüſtungsausſchuß des engliſchen Kabinetts
den Entwurf einer „endgültigen“ Note an Frankreich
beſprechen werde, die einen letzten Verſuch zur
Verhinderung des Zuſammenbruchs der Abrüſtungs-
konferenz darſtellen
habe es klar gemacht, daß Frankreich nicht ein einziges
Geſchütz und nicht einen einzigen Soldaten abruſten
werde, wenn die engliſche Regierung ſich nicht ver
pflichte, die britiſche Armee und die britiſchen Luft
ſtreitkräfte den Franzoſen in einem neuen Krieg zu
Hilfe zu ſchicken. Aber dieſes Verſprechen, ſo meint das
Blatt, könne England nicht geben, und es glaube, die
neue engliſche Note werde dies klarmachen. Andererſeits
werde in der Note der Verſuch gemacht werden, eine
weitere Verlängerung der gegenwärtigen
Verhandlungen zu erzielen

„Sunday Times“ ſagt, daß die franzöſiſche
Stellungnahme jegliche Hoffnung vernichtet, daß
Deutſchland zum gegenwärtigen Zeitpunkt nach Genf
zurückkehren werde. Jn einem Leitartikel des Blattes
werden die Franzoſen daran erinnert, daß Jtalien
die Anſchaffüung von e für Deutſchland
und die Schaffung einer kurzdienenden deutſchen Armee
von 300 000 Mann unterſtütze, falls der engliſche
Plan nicht angenommen werden ſollte. Außerdem bleibe
die deutſche Stellungnahme ſelbſt eine Grundlage für
eine Regelung. Die deutſchen Abrüſtungsvorſchläge ent
halten beſte und greifbare Vorteile für Frankreich. Es
ſei daher unter den gegebenen Umſtänden un gläub
hiſch, daß Frankreich bereits ſein letztes Wort geſprochen
habe. Die Anregung, eine Abrüſtungsvereinbarung ohne
Mitwirken Deutſchlands in Genf aufzuſtellen und ſie
dann Deutſchland vorzulegen, wäre vollkommen zweck
los. Der Verſuch, den Völkerbund als ein Inſtrument

um 56,7
Uber die Auswirkungen der Arier-

Geſetzgebung auf einem weſentlichen Teilgebiet
äußert ſich, wie das VDZ. Büro meldet, das Auf
klärungsamk für Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege.
Es handelt ſich dabei um die Verringerung der
Zahl der nichkariſchen Rechtsanwälke und Nokare in
den preußiſchen Oberlandesgerichtsbezirken.

Dabei wird e daß am 1. April 1934 die
Zahl der nichtariſchen Rechtsanwälte gegenüber dem
7. April 1933 um 38,84 Prozent abgenommen
hatte, die der nichtariſchen Notare ſogar um 56,79
Prozent. Jnsgeſamt waren in den erwähnten Ober
landesgerichtsbezirken am 1. April 1934 noch zuge
laſſen 2066 nichtariſche Rechtsanwälte (gegenüber 3378
am 7. April 1933) und 884 nichtariſche Notare (gegen
über einem Beſtande von 2046 am 7. April 1935)

In Berlin hat ſich die Zahl der nichtariſchen
Rechtsanwälte vom 7. April 1933 bis zum 1. Januar
1934 von 1911 auf 1227 verringert. Jn Breslau iſt
ein Rückgang der nichtariſchen Rechtsanwälte um rund
39,5, in Düſſeldorf um rund 48,3, in Ham m um
rund 50 Prozent. zu verzeichnen. Noch im April 1933
ſtand der Anteil der nichtariſchen Rechtsanwälte an der
Anwaltſchaft in Preußen überhaupt auf etwa 29,75

Ein Aufsehen erregender
Präeen n der Sehweiz
Genf, 23. April. (DRB.) Die Sozialdemokra

tiſche Parkei des Schweizer Kankons Wallis hatte den
Präſidenken der Genfer Regierung, Nicole, einge
laden, auf der Jahreskagung am Sonnkag das Wort
zu nehmen. Die geſamke bürgerliche Preſſe des zum
größten Teil katholiſch-konſervaliven Kankons Wallis
hatte jedoch hefkiügen Einſpruch gegen das Er
ſcheinen Nicoles erhoben. Deshalb hat ſich die Walliſer
Regierung mik der Frage beſchäftigt und beſchloſſen,
dem Regierungspräſidenten Nicole den Einkritk in
den Kankon Wallis zu verbieken.

Damit iſt der in der neueren Geſchichte der Schweiz
wohl einzig daſtehende Fall eingetreten, daß
die Regierung eines Kankons einem Regierungshaupt

des 10minutigen Aufenthalts mit ihm.

Ehrentitel für verühnte Schanſpiele

und Sänger
Früher Hofſchauſpieler, heute Staatsſchauſpieler.

Der Königliche Hofſchauſpieler“ und der „König
lichPreußiſche Kammerſänger“ iſt mit der Beendi
gung des Weltkrieges verſchwunden, und auch die
übrigen Mitglieder des Enſembles der Königlichen
Schauſpiele, die „Königlichen Schauſpieler“ und
„Königlichen Sänger“ würden zu einfachen Schau
ſpielern und Sängern. Obwohl es ein Staatstheater
gab, dachte der Staat von 1918 nicht daran, nun auch
„Staatsſchauſpieler“ zu ernennen.

Der preußiſche Miniſterpräſident Hermann Gö
rin g hat dieſes Verſäumnis nachgeholt. Er hat fünf
zehn bekannte Berliner Künſtler und Künſtlerinnen
der Staatstheater zu preußiſchen Kammerſängern,
beziehungsweiſe zu preußiſchen Staatsſchau-
ſchauſpielern ernannt. Guſtav Gründgens,
Werner Krauß, Friedrich Kayßler und Lothar Müthel
ſind u. a. mit dieſer höchſten Ehrung des Staates,
deren Schauſpieler im neuen Reiche teilhaftig werden
können, ausgezeichnet worden.

Bei der Ernennung der Staatsſchauſpieler und
preußiſchen Kammerſänger handelt es ſich jedoch nicht
nur um eine nach außen hin ſichtbar werdende Ehre,
nicht nür um eine Formalität oder um das Urteil des
neuen Reiches das da ſind unſere beſten Männer,
unſere talentierteſten Frauen auf dem Gebiete der
Theater und Sangeskunſt; es handelt ſich in der
Hauptſache um die Unbeirrbar gerade Linie,
die das Reich in ſeiner Kunſtpolitik verfolgt und
durchhält.

Die große Auszeichnung der Elite der Künſtler und
Künſtlerinnen war vor dem Kriege ſchon mit einem
längeren Vertrag an die in Frage kommenden Kunſt
ſtätten verbunden. Der Amlliche Preußiſche Preſſe
dienſt teilt mit, daß auch die Ernennung zu Staats
ſchauſpielern und preußiſchen Kammerſängern durch
den Miniſterpräſidenten langfriſtige Verträge
zur Folge haben wird. Mit dieſen langfriſtigen Ver
krägen, die die beſten Künſtler der Nation an ihr
„Nationaltheater“ bindet, iſt ein für allemal dem Zu
ſtand ein Ende gemacht worden, daß die genialſten und
größten Diener der Kunſt heimatlos an fremden
Bühnen herumvagabundieren müſſen, wie das früher
oft der Fall geweſen iſt.

eines anderen Kantons den Eintritt verbietet.

Ein „letzter Verseh“ Englancks
Waernungen an Frankreich

oll. Die letzte franzöſiſche Note

zu benutzen, um Deutſchland auf ewig niederzuhalten,
ſei ſehr gefährlich.

Jm „Obſerver“ erklärk der Journaliſt Garvin
kategoriſch: Der engliſche Abrüſtungsplan iſt mauſetok;
laßt uns nicht um den Leichnam ſtreiten. Die Fran
zoſen erklären, daßß man keine Wiederaufrüſtung
Deutſchlands zulaſſen dürfe. Wir ſagen, daß keine
Macht auf Erden es verhindern kann. Groß
brikannien wird ſich niemals in einen Krieg einlaſſen,
um ein mächtiges Volk niederzudrücken und zu ver
ſuchen, dieſes durch die Aufrechterhalkung eines künſt-
lichen Syſtems in einem Zuſtand der Zweilklaſſigkeit
ze erhalten. Es iſt ſicher, daß das deutſche Volk in

ezug auf ſeine Rüſtungen wie auch in jeder anderen
Hinſicht ſeine vollkommene Freiheit wieder
gewinnen wird.

Léon Blum gegen die franzöſiſche Außen
politik

Paris, 23. April. (DNB.) Jm ſozialiſtiſchen
„Populaire“ ſetzt Leon Blum in Zuſammenhang mit
der letzten franzöſiſchen Note an England ſeine An
griffe gegen die franzöſiſche Außenpolitik fort, die
er als eine ausgeſprochene Jſolierungspolitik bezeich
net. Die Note werfe Frankreich um mehrere Jahre
zurück. Jhrer Form und ihrem Jnhalt nach hätte
dieſe Note vor zehn Jahren, kurz vor oder kurz nach
der Ruhrbeſetzung geſchrieben ſein können. Die Re
gierung gehe klar und deutlich auf die alte Theſe zu
rück, wonach die Sicherheit eines Landes ausſchließlich
in ſeinen Rüſtungen beſtehe.

Man müſſe ſich fragen, wie die Regierung unker
ſolchen Umſtänden Deutſchland die Aufrüſtung ver
bieken wolle, denn alle Skaaken hätten bekanntlich
gleichen Anſpruch auf sicherheik. Frank
reich eröffne nicht nur den Rüſtungswettlauf, ſondern

folge der Arierbestimmungen
Abnahme der jüdiſchen Rechtsanwälte um 38,8, der jüdiſchen Notare

e

Die deutſchen Bühnenkünſtler haben es in den
letzten zehn Jahren nicht leicht gehabt. Gerade die,
die eine innere Berufung fühlten, die von Fanatismus
beſeelt, von Leidenſchaft durchglüht waren, haben das
Wanderleben aufnehmen müſſen, ſind durch die Pro
vinz gereiſt, mit einem kleinen, meiſt minderwertigenEnſemble Das Startum machte ſich breit und ver

drängte das Künſtlertum. Der Künſtler, der
Charakter und eigenes Geſicht, ein geiſtiges Profil
aufzuweiſen hatte, der in die Tiefe ſtrebte und nicht
an der Oberfläche hängen blieb, fand kein Echo. Er
t im leeren Raum, hielt aber feſt an ſeiner

iſſion.
Heute iſt ſeine Zeit gekommen. Zur letzten künſt

leriſchen Reife gelangt, ſteht er wieder auf der Bühne
vor dem Volk. Ja, es iſt das Volk, zu dem er ſpricht,
für das er ſpielt. Früher war es die Schar derer,
die ſich zur „guten Geſellſchaft“ rechneten, deren, die
es bezählen konnten; Und er ſtand vor ihnen und drang
auch mit der erſchütternſten Geſtaltung nicht in ihre
Herzen. Sie gingen ja eigentlich überhaupt weder ins
Theater, um die Darſtellungskunſt eines begnadeten
Künſtlers innerlich zu erleben und innerlich zu ver
arbeiten, noch um des dargeſtellten Stückes wegen,
ſondern „um mit dabei geweſen“ zu ſein, um in der
nächſten Abendgeſellſchaft oder beim nächſten Kaffee
klatſch „mitreden“ zu können: „Der Krauß war
wunderbar“, die „Koppenhöfer“, der „Gründgens
unübertrefflich!“ So ſchwärmten ſie, altgewordene,
blaſierte Backfiſche beiderlei Geſchlechts.

Heute ſitzt der Arbeiter ſelbſt im Parkett.
Die Organiſationen ſchaffen ihm die Möglichkeit dazu.
„Kraft durch Freude“, aber auch Kraft durch Kunſt
erleben. Dieſer Arbeiter, der beinahe ein Leben lang
um die Kultur- und Kunſtgüter ſeines Volkes be
trogen worden iſt, ſoll ſyſtematiſch eingeführt werden
in die für ihn neue Welt. Das Reich hat bereits Ein
fluß auf die e e ren ſeiner Bühnen ge
nommen, und wenn es jetzt mit der Ernennung der
beſten deutſchen Schauſpieler zu Staatsſchauſpielern,
der beſten deutſchen Sänger zu Kammerſängern ſeinen
Willen kundtut, die erſten künſtleriſchen Kräfte an die
erſten deutſchen Bühnen auf längere Sicht hin zu
binden, dann beweiſt das nicht nur ein hohes Maß
von Kunſtverſtändnis, ſondern auch den in die
Tat umgeſetzten, in Worten immer wieder verkündeten
Entſchluß der neuen Männer dieſes Reiches, daß für
den Arbeiter das Beſte gerade gut genug ſei. Anmeldung oder Einſendung der geforderten Unter

bereite auch ſeine moraliſche und pſychologi
ſche Iſolierung vor.

Prozent.
Prozent. Das Geſetz vom 7. April 1933 hat dieſen
Anteil auf 17,5 Prozent herabgemindert. Das Ge
ſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933 hat eine relativ noch weit ſchärfere
Einſchränkung bezüglich der nichtariſchen Notare zur
Folge gehabt. Jn Berlin allein beläuft ſich der Rück
gan g der nichtariſchen Notare auf rund 56,5 Prozent,
in Kaſſel ſogar auf rund 73,33 Prozent.

Der Arxierparagraph in der Wehrmacht.
Zu der vom Reichswehrminiſter angeordneten

Durchführung des Arier- Paragraphen in der Wehr
macht ſind inzwiſchen die notwendigen Feſtſtellungen
getroffen worden.

IJnsgeſamt werden davon betroffen:
Jm Reichsheer: Fünf Offiziere, zwei Offizier

anwärter, ein Sanitätsoffizieranwärter, 31 Unter
offiziere und Mannſchaften

In der Reichsmarine: Zwei Offiziere, vier Offizier
anwärter, fünf Unteroffiziere und Mannſchaften

Sie ſcheiden beſtimmungsgemäß aus der Wehr
macht aus.

Erneute Verſchiebung der Sitzung
des Genfer Präſidiums

Genf, 23. April. (DRB.) In Völkerbundskreiſen
erörkerk man angeſichts der durch die franzöſiche Ab
rüſtungsnoke neu geſchaffenen Lage in Verbindung mit
den hauptſächlich inkereſſierten Regierungen eine
eventuelleſſpätere Feſtlegung der für An
fang Mai vorgeſehenen Tägung des Präſidiums der
Abrüſtungskonferenz

Es ſoll der Wunſch beſtehen, die Tagung des Prä
ſidiums wenn möglich mit der Ratstagung vom 14. Mai
zuſammenzulegen. Dieſe Bemühungen, die
wohl auf franzöſiſche Jnitiative zurückzuführen ſind,
haben bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt, da die eng
liſche Regierung auf dem durch ſie ſeinerzeit vorge
ſchlagenen Termin beſtehen bleibt und jetzt mehr denn
je der Anſicht iſt, daß angeſichts der gänzlich verworrenen Lage eine Gewer ſe Klärung vor der
Tagung des Hauptausſchuſſes im kleinen Rahmen
des Präſidiums notwendig ſei. Die franzöſiſche Ten

dDenz iſt es demgegenüber, der Tagung des Präſidiums
durch eine rein formale, kurz vor der Zuſammen
berufung des Hauptausſchuſſes ſtattfindende Tagung
jede Bedeutung zu nehmen. Die franzöſiſche Regierung
gibt als Grund für dieſes Verhalten an, daß ſich die
Lage grundſätzlich geändert habe und daß
allein Hauptausſchuß, in dem alle Staaten ver
treten ſeien, für Beſchlüſſe über das weitere Vorgehen
in der Abrüſtungsfrage zuſtändig ſei.

Politiſche Zuſammenſtöße in Frankreich.
Paris, 23. April. (DNB.) Am Sonntag kam es

in Courbevoie bei Paris zwiſchen Verkäufern
faſchiſtiſcher und kommuniſtiſcher Blätter zu heftigen
Zuſammenſtößen, bei denen mehrere Teilnehmer
ſchwer verletzt wurden und die Polizei 10 Verhaftun

en nornahm. Politiſche Meinungsverſchiedenheitenführte auch in anderen Städten des Landes zu Zu

ſammenſtößen. So endete ein Vortrag des rechts
ſtehenden Abgeordneten Ybarnegaray in Aurillac mit
einer heftigen Schlägerei, bei der 10 Perſonen
verletzt wurden, und in Hrleans verſuchten Faſchiſten,
eine gegneriſche Kundgebung zu ſprengen, wobei es
nicht ohne Hand gemenge und Blutver-
gießen abging. Zu Zuſammenſtößen kam es am
Sonntag auch in Cognac, wo Sozialiſten und Kom
muniſten mit Anhängern der ction Fran-
caiſe, die eine Verſammlung abgehalten hatten, an
einander gerieten. Auf beiden Seiten gab es Verletzte.

Generafstfreſfke n Madrid
Madrid, 23. April. (DNB.) Die Gewerfkſchafks

verbände der Sozialiſten haben in der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag zuſammen mit den OHrgani
ſakionen der Syndikaliſten in Madrid einen 24ſtün
digen Generalſtreik proklamiert. Weder die
Regierung. noch die Polizei waren darauf vorbereitet,
ſo daß dieſer Schlag völlig unvermukek und über
raſchend kam. Jnnerhalb einer halben Stunde war der
geſamke Kraftöroſchken, Straßenbahn und Aukobus
verkehr eingeſtellt. Auch in den Bäckereien iſt die
Arbeit niedergelegt worden, ſo daß Madrid ohne
jede Brok verſorgung iſt.Der Skreik iſt von den Marxiſten als Proteſt
akkion gegen die Regierung und gegen die am
heutigen Sonnkag im Escordial ſtattfindende Rieſen
verſammlung der katholiſchen Volksakkion gedacht. Jn
Zuſammenhang mit dieſer Prokeſtkundgebung kam es
in der vergangenen Nacht an verſchiedenen Stellen der
Stadt zu Schießereien zwiſchen Marxiſten und
Polizei. Eine Perſon wurde gekötek, zahlreiche wurden
verwundet. Jn der Hauptverkehrsſtraße in Madrid
wurde eine Bom be geworfen, die einen jungen Mann
kötete, Kaffees und Reſfauranks, die nicht auf die
Aufforderung der Marxiſten ſofort ſchloſſen, würden
mik Steinen bombardiert. Sämkliche Theater und
Kinos mußten ebenfalls ſchließzen.

Trotz dieſer anarchiſtiſchen Lage in der
Hauptſtadt erklärt der Jnnenminiſter, Herr der Lage
zu ſein.

Knox-Brief gegen die Deutſche Fronk als Auflage-
nachricht. Die Saarzeitungen bringen in ihren
Samstagausgaben den Wortlaut des Briefes des Prä
ſidenten der Regierungskommiſſion des Saargebiets,
Knox, vom 28. März 1934 an den Generalſekretär
des Völkerbundes, der bekanntlich ſchwere, völlig aus
der Luft gegriffene Beſchuldigungen gegen die Deutſche
Front enthielt, als Auflagenachricht.

ufammenkritt des Chaco Ausſchuſſes des Völker
bundes in Genf. Der Chaco- Ausſchuß des Völker
bundes, der nach dem Scheitern ſeines Vermittlungs
verſuches zwiſchen Bolivien und Paraguay unver
richteter Dinge nach Europa zurückkehrke, wird am

Montag in Genf zuſammentreten, um ſeinen Bericht
an den Völkerbundsrat fertigzuſtellen.

Vor der Verlängerung des ruſſiſch- polniſchen Nichk
angriffspakks. Wie die offiziöſe „Gagzetta Polska“ aus
Moskau meldet, ſollen die Verhandlungen über die
Verlängerung des polniſch- ruſſiſchen Nichtangriffs
paktes für die Dauer von zehn Jahren günſtig ver
laufen ſein. Jn den allernächſten Tagen dürfte bereits
ein entſprechendes Abkommen unterzeichnet werden.

Noch keine Enkſcheidung über den Beikrikk Rußlands
zum Völkerbund. Wie aus Moskau verlautet, hat die
Sowjetregierung beſchloſſen, in der Frage des Bei
tritts des Rätebundes zum Völkerbund noch abzuwarten, wie ſich der Beſuch des franzöſiſchen Außen

miniſters Barthou in Warſchau und Prag auswirken
werde. Selbſtverſtändlich beanſpruche Moskau einen
Sitz im Völkerbundsrat ſowie in allen Ausſchüſſen und
Unterausſchüſſen.

Tikulescu aus Paris abgereiſt. Der rumäniſche
Außenminiſter Titulescu hat am Sonntagnachmittäg
Paris verlaſſen. Titulescu begibt ſich zunächſt in die
Schweiz, wo er ſich einen oder zwei Tage ausruhen
will, bevor er nach Bukareſt weiterfährt.

Der neue Dirigent der Leipziger Gewand

hauskonzerte.

Generalmuſikdirektor Prof. Abendroth, Köln,
iſt mit der Leitung der Konzerte des weltberühmten
Leipziger GewandhausOrcheſters beauftragt worden.

Anfängerprüfung des Deutſchen Chorſängerverbandes
und Tänzerbundes E. V.

In Durchführung der Anordnung der Reichstheaterkammer wird neben der Berliner Prufſtelte u. a. eine

weitere ordentliche Prüfungsſtelle für Anfänger im
Chorſänger (Chorſängerin) Beruf und für Tänzer und
Tänzerinnen in Weimar eingerichtet. Etwaige An
meldungen ſind zu richten an die Generalintendanz des
Deutſchen Nationaltheaters Weimar (mit Vermerk:
Prüfungsſtelle). Den Meldungen zur Prüfung ſind ein
ſelbſt verfaßter Lebenslauf, 2 Lichtbilder und eine Be
ſcheinigung über den erfolgreichen Beſuch einer Chor
bzw. Tanzſchule und Nachweis über etwaige Bühnen
tätigkeit beizufügen.

Zu dieſen Prüfungen müſſen ſich auch die bereits im
Engagement befindlichen Ehor und Tanz mitglieder
melden, die noch nicht im Beſitze des Reifezeugniſſes
ſind oder innerhalb der letzten 5 Jahre nicht mindeſtens
vier Wochen an einer Vereinsbühne tätig geweſen ſind.
Jm Anſchluß an die Prüfungen werden von der Kom
miſſion auch Berufsberatungen erteilt.

lagen zu entrichten. Meldeſchluß: 2. Mai 1934.
Der Anmeldung iſt eine Rückantwortpoſtkarte beizu
fügen, auf der die zu Prüfenden Tag und Stunde des
Prüfungstermins von dem zuſtändigen Prüfungsaus
ſchuß mitgeteilt bekommen.

Schutz der Externſteine
im Teutoburger Walde.

Die höchſten Regierungsſtellen beſchäftigten ſich
ſchon lange mit bedeutſamen Plänen für die würdige
Ausgeſtalkung der Externſteine bei Horn, um dieſes
germaniſche Heiligtum in den früheren Zuſtand zu
rückzuverſetzen. Wie die „Lippiſche Staatszeitung“ mit
teilt, ſind die wochenlangen Verhandlungen nunmehr
abgeſchloſſen worden. Da dieſes berühmte germaniſche
Heiligtum an landſchaftlich ſchönſter Stelle unweit der
Stadt Horn im Teutoburger Walde ſehr unter dem
Verkehrslärm leidet, haben ſich die maßgebenden
Stellen entſchloſſen, in der Umgebung dieſes Natur
wunders und einzigartigen Denkmals der germaniſchen
Vorgeſchichte Wandel zu ſchaffen. Die Umleitung der
großen Durchgangsverkehrsſtraße von der Paßhöhe des
Waldes nach der Stadt Horn ſeitwärts der Extern
ſteine wird vom Reich durchgeführt, während das Land
Lippe von der Sommerfriſche Holzhauſen ohne Be
rührung der Externſteine ebenfalls eine neue Straße
nach der Stadt Horn baut. Mit der Ausagrbeitung der
Pläne für die weitere Umgeſtaltung der Umgebung iſt
der Architekt und Naturſchutzfachmann Profeſſor Dr.
Schulze Naumburg beauftragt worden.

Die Berliner Philharmoniker in Lyon.
Die Berliner Philharmoniker, die in der letzten

Woche zwei erfolgreiche Konzerte gaben, haben in Lyon
unter Leitung von Wilhelm Furtwängler vor
ausverkauftem Hauſe Werke von Mozart, Schubert,
Debuſſy und Richard Wagner zu Gehör gebracht. Das
muüſikliebende Publikum in Lyon war von dem Konzert
abend der deutſchen Künſtler begeiſtert und belohnte ſie
mit ſtürmiſchem Beifall. Auch die in Lyon wohnenden
Deutſchen waren erſchienen, um das aus der Heimat
gekommene Orcheſter zu hören. Der Konzertabend ver

Die Prüfungsgebühr beträgt 5 RM. und iſt bei der lief in der denkbar günſtigſten Weiſe und hat in Lyon
nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen.
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Merſeburg und Umgegend

„Sonne und Regen
Sonnenregen am Tage ein Guß in der Nacht.

„Sonne und Regen müſſen ja ſein,
ſollen zum Segen Saaten gedeihn

So kleidet ein reizendes Wiegenliedchen die Binſen
wahrheit in poetiſche Form. Sonne haben wir ja in
den letzten Tagen genügend gehabt, wenn auch der
friſche Wind die Temperaturen nicht mehr ſo drückend
werden ließ, wie am Wochenanfang. Am Freitag war
ſogar der Himmel leicht bewölkt, was zwar der Sonne
den Zutritt nicht verwehrte, aber doch die Wärme in
erträglichen Grenzen, meiſt noch unter 20 Grad, hielt.
Aber „Sonne un d Regen müſſen ja ſein und ſo
nahm Petrus in Verfolg dieſer Vorſchrift gegen
14.30 Uhr einen Anlauf und ließ tatſächlich fünf
Tropfen herunterſprühen. „Sonnenregen!“
riefen die Kinder begeiſtert und ſtellten ſich mit bloßem
Kopf auf die Straße, um ja von dem begehrten Naß
getroffen zu werden, denn Sonnenregen ſoll ja die nütz
liche Eigenſchaft haben, alles im Wachstum zu fördern,
was er netzt. Doch die Kinder, die erſt durch das
jauchzende Rufen der anderen aus den Stuben gerufen
wurden, kamen ſchon zu ſpät, denn wenn es e nicht
nur gezählte fünf Tropfen waren, viel mehr werden es
kaum geweſen ſein. Auch am ſpäteren Nachmittag und
gegen Abend ſandten vereinzelte Wolken ein kaum merk
liches Sprühen herunter, bis dann 23 Uhr plötzlich der
langerwartete tüchtige Guß einſetzte. Nur Minuten
dauerte der Uberfall, aber nach einer Kunſtpauſe fing
es dann nochmals an zu regnen, langſam und durch
dringend, daß kein Tropfen der dürſtenden Erde ver
lorenging. Gern hätte man ſich das bis zum Morgen
anhaltend gewünſcht, aber den Gefallen tat uns Petrus
nicht, und bald blinkte der Mond durch ſich zerteilende
Wolken, und um die Mitternachtsſtunde ſtrahlten wieder
alle Sterne vom unbedeckten Himmel. Es iſt auch kaum
anzunehmen, daß in der nächſten Zeit eine vermehrte
Auflage kommt denn wenn das Thermometer auch
ſchnell um einige Grad ſank, das Barometer ſteht
bombenfeſt, zeigt höchſtens Neigung zu klettern, und das
weiß doch meiſt ſehr genau Beſcheid.

Es hatte auch recht gehabt. Am Vormittag lacht die
Sonne wieder, wenn auch ab und zu Wolken vorüber
ziehen. Das Ganze verſpricht wieder einen ſchönen Tag.
Aprilwetter kann man das eigentlich kaum nennen
Wenigſtens verſtand man darunter bisher etwas anderes.

Familienchronik der „M. N. N.“,
Den 70. Geburtstag konnte am Sonntag in vor

züglicher Friſche und Rüſtigkeit Frau Wilhelmine
Heffe, Ehefrau des Rentners Joſef Heſſe, Meuſchauer
Straße 2, begehen. Wir gratulieren!
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Verbot impf gegneriſcher Propaganda. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern hat durch Runderlaß
in Abänderung ſeines Erlaſſes vom 20. 12. 33 an
geordnet daß den Vereinen die Wiederaufnahme ihrer
Vereinstätigkeit geſtattet wird. Auch ſind ihnen das
beſchlagnahmte Vermögen, die Vereinseinrichtungen,
Druckſchriften, Lichtbilder und das ſonſtige Material
herauszugeben. Dagegen bleibt jede öffentliche
Propaganda gegen die Jmpfung ebenſo
wie die Ausſtellung ärztlicher Jmpfbefreiungszeugniſſe
ohne ärztliche Unterſuchung verboten.

3585 evangeliſche Jungen und Mädchen
wurden eingegliedert.

Endzahlen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.
Nachdem die Eingliederung der evangeliſchen

Jügendverbände in die HJ. ſchon vor einer Reihe von
Wochen durchgeführt war, werden jetzt die genauen
Endzahlen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg be
kannt. Jnsgeſamt ſind dort in das Jungvolk 791
Jungen und in die HJ. 583 eingegliedert worden.
Für die Jungmädelſchaft kamen 637 und für den
BDM. 1123 Mädels in Frage. Dazu ſind noch 451
Jugendliche hinzuzuzählen, bei denen keine genauere
Angabe erfolgke, um welche Altersſtufe es ſich
handelte. Aus vier politiſchen Kreiſen lagen keine
genauen Zahlen vor.
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Der MübagFahrplan
im Sommer nur wenig geänderk.

Der am 15. Mai alſo gleichzeitig mit dem
Sommerfahrplan der Reichsbahn in Kraft tretende
neue Fahrplan der Merſeburger überlandbahnen
ſieht nur wenige Anderungen vor. Auf der Strecke
Merſeburg Halle ändert ſich nichts
Weſentliches.

Auf der Linie Merſeburg Bad Dürren-
berg werden die Frühwagen V 6.05, S 6.22 und
W 6.25 ab Merſeburg etwas beſchleunigt. Jn ent
gegengeſetzter Richtung wird der erſte Wagen ab
Sachſenplatz nach Merſeburg bereits um 6.20 in
Merſeburg eintreffen und ſomit werktags unmittel
baren Anſchluß nach Halle haben. Anderungen um
wenige Minuten erfahren die jetzt ab Dürrenberg ver
kehrenden Wagen um 6.20, W 7.00 und 7.10. Der
Wagen 7.58 wird künftig an Sonntagen erſt um 8.05
in Dürrenberg abfahren, der Anſchluß nach Halle
bleibt geſichert. Der Wagen 8.40 ab Dürrenberg ver
kehrt 5 Minuten ſpäter. Der in der Nacht zum Sonn
tag und zum Montag fahrende Spätwagen 0.33 wird
e bereits um 0.25 Bad Dürrenberg verlaſſen.
Auf der Strecke Merſeburg Mücheln wird

der Abendwagen 22.35 erſt fünf Minuten ſpäter
Merſeburg verlaſſen.

Chorkonzerte im Freien!
Ginen begrüßenswerten Beſchluß faßte die Fran zSchubert Vereinigung hen e

ſollen künftig in unſeren Grünanlagen ſowie auch im
Krankenhaus, Altersheim uſw. in gleichen Abſtänden
Chorkonzerte geboten werden, um auch auf dieſem Wege
das deutſche Volkslied dem Volke wieder näher zu
e Vas erſte Freiſingen ſoll Mitte Mai ſtatt

nden.
Bei den Abendfeiern am „Tag der Arbeit“ wirken

am 1. Mai alle dem Deutſchen Sängerbund ange
ſchloſſenen Vereine Merſeburgs durch Darbietungen
ihrer Volkslieder mit.

Nichtlinien für die Feier des 1. Mai.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat an die oberſten

Reichsbehörden und die Landesregierungen folgende
Richtlinien für die Begehung des nationalen Feier
tages des deutſchen Volkes erlaſſen:

Am 1. Mai flaggen ſämtliche Dienſt
gebäude des Reiches, der Länder und Gemeinden
ſowie die Gebäude der Körperſchaften des öffentlichen
Rechts und der öffentlichen Schulen. Die Bevölke
rung wird aufgefordert, ſich dem Vorgehen der Be
hörden anzuſchließen und damit der Verbundenheit
von Volk und Reich Ausdruck zu verleihen.

Sämtliche Dienſtgebäude werden mit friſchem
Birkengrün oder ſonſtigem Grün in einfacher
Weiſe geſchmückt. Die um 9 Uhr vormittags im Luſt

rten zu Berlin ſtattfindende Kundgebung derSnhugend, die über alle deutſchen Sender

Geburtstagsfeſer bei Kaffee und Kuchen
Aber 2700 Kinder erleben den Geburtstag des Führers.

Eine einzigartige Geburtstagsfeier wurde am Frei Eine emſige Tätigkeit hatte ſich auch hier entwickelt,
tagnachmittag in unſerer Stadt veranſtaltet. Die große um die Gläſer und Taſſen ſofort nach Gebrauch wie
Gemeinſchaft der Schuljugend war von der NSDAP.
und der NSV. im Rahmen des großen ſozialen Hilfs
werks „Mutter und Kind“ eingeladen worden, um bei
Kaffee und Kuchen einige frohe Stunden zu verleben.

Uber 2700 Kinder der Merſeburger Volksſchulen ſo
wie die der Mittelſchule hatten ſich im „Schützenhaus“,
im „Strandſchlößchen“ und im „Feldſchlößchen“ am
Nachmittag eingefunden. Jm „Kaſino“ wurden die be
dürftigen Mütter unſerer Stadt, etwa 200 an der Zahl,
bewirtet.

Jm „Schützenhaus“
war wohl der größte Anſturm zu bewältigen. Jn großen
Keſſeln wurde der Kaffee gekocht, etwa 75 Kuchen ſtanden
bereit, um an die Kinder verteilt zu werden.

Unter Trommel und Pfeifenklang und unter Voran
tragen der Schulfahne marſchierten die Schüler und
Schülerinnen der AlbrechtDürerSchule im Garten des
„Schützenhauſes“ ein. Ein fröhliches Treiben konnte
man bald nach Verteilen der Kaffee und Kuchen
portionen feſtſtellen. Die Organiſation klappte vorzüg
lich. Die NS.Frauenſchaft, die von einigen Mitgliedern
des BDM. tatkräftig unterſtützt wurde, hatte alle Hände
voll zu tun, um den Anſturm der hungrigen Geiſter
bewältigen zu können. Auch die Lehrer und Lehrerinnen,
ſorgten dafür, daß die Verteilung von Kaffee und Kuchen
reibungslos vonſtatten ging. Am laufenden Band er
hielten die Kinder Kaffee, Kuchen und ſchließlich aus
einem großen Gefäß den dazugehörenden Würfelzucker.
Obwohl ſich am Himmel manche ſchwarze Wolke zeigte,
konnte die Stimmung nicht getrübt werden.

Meiſter Niemand hatte ſich mit ſeinem FAD.
Orcheſter zur Verfügung geſtellt, um eine flotte und
angenehme muſikaliſche Unterhaltung zu bieten

Ein köſtliches Aroma breitete ſich über den von
friſchem Grün überdachten Schützenhausgarten. Lachende
Kinderaugen ſtrahlten den Lehrern und Helfern ent
gegen. Während die AlbrechtDürer Schule wieder ab
rückte, marſchierten ſchon die Altenburger und die
Katholiſche Volksſchule im Schützenhausgarten ein.
Wieder wurde Kaffee und Kuchen verkeilt und wieder
begann dieſes fröhliche ſorgloſe Treiben. Der von
Merſeburger Bäckermeiſtern gebackene Kuchen mundetevorheſſio

Jn der Laube des Gartens hatte die NS. Frauen
ſchaft ihr „Hauptquartier“ aufgeſchlagen.

Ein mächtiger Kuchenberg, der ſich aus den ge
wiſſenhaft zerſchnittenen 75 Kuchen zuſammenſehte,
ſicherte die ausreichende Verproviantierung.
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übertragen wird, wird den Mittelpunkt der ört
lichen Schulfeiern im Reich bilden. Die Schüler und
Schülerinnen aller am Ort befindlichen Schulen werden
ſich mit ihren Leitern und Lehrkräften auf den all
gemeinen Aufmarſchplätzen verſammeln, um die über
tragung dieſer Kundgebung zu hören. An den in
Berlin ſtattfindenden großen Feiern ſoll die Bevölke
rung im Hn Reich unmittelbar teilnehmen, indem
an allen Orten an geeigneten großen Plätzen von der
Gemeindeverwaltung Lautſprecher aufgeſtellt werden.

Die Muſikkapellen der SS. und SA., der
Schutzpolizei und der großen Organiſationen werden
Platzkonzerte veranſtalten. Der Reichswehr
miniſter hat die Muſik und Trompeterkorps der
Reichswehr angewieſen, an den in ihren Standorten
ſtattfindenden Feiern mitzuwirken.

Schützt euch vor Einbrechern!
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Erfahrungs gemäß wird Einbrechern, beſonders Nach

ſchlüſſeldieben, die Tatausführung oft dadurch erleichtert,

Die Kuchenberge vor geſchlagener Schlacht.

Uns ſchmeckt es!

der zu reinigen. Unaufhörlich wurden große Milch-
kannen mit Kaffee herangeſchleppt und unermüdlich
arbeitete überhaupt die geſamte Helfer ſchaft im Dienſteder Kinder, die den Geburtstag des Führers feierten.

Auch das FAD. Orcheſter war nicht müßig, um den
Kindern durch geſchmackvolle Muſikſtücke den Aufent
halt zu verſchönen.

mittags eine kurze Anſprache. Er wies auf die Been des e hin und erinnerte daran, daß der
Führer die Jugend beſonders in ſein Herz geſchloſſen
habe. So ſei es auch ein ſchönes Zeichen der Ver
bundenheit zwiſchen Jugend und Führer, daß die
Jugend am Tage ſeines Geburtstages bewirtet werde.
Sie müſſe ſich aber auch ſtets der Pflichten bewußt
ſein, die ſie als Träger der kommenden Generation
zu erfüllen habe.

Geſunde Mütter und ſtolze kräftige Männer ſeien
das Ziel des gewaltigen ſozialen Hilfswerkes
„Mukter und Kind“.

Freudig ſtimmten die Jungens und Mädels in das drei
ſache „Sieg Heil“ auf den Führer ein. Das Deutſch
land und HorſtWeſſel-Lied folgten.

Als die erſten Anzeichen der hereinbrechenden
Dunkelheit ſich bemerkbar machten, marſchierten die
letzten Gäſte freudigen Herzens mit klingendem
Spiel ab.

Jm „Strandſchlößchen“
ging die Feier in ähnlicher Weiſe vonſtatten. Das
fröhliche Treiben der Kinder fand auch hier in dem
Treuegelöbnis auf den Führer ſeinen Höhepunkt.

Jm „Feldſchlößchen
weilten die Schüler und Schülerinnen der Leſſingſchule
zu Gaſte. Die Kapelle der Landespolizei ſorgte für
muſikaliſche Unterhaltung. Auch hier wurde den Kin
dern ſo recht der Sinn und die Bedeutung des
20. April vor Augen geführt.

Jm „Kaſino“
hatten ſich die von der NSV. geladenen bedürftigen
Mütter eingefunden, um bei Kaffee und Kuchen und
den Darbietungen des Lehrerorcheſters gemeinſam
zu verweilen. Auch hier ſah man eine frohe Geburts
kagsgeſellſchaft, die dankbaren Herzens des Mannes ge
dachte, der die Geſchicke des deutſchen Volkes lenkt.

Für Merſeburgs Schuljugend war der geſtrige
Nachmittag ein beſonders denkwürdigen Tag. Welche

Zu ſpäter Nachmittagsſtunde traf die Mittel
ſchule im „Schützenhaus“ ein. Auch ſie brauchte nicht

Unmengen Kaffee und Kuchen zur Verteilung ge
langten, geht daraus hervor, daß

Im Schützenhagsgarfen.

bange ſein daß der Kuchen bereits zur Neige gegangen
ſei, denn noch reichlich konnten ſie die Freuden der Ge
burtstagfeier genießen.

Es war ein buntgewürfeltes Bild, daß ſich dem
Auge des Beſchauer bot. Die Uniformen von Jung
volk und Hitlerjügend, ſowie die ſchmucke braune Tracht
des BDM. herrſchten in der Geburstagsgeſellſchaft vor.

Kreisleiter Olleſſch hielt im Verlaufe des Nach
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daß Haus und Wohnüngstüren, Lager, Büro,
ſchäftsräume uſw. mit Schlöſſern verſehen ſind, die
keinen wirkſamen Schutz gegen unbefugtes Eindringen
bieten. Um den Einbrechern ihre lichtſcheue Tätigkeit
unmöglich zu machen und ſich ſebſt vor Schaden zu
bewahren, ergeht an alle die Mahnung, geeignete
Sicherheitsſchlöſſer anzubringen

Die Induſtrie ſtellt ſeit Jahren gute Sicherheits
ſchlöſſer zu erſchwinglichen Preiſen her, die wirkſamen
Schutz bieten. Mit deren Anbringung werden auch die
Maßnahmen der Regierung unterſtützt, die beſtrebt iſt,
die Einbrecher unſchädlich zu machen und ihnen das
Handwerk zu legen, um das Volk vor Schaden zu
bewahren.

Wegen Auskunft über zweckmäßige Sicherheits
ſchlöſſer wende man ſich an die Polizei oder an ein
Fachgeſchäft. Jn dieſem Zuſammenhang wird auch
auf die bei der Landeskriminalpoligeiſtelle Halle und
Polizeipräſidium Weißenfels beſtehende Djebſtahls
Abwehrberatungsſtelle hingewieſen, die zur koſtenloſen
Beratung jederzeit gern bereit iſt.
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im „Schützenhaus“ 1090 Liter Kaffee und 75 Kuchen
zur Ausgabe gelangten. Im „Stkrandſchlößzchen“,
wo erheblich weniger Kinder bewirket wurden, ge
langken 250 Liker Kaffee und 25 Kuchen zur Ver
keilung. Die Leſſingſchule „verkonſumierke“ im
„Feldſchlößchen“ 100 Liter Kaffee und 14 Kuchen.
Auch im „Kaſino“* wurden reichlich Kaffee und
Küchen verleilk.

Kreisleiter Olleſch

Ge

im Geſpräch mit den freundlichen Helferinnen.

Herz und Nerven
Furchthare Familientragödie

2Kanenab. Halle. Jn der Nacht zum Sonn
abend ereignete ſich in unſerem kleinen Orte eine furcht
bare Familienkragödie. Der 29 Jahre alte Schmied
Kurk Wangemäann erſchlug ſeine 23 Jahre alte
Ehefrau mik einem Beil, während ihre beiden in
der im Alker von 7 und 3 Jahren im Bett ſchliefen.
Wangemann verübke nach der Taäk Selbſtmord
durch Erhängen. Als die Kinder am Sſonnabend
früh erwachlen, fanden ſie ihre Mukter kok in der Küche
ſiegend vor, während der Vaker am Fenſterkreuz hing.
Die Mordkommiſſion wurde ſofort benachrichtigl. Der
Grund zu dieſer ſchrecklichen Tat iſt noch nicht bekannt.
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A. S.Voransſichtliche Witterung

bis Dienskag abend
Uber Mitteldeutſchland iſt öſtlicher Wind auf

gekommen. Die Störungen, die von Weſten heran
n ſind infolgedeſſen von unſerem Bezirk fern

lten worden. Hier herrſchte ſonniges Wetter Jn
der Höhe hat ſich bereits Erwärmung eingeſtellt, der
Brocken meldete Sonntag morgen bei mäßigem Süd
wind 5 Grad Wärme, im Flachlande ſanken die Tem
peraturen in der Nacht ſtellenweiſe bis in die Nähe
des Nullpunktes. Das nördweſtliche Tief, das bisher
wetterbeſtimmend war, verliert ſeine Wirkſamkeit. Da
gegen bildet ſich über dem weſtlichen Mittelmeer ein
Tief aus, deſſen Kern jetzt an der franzöſiſchen Süd
küſte liegt. Es wird nordwärts wandern und uns
Skörungsgebiete herantragen, die Eintrübung und
örtliche Niederſchläge bringen. Die Temperaturen
dürften anfangs anſteigen, ſpäter aber wieder ſtark
zurückgehen.

Ausſichten: Anfangs öſtliche Winde, zu
nehmende Einkrübung, anſteigende Temperakur und
örtliche Niederſchläge, ſpäter Winddrehung auf R d,Abkühlung und Regenfälle. s gut wer

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lancdkrefs Merseburg

Gemeinde Leung,
Im Zeichen des Geburtstages des Führers

Leuna. Eine ſchlichte Feier veranſtaltete am Ge
burtstage des Führers des Stamm Leung des Deut
ſchen Jungvolkes anläßlich des Übertritts der Vier
zehnjährigen in die Hitlerjugend. Zunächſt fand einUmzug durch die Streen des Ortes ſtatt, wobei friſche

Jungvolk. Lieder erklangen und der Spielmannszug
voranſchritt. Dann vereinigten ſich die Jungen am
Röſſener Hügel, wo bei Fackel chein Stammführer
Rohrbacher eine kurze Anſprache hielt. Er betonte,
daß der Führer ſeine beſondere Hoffnung auf die
deutſche Jugend ſetze und daß Jungvolk und Hitler
jugend dieſe Erwartungen nicht enttäuſchen werde.
Gerade die junge Generation, die im Jungvolk heran
gezogen wird Soldaten Adol e e ſei der Garant
der deutſchen Zukunft. Mit Abſchiedsworten und einen
kräftigen Händedruck entließ er dann die vierzehn
jährigen n und ermahnte ſie, auch in der Hitler
jugend wie bisher ihre Pflichten treu und mit Be
geiſterung zu erfüllen. Gin Sprechchor drückte den Geiſt
des Jungvolks aus. Mit Trommelwirbel des Hitler
JugendLiedes nahm die kurze Feier ihren Abſchluß.
Auch die Kinderſchar vereinigte ſich am Geburtstage
des Führers und veranſtaltete eine kleine Feier im
Jugendheim.

Der Geburkskag des Führers.
S -Schafſtädt. Aus Anlaß des Geburtstages unſeres

Reichskanzlers hatten am Freitag die öffentlichen und
viele Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. In der
Kirche fand am Abend eine Feierſtunde ſtatt, der ein
Feſtabend, veranſtaltet von der Ortsgruppe der
NSDAP. und deren Untergliederungen, folgte. Die
außerordentlich gut beſuchte Veranſtaltung nahm einen

l onermüdlichen Hauskapelle, Gedichtvorträge der itlerjugend und des BDM. c
Pg. Stegemann hielt
Lebensbild unſeres geliebten Führers gab.
mit Beifall aufgenommenen Rede folgken noch einige
Volkstänze des BDM. Märſche und Geſänge ſorgten
weiter in beſter Weiſe für Unterhaltung
Mitgliedern der Partei konnte durch den Ortsgruppen
leiter die Mitgliedsharte ausgehändigt werden.

NS.-Hago und G596.
Schafſtädt. Die Orts ruppe der NS. o und696. hielt im „Goldenen Löwen“ eine er ne

ab. Als Referent für den Abend war der Kreis
propagandaleiter der NS.-Hago, Pg. Trautwein,ehſchurg gewonnen worden. Er hielt einen Vor

trag über die Bedeutung des Kleinhandels, Hand
werks und Gewerbes im nationalſozialiſtiſchen Staate.
Seine von großer Sachkenntnis getragenen Worte
legten klar, daß der Mittelſtand und die kleinbäuer
lichen Betriebe heute noch wichtiger Faktor im
Staatsleben ſeien, für deren Erhaltung im neuen Reich
alles aufgeboten werden müſſe. Außer einigen ge
ſchäftlichen Mitteilungen wurde noch zum reſtloſen
Beitritt in die NS.Volkswohlfahrt aufgefordert.
Weiter wurden noch einige Mitteilungen über die
Arbeitsfront und die Volksgemeinſchaft „Kraft durch
Freude gemacht. Ein Sieg Heil auf unſeren Führer
bildete den Abſchluß der gut beſuchten Verſammlung.

Verſammlung der Deutſchen Chriſten.
s Schafſtädt. Einen gutbeſuchten öffentlichen

r en e veranſtaltete die S
Uppe der Deutſchen Chriſten im „Schützenhaus“.

Nach begrüßenden Worten des
Pg. Stegemann richtete der Kirchenkreisfach
berater, Pg. Aghte, Merſeburg, einige ernſte Worte
an die Verſammlung Der Geſang des Liedes „Eine
feſte Burg“ leitete über zu dem Vortrag des Kreis
ſchulungsleiters der Deutſchen Chriſten, Dompfarrer
Ziehen, Merſeburg, der über das Thema „Was
wollen die deutſchen Chriſten“ ſprach. Jn
erſchöpfender und klarverſtändlicher Weiſe legte er das
Weſen der Deutſchen Chriſten dar. Der Vorkrag klang
in einem Sieg Heil auf unſeren Führer aus

Aus den Gemeinden.
s Tragarkh. Der vom Ortsſchulzen im Einver

e e e cke aufgeſtellte Entwurf
es Haushaltsplanes liegt im GeſchäftsziGemeinde öffentlich u e e

S Pretzſch. Vom Ortsſchulzen wurde der neue Haus
haltsplan aufgeſtellt. Er konnte ausbalanciert werden
und ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe von
11 493 RM. ab. Zur Beſtreitüng der Ausgaben ſind
je 200 Prozent (290 Prozent) Grundvermögensſteuer
vom bebauken und unbebauten Beſitz, 300 Prozent
Gewerbe und 500 Prozent Bürgerſteuer erforderlich.
T Die Zahl der Schöffen wurde auf 2 feſtgeſetzt. Es
ſind dies: Richard Graf und Karl Fiſcher

s Zöfſchen. Nach vorausgegangener Rückſprachemit den Gemeinderäten wurde n ieſener m
neue Haushaltsplan feſtgeſtellt. Er konnte aus
geglichen werden. Die zur Deckung benötigten Steuern
wurden durchweg erniedrigt. Grundvermögensſteuer
vom bebauten Beſitz 230 Prozent (orher 250 Prozend),
Grundvermögensſteuer vom unbebauten Beſitz 210
Prozent (225 Prozent), Gewerbeſteuer vom Ertrag
400 Prozent (500 Prozent) und Gewerbeſteuer vom
Kapital 700 Prozent (750 Prozent).
S Maßlau. Jm Einvernehmen mit den Gemeinde

räten wurde vom Ortsſchulzen der neue Haushalts
plan entworfen. Er konnte ausgeglichen werden und
verzeichnet eine Einnahme und Ausgabe von 5000
Reichsmark. Zur Begleichung der Ausgaben ſollen
130 Prozent Grundvermögens und 130 Prozent Ge
werbeſteuer erhoben werden. Von einer Erhebung der
Bürgerſteuer wurde Abſtand genommen. Der neue
Haushaltsplan liegt im Ortsſchulzenamt aus. An
Stelle des bisherigen Gemeindevorſtehers Paul
Beyer wurde vom Landrat d ie nene er Landwirt Robert

8 Horburg. Jm Einverſtändnis mit den Gemeinde
ten wurde vom Ortsſchulzen der neue Haushalts
plan aufgeſtellt. Er konnte nicht ausbalanciert werden
und weiſt eine Einnahme von 8700 RM. Und eine
Ausgabe von 9700 RM. auf. Er liegt zur Einſicht für
die Intereſſenten beim Ortsſchulzen aus. Die Zahl
der Schöffen wurde auf 2 feſtgeſetzt.

Der Tag des Führers
S Dölkau. Anläßlich des Geburtstages unſeres

Führers veranſtaltete die Ortsgruppe der NSDAP.,
unterſtützt vom KriegerTurnverein ſowie Schule und
Reiterſturm einen Fackelzug, der durch Zweimen,
Göhren und Zſchöchergen wieder nach Dölkau führte
Zum Abſchluß gedacht Graf von Hohenthal an
der AdolfHilter Eiche des Führers, indem er ein drei
faches Sieg Heil auf ihn ausbrachte.

Pfarrereinführung.
s Eursdorf. Nach einer am Vorabend voraus

gegangenen Abendmahlsfeier, die in der Kirche zu
Papitz durch Superintendent Ahlemann, Schkeu
ditz, abgehalten wurde und an der alle Mitglieder der
kirchlichen Körperſchaften ſowie auch andere Ge

führung von Pfarrer Lariſch in der Kirche Curs
dorf und in der Kirche h ſtatt. Die Einführungs
gottesdienſte wieſen einen ſehr guten Beſuch auf. Ge
ſangliche Darbietungen verſchönten die Feiern.

Der Geburtstag des Führers.
s Lützen. Der 45. Geburtstag des Führers war

auch in Lützen Anlaß d ſchlichten Feierlichkeiten. An
einem gewaltigen Fa e beteiligten ſich die Mit
glieder der NSDAP., die Angehörigen der NS.-Hago,
der Motor-SA., die der Arbeitsfront, des Krieger
vereins, ſowie der übrigen Vereine. Auch die SA. und
die Hitlerjugend nahmen daran teil. Ortsgruppen
leiter Medel kennzeichnete die Verbundenheit zwiſchen
Volk und Führer und forderte die geſchloſſene Unter
ſtützung des Führers in ſeinem ſchweren Kampfe um
Deutſchlands Sein. Jm HorſtWeſſel-Lied klang die
Feierſtunde aus.

Aus dem Geiſeltal.

Auszeichnung eines alten Kämpfers.
Neumark. Dem SA.Sturmführer Otto Beute

kam p wurde r des Geburtstages des Führers
der Ehrendolch der verliehen. Sturmführer Beute
kamp iſt ein langjähriger Kämpfer für den Rational
ſozialismus.

Ergebnis der Miſſionsſammlung.

S Mücheln. Die Sammlung für die Jnnere
Miſſion erbrachte in der St.Jacobi Gemeinde 201,76
Reichsmark. Jm Pfarrbezirk St. Ulrich wurden 62,20
Reichsmark geſammelt.

Sitzung des Gemeinderakes.

Mücheln. Jm Sitzungsſaal des Rathauſes fand
eine Sitzung der Gemeinderäte ſtatt. Bürgermeiſter
Dr. Horn gedachte in ſeiner Begrüßung des Führers
und forderte treue Gefolgſchaft und eiſerne Diſziplin.
Es wurden zunächſt einige Vorlagen zur Kenntnis
genommen, u. a. die Berufung eines Schiedsmanns
ſtellvertreters für den Schiedsmannbezirk II Mücheln.
Außerdem wurde davon Kenntnis genommen, daß die
Zahl der Gemeinderäte 10 an Stelle der bisher vor
geſehenen 12 beträgt. Mit der Gemeinde St. Micheln
St. Ulrich iſt ein Vergleich über Unterhaltung des
Diakonatsgebäudes zuſtande gekommen.
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Nund um Querfurt

Die deulſche Jugend wirbk.

O Querfurk. Die Reichswerbe und Opferwoche
für die deutſchen Jugendherbergen, wie ſie der Reichs
jugendführer in der Zeit vom 21. bis zum 28. Aprilangeordnet hat, wurde hier von der Wenn Hitler

jugend am Sonnabendabend durch einen Propaganda
marſch durch die Hauptſtraßen der Stadt eingeleitet.
Am Umzug beteiligten ſich die Hitlerjugend, das Jung
volk und der BDM. Auf dem Marktplatz kam es nach
dem Aufmarſch zu einer kurzen Kundgebung mit Ge
ſängen und Sprechchören. Sich ihrer Aufgabe bewußt,
warben ſo die Jugendlichen für die Schaffung von
Jugendherbergen. Am Sonntag hat die Hausſammel
tätigkeit eingeſetzt.

Die NSDAP. gedenkt des Führers.
O Huerfurk. Am Sonnabendabend fand im Hotel

„Schwarzer Bär“ zu Ehren des Führers und Volks
kanglers ein von der Ortsgruppe der NSDAP. ver
anſtalteter Konzert und egterabend ſtatt. Recht
zahlreich war der Beſuch, ſo daß der Saal bis auf den
letzten Platz i war. Ortsgruppenleiter Voigt
begrüßte die Mitglieder und Gäſte und gedachte des
großen Führers Schneidige Marſchmuſik der Stadt
kapelle Mehls leitete zu den weiteren Darbietungen
über. Reizende Volkstänze von Jungmädeln wurden
geboten und ernteten reichen Beifall. Studienrat Pg.
Sommermeier, Mücheln, gab in längeren Aus
führungen Bilder aus dem Leben des Führers, die be
ſtimmend für ſein Tun und Handeln waren, das Dritte
Reich erſtehen zu laſſen. Er ſchloß mit einem dreifachen
„Sieg Heill!“ auf den Führer, dem das HorſtWeſſel
und das Deutſchlandlied folgten. Ein echt deutſches
Theaterſtück folgte, das das Sehnen des deutſchen
Volkes ſo ſchlicht und doch ſo packend und eindrucks
voll zum Ausdruck e und mit dem Niederländi
ſchen Dankgebet ſchloß. Ein Potpourri von Soldaten
liedern und märſchen leitete zum zweiten Teil des
Abends über, während noch Loſe der Lotterie zur Ar
beitsbeſchaffung Abnehmer fanden. Der zweite Teil
des Abends brachte den beliebten deutſchen Tangz, dem

reich vertretene Jugend in ausgiebigſtemm Maße
uldigte.

Von der Fliegerorksgruppe.
O Querfurk. Am Sonntagmorgen hat die Flieger

ortsgruppe ihren Segelgleiter „Dicker Heinrich nach
dem Fliegerhorſt Laucha Dorndorf transportiert, da
die Schulung im Sommer auf den Flügübungsplätzen
hier nicht ſtattfinden kann. Zum anderen hat man
mit der Gruppe Merſeburg ein gemeinſames Schulen
verabredet, um ſo in dem Lauchger Gelände beſſer zu
Schulungs bzw. Prüfungsergebniſſen zu kommen.

Oberführer Heinz in Huerfurt.

O Huerfurk. Der Sturm 1 der Standarte 153
hatte im Garten des Hotels „Schwarzer Bär“ Auf
ſtellung genommen, um Oberführer Heinz zu be
grüßen. Standartenführer Bläß ſchritt die Fronten
ab, worauf Oberführer Heinz ernſte Worte an die
Kameraden richtete. Er überreichte als ſichtbare An
erkennung für die Einſatz und Opferbereitſchaft den
alten Kämpfern den SA.Ehrendolch. In unverbrüch
licher Treue ſoll auch weiterhin die SA. zum Führer

Weißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt

Butter 65-80, Eier 8—9, Matz 15-—20, Apfel 10
bis 35, Birnen 10—30, Schnittlauch 5—8, Salat 10
bis 20, Grünkohl 10, Zwiebeln 8. 16, Weißkohl 8 bis
10, Rotkohl 16——15, Blumenkohl 25—30, Rosenkohl
30--35, Wirſing 15--20, Spinat 5-8, Mangold 10
bis 15, Sellerie 8——10, Kohlrüben 8—10, rote Rüben
10, Möhren 2 Pfund 15, Rettiche 5—8. Porree 10,
Kohlrabi 5-8, Tomaten 50 60, Rapünzchen 30, En
divien 20, Rhabarber 10-15, Spargel 75--80, grüne
Gurken 35-45, Kartoffeln 10 Pfd. 30-35, Seelachs
25, Rotbarſch 30, Aal 150-180, Schleie 140, grüne
Heringe 18—20, Schweinefleiſch 80 120, Rindfleiſch
75--100, Hammelfleiſch 60——80, Kalbfleiſch 75--110,
Bochfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45—55, Wild
baninchen 100--120, Tauben Paar 90 116, Enten
75--80, Hähnchen 90—120 Pf.

NSDAP.-Verſammlung.
K Schkorkleben. Jm Mittelpunkt der NSDAP.

Verſammlung ſtand die Beſprechung über die Vor
bereitungen zum 1. Mai. Der Kreispropagandaleiter
Pg. Grabow, Weißenfels, gab einen Uberblick über
die gegenwärtige politiſche Lage. Jn der Pflicht
verſammlung der NS.Frauenſchaft, die zu gleicher
Zeit e konnten einige Neuaufnahmen gemacht
werden, die Leiterin Frau Lehrer Rühlmann hatte
ſich bemüht, den Abend intereſſant und anregend zu
geſtalten

NSDAP.-Verſammlung.
A Markwerben. Die Ortsgruppe der NSDAP.

hielt im „Deutſchen Haus“ eine Mitgliederverſamm
lung ab. Ortsgrüppenleiter Schunke, der die Ver
en leiteke, konnte einige rote Mitgliedskarten

Nach der Erteilung der Richteierlich überreichen.
linien über die Jahlung der Beiträge in der PO. wur
den zu Zellenwarten die Parteigenoſſen Albin
Lehmann und Hugo Frey, zu Blockwarten Werner
Wiebecke, Paul Gößtze, Karl Ett rich und Otto
Siebelung ernannt. Kreispropagandaleiter Partei
genoſſe Grab ow ſprach über den Zweck der Pro
paganda für das nationalſogzialiſtiſche Gedankengut.

Einholung der neuen Glocke. e
Wildſchütz. Am Sonntag fand die feierlich

Einholung und Weihe der vor längerer Zeit in Auf
trag gegebenen neuen Glocke ſtatt. Vom Bahnhof
Oberwerſchen wurde die Glocke feierlich abgeholt. Jn
Begleitung der Feuerwehr, Hitlerjugend, Jungvolk ſo
wie der kirchlichen Körperſchaften und der übrigen Ein
wohnerſchaft wurde die Glocke zur Kirche gebracht.
Die Feier wurde vom Kinderchor und Männergeſang
verein verſchönt.

Verkrauensmännerwahl.
H. Gölhewitz. Die Belegſchaft der Grube „Her

man“ beteiligte ſich mit 92,6 Prozent an der Ver
trauensmännerwahl. Die vorgeſchlagenen Vertrauens
männer wurden einſtimmig gewählt

K. Röſſuln. Bei der Wahl der Vertrauensräte
konnte eine Wahlbeteiligung von 95 Prozent feſtgeſtellt
werden. Als Vertrauensräte wurden gewählt: Paul
Waldenburger, Otto Rindfleiſch Rudolf
Sachſe, Ernſt Diezmann, Dr. Günter Hilde
brand, Bruno Tuch, Kurt Pfeifer, Walter
Rabe und Alfred Schunke.

Erſchließung des neuen Tagebaues.
Wufſchlaub. Durch den Aufſchluß des Tagebaues

der Riebeckſchen Montanwerke, der ſich über die Feld
fluren Großgrimma, Göthewitz, Wuſchlaub, Deuben,
Webau und Wählitz erſtreckt, werden mehrere Kom
munikationen unterbrochen, wodurch eine vorläufige
Einziehung bzw. Verlegung mehrerer öffentlicher Wege
erforderlich wird. Die Riebeckſchen Montanwerke
haben die Einziehungen bzw. Verlegung der Wege
von Göthewitz nach Webau, von Göthewitz nach Zetzſch,
von Wuſchlaub nach Webau und von Deuben nach
Webau beantragt.

Hohes Alker.
K Meineweh. Den 81. Geburtstag beging der

frühere Böttchermeiſter, Bauer, Standesbeamte und
Schützenmajor Hermann Eiſenſchmidt. Der Ju
bilar iſt einer der äſteſten Einwohner unſeres Ortes.

Miſſionsſammlung.
Antkerwerſchen. Die Sammlung für die Jnnere

Miſſion erbrachte 30 RM. Außerdem wurden in
unſerer Kirchengemeinde 30 Plaketten verkauft.

Der Jnnungsausſchuß tagte in Teuchern
M Teuchern. Am Sonntagvormittag trat zum

erſten Male der neue Jnnungsausſchuß des Land
kreiſes Weißenfels zu einer Tagung zuſammen. Aus
allen Ortſchaften des Landkreiſes waren die Jnnungs-
obermeiſter erſchienen, ſo daß der „Grüne Baum“
beſucht war. Der von der vorgeſetzten Behörde be
ſtellte Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes, Sattler
meiſter Simon, Hohenmölſen, eröffnete mit Be
r die Verſammlung. Sodann, ſprachyndikus Dr. Pabſt über die Organiſation der neu
gebildeten Jnnungsausſchüſſe. Die Gründung der Jn
nungsausſchüſſe müſſe jetzt durchgeführt werden, um
den Aufgaben des Pflichthandwerkergeſetzes nachzu
kommen. Die Aufgaben, die dem Handwerker durch
den Reichshandwerksführer geſtellt werden, ſatzungs
gemäß durchführen zu können und ordnungsgemäß zu
vollziehen, iſt der Sinn der Jnnungsausſchüſſe einer
ſeits, zum anderen aber eine Vertiefung der handwerk
lichen Berufsgruppen und das Einſtehen für die Be
rufslehre der Handwerker. Dr. Pabſt wandte ſich an
alle zur vertrauensvollen Mitarbeit und Aufbau der
Organiſation. So wie die Aufbauarbeit im national
ſozialiſtiſchen Staat ſegensreiche Auswirkungen zeitigt,
ſo wird ſte auch dem Handwerkerſtand neue Hoffnung
bringen. Die Rede wurde beifällig aufgenommen

Jm folgenden Punkte wurde zur Feſtlegung des
Arbeitsausſchuſſes geſchritten. Als Vorſitzender gehört
dieſem an: Sattlermeiſter Simon, Hohenmölſen,
Als ſeine Mitarbeiter wurden beſtimmt: Maurermeiſter
König, Granſchütz, zum ſtellv. Vorſitzenden; als
Kaſſterer: Glaſermeiſter Angern, Teuchern; als
Stellvertreter: Hugo Maul, Hohenmölſen; als Schrift
führer: Schneidermeiſter Prößdorf, Hohenmölſen;
als weitere Mitarbeiter die Herren: Moritz Hiller,
Schkölen, leeren Schul ze, Teuchern, Tiſch
lermeiſter inkler, Oſterfeld, und Haſe, Stößen.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden geſchäftliche
und berufliche Fragen erörtert Zum Schluß Der
Tagung forderte der Vorſitzende alle noch fernſtehenden
Innungen zum Beitritt auf, da nur der feſte Zu
ſammenſchluß das Ziel erreichen läßt. Mit einem drei
fachen „Sieg Heil!“ auf den Ehrenmeiſter des Hand
werks, Reichspräſident v. Hindenburg, und den Volks
kanzler Adolf Hitler war die Tagung beendet, zu deren
Schluß das HorſtWeſſel-Lied geſungen wurde.

Ehret die Arbeit
M Teuchern. Die Riebeck Montanwerke Zzahlten

auch in dieſem Jahre an die Arbeiterſchaft wieder eine
Prämie. An Verheiratete kam durchſchnittlich 50 RM.
und an Ledige 25 RM. zur Auszahlung.

Ehrenvolle Auszeichnung.

Teuchern. Dem Jagdaufſeher Otto Thieme
würde das 10 JahreEhrenzeichen vom Schlageter
Gedächtnisbund verliehen. Das Ehrenzeichen iſt eine
Anerkennung der Verdienſte, die ſich Jagdaufſeher
Thieme als Vorkämpfer des Nationalſogzialismus er
worben hat.

Jugendlicher Laubeneinbrecher.
Teuchern. Der jugendliche E. H. erbrach in der

nachts kampierte.

Maumburg und Unstratta
Ehrung alter Kämpfer.

Naumburg. Anläßlich des Geburtstages des
Führers weilte Oberführer Heinz in unſerer Stadt.
Ein Ehrenſturm des SA.Sturmbannes nahm auf dem
Hof der Georgenſchule Aufſtellung, wo Oberführer
Heinz in Begleitung des Führers der Standarte J
Oberſturmbannführer Duval, die Front abſchritt.
Der Oberführer ermahnte die SA.Männer, im alten
Geiſte weiterzukämpfen und nicht eher zu raſten, bis

in dem letzten Volksgenoſſen der nationalſozig
liſtiſche Geiſt hineingetragen ſei. An die S. -Führer,
denen an dieſem Tage der Ehrendolch verliehen werden
ſollte, richtete Oberführer Heinz markige Worte. U. a.
erhielten Oberſturmbannführer Schröder, Ober

Stol z, Sturmhauptführer Stap s
Oberſturmführer Dauer, Stürmführer Voigt,
Sturmführer Brehme und Oberſturmführer Koch
den SA.Ehrendolch. Vor dem Rathaus fand der Vor
beimarſch ſtatt.

Der Milchverſorgungsverband an der Arbeit.
Naumburg. Jm „Ratskeller“ fand eine Ver

ſammlung des Milchverſorgungsverbandes Thüringen
Oſt bis Gera ſtatt. Jm Verlauf der während
der richtunggebende Ausführungen zu Gehör gebracht
würden, wurde die Genoſſenſchaft Naumburg be
gründet. Dr. Schubart nahm die feierliche Grün
dung der Genoſſenſchaft vor und verlas die Statuten
mit den 58 Paragraphen. Der Eintritt in die Ge
noſſenſchaft ſteht noch vier Wochen offen. Die Auf
ſichtsratsmitglieder ſowie der Vorſtand wurden ſofort
berufen. Die Beauftragten werden in den einzelnen
Orten ſofort an die Arbeit gehen.

Feuer in der Neumühle.
Kind verbrannt.

Schönburg. Am Sonntag früh, gegen
289 Uhr, wurden die Bewohner unſeres Ortes durch
Feueralarm erſchreckt. In der ſogenannten Neumühle
war das Obergeſchoß der Stallgebäude in Brand geraten.
Durch das dort lagernde Stroh griff das Feuer ſchnell
um ſich. Die ſofort herbeigeeilte Schönburger Feuerwehr
leiſtete die erſte Hilfe. Auch die ſpäter eintreffende
Naumburger Motorſpritze wirkte tüchtig mit. Leider
wurde das vierjährige Söhnchen des Pächters H. Koſock,
das mit ſeinem größeren Bruder auf dem Boden geſpielt
hatte, ein Opfer der Flammen. Während ſich der
größere Knabe noch retten konnte, wurde die Leiche des
Kleinen in verkohltem Zuſtande geborgen. Durch das
ſchnelle Eingreifen der Wehren konnte das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt und die anderen Gebäude erettet
werden. Das Feuer ſoll durch Spielen mit treich
hölzern von den beiden Kindern angelegt worden ſein.

Die Kanaliſation beendet.

Durch die Hanaliſierung des Ortes wurde zur Beſeiti

meindeglieder teilnahmen, fand am Sonntag die Ein ſtehen.
gung der Arbeitsloſigkeit weſentlich beigetragen. Für
die Gemeindebewohner wurde ein langgehegter Wunſch

erfüllt. Außerdem konnte über ein halbes Jahr eine
große Anzahl Arbeiter beſchäftigt werden,

Der Führer als Pate,
Bad Köſen. Bei der Geburt des 16. Kindes des

Schloſſers Richard Schurig übernahm Reichskanzler
Adolf Hitler die ihm übertragene Patenſchaft. Er
ſandte als Patengeſchenk einen Geldbetrag in Höhe
von 100 RM.

Schwerer Stkurz.

[J Bad Köfen. Der Muſiker Richard H. verun
glückte auf der Rückkehr von einer Dienſtfahrt auf
dem Wege zwiſchen Niedermöllern und Fränkenau.
Er ſtürzte mit dem Fahrrad und zog ſich ſtark blutende
Verletzungen zu. Ein herbeigerufener Arzt leiſtete dem
Verunglückten, der ſich noch bis Fränkenau geſchleppt
hatte, die erſte Hilfe.

Sammlung für die innere Miſſion.
O Freyburg. Für die innere Miſſion wurden in

Freyburg 202,46 RM. geſammelt. Außerdem konnten
die Kinder einen größeren Betrag abführen, ſo daß ein
Geſamtergebnis von etwa 230 RM. erzielt worden iſt.

NSDAP.-Verſammlung.
O. Freyburg. Jm „Schützenhaus“ hielt die NSDAP.

ihre Mitgliederverſammlung ab. Die HJ.Bannkapelle
leitete den Abend ein. Orksgruppenleiter Sitz ſprach
Begrüßungsworte und gedachte in längeren Aus
führungen des Führers 23 neue Parteigenoſſen konnten
hierauf verpflichtet werden. Bürgermeiſter Plate
würdigte die Perſönlichkeit des Führers und zeichnete
ſeinen Kampf für die Partei und für Deutſchland

Aus dem Mansfeldiſchen.

Für die Jnnere Miſſion.
Schraplau. Die Hausſammlung für die Innere

Miſſion erbrachte 83,32 Mark.

Des Führers Geburtstag
Schraplau. Hitlerjugend, Jungvolk und BDM.

ließen es ſich nicht nehmen, den 20. April würdig zu
begehen. Ein Fackelzug durch unſer Städtchen vereinigte
150 Jugendliche, z. T. aus Stedten und Eſperſtedt. Auf
dem Sportplatz hielt Gefolgſchaftsführer Etzrodt eine
Anſprache, an die ſich die Vereindigung der aus dem
Jungvolk in die HJ. übergeführten Jungen anſchloß.

Sprechabend der NSDAP.
Schraplau. Schulungsleiter Pg. Hofmann

ſprach über einzelne Punkte des Parteiprogramms, das
jeder Pg. kennen müſſe, da alle Geſetze und Verord
nungen darauf fußen. Ortsgruppenleiker Pg. Heſſe
gab Aufſchluß über die Orgäniſation der Schulung
innerhalb der Partei und ſprach über den Beſuch der

Almrich. Die Kanaliſationsarbeiten konnten in r nd Landesfthrerſchute
der vergangenen Woche zum Abſchluß gebracht werden. Diphkherie.

Stedten. Eine große Anzahl Kinder iſt an
Diphtherie erkrankt. Die 13 jährige Schülerin L. Hoff
mann wurde bereits durch den Tod dahingerafft

vergangenen Woche vier Gartenlauben, in denen er
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„lch geſlobe meinem Führer
Feierliche Vereidigung der Reiterſtandarte. Wimpelweihe.

Am Sonnabend und Sonntag weilten in Merſe
burgs Mauern die SA. Reiter der Standarte 138, diein ſleriher Weiſe auf den Führer vereidigt werden

ſollten. Aus den Kreiſen Sangerhauſen, Zeitz, Weißen
fels, Querfurt, Eckartsberga, Merſeburg und aus dem
Mansfelder Gebirgs und Seekreis waren die Mit
glieder der einzelnen Stürme eingetroffen, um an dem
feierlichen Akt teilzunehmen.

Am Sonnabend fanden ſich die Kameraden am
Abend zu einem

Kommers im „Kaſino“
zuſammen. Die Führung der Standarte hatte ſich be
müht, das Programm recht ſtimmungsvoll auszu
geſtalten. Künſtler aus Halle beſtritten neben anderen
muſikaliſchen Darbietungen und Vorträgen den unter
haltenden Teil des Abends.

Oberführer Heinz, der der Veranſtaltung bei
wohnte, richtete markige Worte an die S2l.-Kameraden,

in denen er ſie zur weiteren Pflichterfüllung auf
forderte. Jm Verlauf des Abends konnte u. g. auch
Gruppenführer. Schragmüller begrüßt werden.
Jn echter Kameradſchaftlichkeit verlief der Abend,
worauf die SA. Reiter in der Stadt oder in der
näheren Umgebung Huartiere bezogen

Am Sonntagmorgen marſchierken die SA. Reiter
mit klirrenden Sporen zum Schloßhof, wo unter
ſtarker Beteiligung der höheren SA.-Führer und den
Vertretern der öffentlichen Behörden die Vereidigung
ſtattfand. Jn einem Rechteck waren die Formationen
aufmarſchiert. Ein Ehrenſturm der Standarte J 19
mit der Sturmfahne hatte Aufſtellung genommen. Ein
impoſanter Anblick bot ſich dem Auge des Beſchauers,
umrahmt von den ehrwürdigen Mauern und Gebäuden
des Schloſſes.

Während das SA. Trompeterkorps unter Leitung
von Muſſikmeiſter Granzau den Badenweiler
ſpielte. ſchritten die SA. Führer die Fronten ab. Nach
der Huvertüre „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
wurde gemeinſam das neue Lied „Wir treten zum
Beten“ geſungen.

Pfarrer Verckenhagen hielt hierguf den
Feldgottesdienſt

ab, dem er den 1. Kor. 16, 13 bis 14, zugrunde legte.
Er ſtellte den Kampf des Führers heraus. Nur durch
den Glauben habe der Führer das Reich bauen können.

a e en

Ohne dieſen unerſchütterlichen Glauben hätte es nie
zu einem Dritten Reich kommen können. Dieſer Glaube
könne nicht weichlich und ſchwächlich ſein, denn er müſſe
der Bibelworte „Steht im Glauben, ſeid männlich und
ſeid ſtark“ entſprechen. Der Führer habe uns einen
Glauben vorgelebt, der ſtark und männlich durch und
durch ſei. Deshalb konnte er die Hingabe und den
Opferſinn verlangen. Zu dieſem Opferſinn rufe uns
unſer Chriſtenglaube auf. Auch die Chriſtenliebe ſei
etwas gang anderes als eine ſſentimentale Schwäch
lichkeit, dieſe Liebe ſei nichts anderes als Dienſt
für andere, das Einſetzen für die Gemeinſchaft
In dieſem Glauben und in dieſer Liebe ſolle das neue
Reich erbaut werden, denn dieſes Dritte Reich könne
nur ein Reich der Gemeinſchaft ſein.

Die deutſche Treue, die ſich millionenfach bewährt
habe, ſei auch hier ein maßgebender Faktor. In dieſem
Sinne müſſe der Kampf für Deutſchland auch weiter
hin geführt werden.

Dem Gebet und Segen folgte „Ein' feſte Burg iſt
unter Gott Mächtig erſcholl es in dem wuchtigen
Maſſiv des Merſeburger Schloſſes, das Zeuge ſo
mancher glorreicher Tage geweſen iſt.

Der Führer der Standarte 138, Sturmführer
Saenger, ſprach Begrüßungsworte und ging auf
den tieferen Sinn der Vereidigung ein.

„Eine hohe Feierſtunde vereint uns hier an ge
ſchichtlich ehrwürdiger Stätte. Wenn die Mauern des
alten Merſeburger Schloſſes auf uns herniederſchauen,
dann ſoll uns das alles ein Gedenktag für das ganze
Leben ſein. Jeder muß ſich darüber klar ſein, daß er
mit der Ablegung des Treuegelöbniſſes auch Pflichten
übernimmt.“

Aus der neuen Dienſtordnung führte er Pflichten
und Rechte des SA. Mannes an und verlas ſchließlich
den Wortlaut des Treuegelöbniſſes.

Die zu vereidigenden SA.Männer erhoben den
rechten Arm und antworteten: „Jch gelobe.“ Zur Be
kräftigung des feierlichen Aktes wurde die Sturmfahne
durch die Reihen der SA.Männer getragen.

Jm Anſchluß hieran wurde die

Weihe der fünf Sturmwimpel
von Gruppenreiterführer Goßler, Stendal, vor

eins beſonders hervor, das uns Reiter beſonders angeht:
Die Tat von Roßbach. Sehydlitz ſchlug mit ſeinen
Reiterſcharen in wenigen Minuten die feindliche Armee.

Was hat die Reiterei der damaligen Zeit zu ſolcher
Tat befähigt? Geſchloſſenheit, eiſerne Diſziplin und
unverbrüchliche Treue zum Führer.

Wenn wir heute den Treueid auf den Führer leiſten,
dann wollen wir der Taten der Reiter, die vor uns
waren, gedenken, und in gleicher Treue und gleicher
Geſchloſſenheit wollen auch wir zum Führer ſtehen.
Wenn damals Standarten voranwehten, ſo ſoll heute
jedem Sturm ein Wimpel voranwehen als Sinnbild
der Geſchloſſenheit und reſtloſer Einſatzbereitſchaft und
als Sinnbild der Treue zum Führer. So weihe ich dieſe
Sturmwimpel mit dem Wahlſpruch:

Die Treue iſt das Mark der Ehre.
Die fünf Sturmwimpel wurden enthüllt. „Sieg Hei!“,
„Kampf Heil!“ und „Hitler Heil!“ folgten. Jm Horſt
WeſſelLied klang die eindrucksvolle Weiheſtuünde aus.

Die SA. Kolonnen formierten ſich, der Ehrenſturm
und die SA. Führer ſowie die Ehrengäſte nahmen am
Kreishaus Auſſtellung, um den

Vorbeimarſch
abzunehmen.

Standartenführer Saenger und Gruppenreiter
führer Goßler grüßten, während die Reiterſtürme in
ſtraffer Diſziplin defilierten. Es zeigte ſich, daß die SA.
Reiter nicht nur zu Roß, ſondern auch zu Fuß eine
diſziplinierte Truppe ſind.

Unter den Ehrengäſten bemerkte man u. a. den
Jnſpekteur der SA., Obergruppenführer Weinreich,
Oberführer Hein z, Oberſturmbannführer Schröder,
Kreisleiter Olleſch, Ortsgruppenleiter Schöne
m an n (Bad Dürrenberg), Oberreiterführer von der
Recke (Mansfeld), Reiterſtandartenführer Kramer
(Halle), Regierungspräſident Dr. Sommer, Landrat
Oberſt, Regierungsrat Seinmeyer, Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach ſowie Vertreter des Salz
amtes Bad Dürrenberg und die des Ammoniakwerkes.
Mit der Auflöſung des Zuges hatten die bedeut
ſamen Ereigniſſe der Reiterſtandarte in unſerer Dom
ſtadt ihren Abſchluß gefunden.

genommen. Seiner Weiherede entnehmen wir folgendes:
Aus den Ereigniſſen tauſendjähriger Geſchichte tritt

Aufbauarbeit der Kleingärtner
Mehr als eine halbe Million Quadratmeter werden als Kleingärten bearbeitet.

Die am Sonnabend ſtattgefundene Mitgliederver-
ſammlung des Kleingärtnervereins „Zur Erholung“
nahm u. a. den Bericht des Vereinsführers über die
am 25. März ſtattgefundene Jahreshauptverſammlung
der Stadtgruppe entgegen. Aus dem Geſchäftsbericht
war zu erſehen, welche Arbeit ſeitens der Stadtgruppen
führung zu leiſten war. Die Stadtgruppe, die
ſich bis Bad Dürrenberg, Laucha und Quer
faurt erſtreckt,

umfaßt 17 Vereine mit rund 1700 Mitgliedern.
An eingerichteten Gärten waren 1468 Stück zu ver
zeichnen, die eine bewirtſchaftete Fläche von
553 785 Quadratmeter bedecken.

Ein Verein, „Nord“, hat Eigentumsland in Größe
von 23 000 Quadratmeter. Der größte Verein am
Orte iſt „Gute Hoffnung II“. Als größte Verpächterin
iſt die Stadt Merſeburg anzuſehen, die zwei Drittel
der r verpachtet hat. Die Durchſchnittsgröße der
Gärten beträgt 350 Quadvratmeter, lediglich der Verein
„Süd“ macht mit 500 Quadratmeter hier eine Aus
nahme. Dieſer Verein iſt es auch, bei dem die Frei
zeitgeſtaltung für ſeine Mitglieder durch Gemeinſchafts
abende ſehr gute Erfolge zeitigte. Zur Betreuung der
Jugendlichen hatten 138 Vereine Kinderſpielplätze mit
einer Geſamtfläche von 18 529 Quadratmeter.

Für die Spende der nationalen Arbeit wurden 291
Reichsmark aufgebracht und dem Winterhilfswerk wur

den 2000 Pfund an Gartenerzeugniſſen zugeführt. Von
Intereſſe iſt auch noch

die Berufsgliederung der Mitglieder,
es ſind zu verzeichnen: 592 Arbeiter, 409 Handwerker,
118 Angeſtellte, 126 Beamte, 84 ſelbſtändige Berufe,
98 Sozialrentner uſw. 31 Kriegsbeſchädigte und
Rentenempfänger. Auch zu der Flaggenhiſſung inner
halb der Anlagen machte der Vereinsführer nähere
Ausführungen.

Um die fachliche Schulung der Kleingärtner weiter
zu vertiefen, ſprach Herr Mahla, Halle, zu dem
jetzt ſo wichtigen Thema „Obſtbaumſchädlingsbe
kämpfung“. Er zeigte, welch zwingende Notwendigkeit
es ſei, daß jeder einzelne hier mit Hand anlegt. Die
Winterſpritzung mit Obſtbaumkarbolineum habe nur
vorbeugenden und desinfizierenden Charakter, deshalb
ſei auch im Sommer der Bekämpfung der größte Wert
beizumeſſen. Durch Beobachten und Unterſcheidenlernen,
daß es freſſende (alle Arten Raupen), ſaugende (Schild
läuſe, Blattläuſe uſw.) und pilzliche (Monila, Fuſicla
dium, Mehltau uſw.) Schädlinge gibt, ſei ein Bekämpfen
mit chemiſchen Mitteln nicht mehr ſchwer, nur ſei vor
einer zu ſtarken Löſung zu warnen, lieber etwas
ſchwächer. Richtige Ernährung der Bäume und Pflan
zen bilde ebenfalls eine Vorausſetzung zum Erfolge.
Mit Dankesworten an den Vortragenden ſchloß der
Vereinsführer die Verſammlung, nachdem noch eine
Satzungserweiterung beſchloſſen war.

„Deutſches Feldehrenzeichen“

Verſammlung der Orksgruppe Merſeburg.
Bei der Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe

Deutſches Feldehrenzeichen konnte der
Vorſitzende Becker am Sonnabend im „Vaterland“
zahlreichen Beſuch, darunter auch verſchiedene neue
Kameraden begrüßen. Unter allgemeiner Stille verlas
er eine Kundgebung des Bundesführers zum Geburts
tag Adolf Hitlers. Jm letzten Monat iſt die Ver
ſammlung ausgefallen, doch wird in nächſter Zeit
ein Kameradſchaſtsabend ſtattfinden, über den der
Vorſitzende nähere Angaben machte. Die letzte Nieder
ſchrift die Kamerad Schilling verlas, fand Ge
nehmigung und man beſchloß weiter, ſich bei Ver
anſtalkungen nicht auf ein beſtimmtes Lokal feſtzu
legen. Sehr aufſchlußreich war der Jahresbericht der
Hauptverwaltungsſtelle, aus dem hervorging, daß es
am Schluß v. J. bereits 123280 Träger des
Feldehrenzeichens gab, darunter ca. 39 000, die ihre
Teilnahme an Kampfhandlungen nachgewieſen, aber
nie eine Kriegsauszeichnung erhalten habe. Dagegen
mußten 1966 Anträge auf Verleihung des DFEZ. ab

e lehnt werden, da die Kriegsleiſtungen der An
agſteller den ſtrengen Forderungen des Bundes nicht
enügten. Unter dieſen abgelehnten Antragſtellern behen ſich 413, die bereits das EK. II. und 14, die

ſogar das EK. I. Klaſſe beſitzen. Der derzeitige Vor
ſitzende, Generalleutnant Jl ſe, hat erwirkt, daß das
DFEZ. zur S. Dienſtuniform getragen werden darf.

Eingehend legte der OG. Vorſitzende Becker die
Mitgliederbewegung dar, die eine ſteile Kurve von
7 Mann bis gegenwärtig 100 in Merſeburg beſchreibt.
Dabei wird eine hemmungsloſe Werbung abgelehnt,
und eine genaue Prüfung der Antragſteller verlangt,
die übrigens alle einem Militärverein angehören
müſſen. Der anweſende halliſche Vertrauensmann Fritz
Rößler hielt anſchließend einen kurzen Vortrag
über das Weſen des FEs. und die Bedingungen ſeiner
Erlangung. Er wies ernſt darauf hin, daß das Spott
wort der Frontſoldaten „Vorne Kugelregen, hinten
Ordensſegen“ leider nicht unberechtigt war. Träger
des FEZ. darf dagegen nur der Frontkämpfer ſein,
der an Kampfhandlungen aktiv teilnahm. Jeder möge
darum das Beſitzzeugnis ſtets bei ſich führen. Es ſind
Beſtrebungen im Gange, dem DFEs. die ſtaatliche An
erkennung zu verſchaffen, doch mußten die Anträge,es koſtenfrei zu verleihen, vorläufig abgelehnt werden.

Ausführlich ging der Vortragende auf Geſchichte und
Hrganiſation der Beſtrebungen zur Schaffung des
DFEsZ. ein, und ſchloß mit der Bitte, Aufklärung
darüber an alle ehemaligen Frontkämpfer gelangen
zu laſſen.

Den Kaſſenbericht gab Kamerad Kowalski, der
ein verhältnismäßig günſtiges Reſultat aufweiſen
konnte. Trotzdem ſchlug der Vorſitzende noch die
Schaffung eines Kampffonds vor, der gutgeheißen
wurde. Die weiteren Beſprechungen betrafen eine
Anderung in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes,
ſowie mehrere inkerne Angelegenheiten. Nach Rück

gabe der geprüften Militärpäſſe an die anweſenden
Kameraden ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung
mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf das Vaterland
und ſeine Führer.

Wiederholung der Reifeprüfung.
Nach einem Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters

Ruſt iſt vorläufig von einer anderweitigen Geſtaltung
des Schuljahres abgeſehen worden. Der Erlaß ordnet
daher an, daß die zum Oſtertermin 1934 zur Reife-

die Prüfung zum Herbſttermin 1934 ablegen können.
Zu dieſem Zeitpunkt kann die Prüfung auch von
Schülern wiederholt werden, die zum Oſtertermin die
Prüfung nicht beſtanden haben. Jn dem Erlaß erklärt
ſich der Kultusminiſter weiter damit einverſtanden, daß
die Schüler, die zum Herbſttermin die Reifeprüfung
wiederum nicht beſtehen ſollten, zum Oſtertermin 1935
zur nochmaligen Wiederholung zugelaſſen werden
können.

Ehrentafel für Mitkämpfer
in der Arbeitsſchlacht.

Durch beſondere Vereinbarungen zwiſchen den
Herren Präſidenten der Landesarbeitsämter Mittel
deutſchland und Sachſen mit dem Mitteldeutſchen
Rundfunk iſt feſtgelegt worden, daß der Reichsſender
Leipzig künftig Perſönlichkeiten und Firmen in einer
Ehrentafel benennt, die ſich durch Einſtellung
von Arbeitskräften und die erfolgreiche Werbung da
für beſondere Verdienſte um die Frühfahrs
arbeitsſchlacht. ſeit dem 21. 3. 1934 erworben haben.
Jn Betracht kommen beſonders ſolche Kreiſe, die im
Verhältnis zu ihrer Belegſchaft weſentliche zuſätzliche
Neueinſtellungen vornehmen oder trotz betrieblicher
Schwierigkeiten Entlaſſung vermeiden. U. a. wird
dies auch zutreffen für kleine Betriebe, die in einem
entſprechenden Maß ebenfalls Kräfte neu einſtellen.
Die Weitergabe der zu benennenden Firmen an den
Rundfunk erfolgt durch das zuſtändige Arbeitsamt.
Vorausſetzung für die Benennung iſt, daß die Ein
ſtellungen entweder durch das Arbeitsamt erfolgen
oder ihm gegenüber von den Firmen anderweitig be
legt worden ſind.

Gcha
Die Zahl 7 im menſchlichen Leben.

Die Zahl 7 ſpielt im Leben des Menſchen eine be
deutende Rolle. Die Lebensphaſen des Kleinkindes, des
Schulkindes und des reifenden Menſchen umfaſſen je
ſechs bis ſieben Jahre. Auch in rechtlicher Beziehung
macht ſich das 7-JahreSchema bemerkbar. Mit der
Vollendung des 7. Lebensjahres erliſcht die Geſchäfts
unfähigkeit und tritt die ſog. beſchränkte Geſchäfts
fähigkeit ein, d. h. der junge Menſch darf Willens
erklärungen, durch die er lediglich einen rechtlichen
Vorteil erlangt, ſelbſtändig und ohne Zuſtimmung des
geſetzlichen Vertreters abgeben und entgegennehmen.
Mit dem 14. Lebensjahr beginnt die Strafmündigkeit.
Die Volljährigkeit tritt mit Vollendung des 21. Lebens
jahres ein. Die höchſte Würde, die das deutſche Volk
zu vergeben hat, die des Reichspräſidenten, kann erſt
der 35jährige erlangen. Die Siebenzähl ſpielt auch im
Volksglauben und Brauchtum eine eigentümliche Rolle.
Großes Leid währt nach dieſer Anſchauung ſieben
Jahre. Verwünſchungen behalten ſolange ihre Kraft,
Buße für getanes Unrecht dauert ſolange. Der
fliegende Holländer ſucht alle ſieben Jahre erneut von
ſeiner leidensvollen Jrrfahrt Erlöſung. „Jch hab es
getragen 7 Jahr“ beginnt die bekannte ſchottiſche
Ballade.

Was unſere Leſer ſagen
ür die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch

identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Eine Bitte
an den Herrn Oberbürgermeiſter!

Jm Namen mehrerer Feldbeſitzer möchte ich an den
Herrn Oberbürgermeiſter die Bitte richten, doch darauf
bedacht zu ſein, daß Veröffentlichungen im Amtsblatt
der Stadt Merſeburg bei der Feſtſtellung von Flucht
linienplänen möglichſt frühzeitig gebracht werden. Jn
der letzten Veröffentlichung, die am 20. April erſchienen
iſt, war die Einſichtnahme in den Fluchtlinienplan
lediglich am 20. April vorgeſehen. Das bedeutet, daß
die Feldbeſitzer praktiſch, beſonders, wenn ſie erſt abends
das Amtsblatt leſen, nicht mehr zum Stadtvermeſſungs
amt gehen und Einſicht nehmen könnten. Es dürfte
doch auch im Intereſſe der Feldbeſitzer liegen, daß die
Einſichtnahme rechtzeitig bekanntgegeben wird, da
mit auch evtl. Anlieger, was ja die Veröffentlichung
bezwecken ſoll, Kenntnis erhalten und ihre Belange ver

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werven

prüfung nicht zugelaſſenen Schüler und Schülerinnen treten können.

Weſfterführung cier Bulſe- Betriebe
Konkursverwaltung zur Gründung einer Auffanggeſellſchaft ermächtigt.
Für Großkayna ſoll das preußiſche

Ein für die Fortführung der Bulleſchen Glasfabriken
in Thüringen und der ebenfalls Bulle gehörigen
Glasfabrik Salviagta in Großkayn a über-
aus wichtiger Termin fand vor dem thüringiſchen
Amtsgericht Gehren ſtatt. Es handelte ſich um einen
Gläubigertermin, bei der die Gläubiger der Firma
Bulle ihre einmütige Stellungnahme dahin kundgaben,
ſchon mit Rückſicht auf die etwa 1300 Mann ſtarke Be
legſchaft der Bulleſchen Unternehmungen eine Fort
führung der Betriebe unter allen Umſtänden zu ſichern.

Der Erfurter Konkursverwalter gab einen Bericht
über den Status der einzelnen Betriebe bekannt und
unterbreitete der Verſammlung Vorſchläge über die
Möglichkeit der Fortführung der Betriebe. Die Ver
ſammlung beſchloß, den Konkursverwalter Holt
ſch mit weiter mit der Führung der Geſchäfte zu be
tvauen.

Der vom Konkursverwalter eingeſetzte Betriebs
leiter Lorenz referierte dann über die Rentabili
tät der Werke und die Auswertung der vorliegen
den Aufträge.

Der nach Scheitern des Vergleichsverfahrens auf
geſtellte vorläufige Gläubigerausſchuß wurde
von fünf auf neun Perſonen erweitert. Jhm ge
hören neben dem Vertreter der Dresdener Bank und
Wirtſchaftstreuhänder Dr. Mumme, Weimar, Ver
treter der hauptſächlichſten Wavrenſchuldner, des Elek
trizitätswerkes SachſenAnhalt, der Deutſchen Arbeits
front, der Sozialverſicherungen und der beteiligten
Verſicherungsgeſellſchaften ſowie ein Vertrauensmann
der kleineren Gläubiger an. In die Leitung der Be
triebe ſoll noch ein tüchtiger Glasfachmann berufen

werden.
Vom thüringiſchen Wirtſchafts und Finanzminiſte

rium, die an der Fortführung der Werke das größte
Intereſſe zeigen, wurde in Ausſicht geſtellt, nach Vor
legung von Aufträgen Kredite zu beſorgen.
Auch die Dresdener Bank wird ſich weitgehendſt für
die Weiterführung der Werke einſetzen.

Für die Weiterführung des Werkes Großkayna ſoll
das preußiſche Miniſterium intereſſiert werden.

Nach eingehender Ausſprache wurde dann die Fort
führung der Betriebe beſchloſſen, und zwar auf folgen
der Grundlage der Konkursverwalter wird ermächtigt,
die Betriebe weiter fortzuführen. Er wird weiter er

Miniſterium intereſſiert werden.
e nete in Form einer GmbH. Vorſitzender
es Aufſichtsrates dieſer GmbH. iſt der Konkursver

walter, der mit den Werken einen Pachtvertrag ab
ſchließt. Dem Gläubigerausſchuß wurde aufgegeben,
als Grundlage für dieſen Vertrag einen Entwurf aus
zuarbeiten. Weitere Einzelheiten werden in dem auf
den 7. Mai nach Gehren angeſetzten Prüfung.
termin mitgeteilt werden

Weiße Wand

„Was Frauen träumen!“
Kammerlichkſpiele.

Ein amüſanter Film läuft jetzt in den Kammer
lichtſpielen: es iſt eine Kriminalkomödie unter dem
Zeichen der Eleganz und der Überraſchungen. Jn der
Hauptrolle fungieren Nora Gregor, die mit ihrem
verführeriſchen Reiz und fabelhaftem Scharm die Be
ſucher feſſelt, und Guſtav Fröhlich, dieſer ideale,
ſympathiſche und natürliche Liebhaber. Für Augen
blicke höchſten Vergnügens ſorgen die beiden komiſchen
Detektive Peter Lore und Otto Wallburg. Be
ſondere Anerkennung verdient die bildpointierte Regie
Geza von Bolvarys, der mit dieſem Film wieder
ſein künſtleriſches Können beweiſt. Jdee, Regie,
Darſtellungskunſt und Photographie fügen ſich zu
einem Ganzen harmoniſch zuſammen und ſichern dem
Film einen vollen Erfolg. Das Beiprogramm
bringt neben der Emelka-Tonwoche ein überaus tolles
Luſtſpiel.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

R. W. Der Verſchönerungsverein hat
zur Zeit keinen 1. Vorſitzenden; ſie müſſen ſich an den
Stellvertreter, und zwar an den Herrn Ober
bürger meiſter wenden, wenn Sie den Verein für
dieſe Frage intereſſieren oder eine Beſchwerde vor
bringen wollen. Ein beſonders in Kraft befindliches
Schutzgebiet iſt nicht vorhanden. Der Beſchluß des

mächtigt, zur Gründung einer Auffang Oberbürgermeiſters iſt rechtskräftig

c
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Reuter-ntervſew
mit Hermann Göring

DNB. London, 21. April. Der ſcheidende Berliner
Reuter Vertreter V. Bodker hatte ein längeres
Jnterview mit dem Miniſterpräſidenten Göring, der
ſich mit größter Freimütigkeit über eine Reihe an ihn
gerichteter Fragen äußerte. Miniſterpräſident Göring
erklärte u. a. n die Sicherheit in Deutſchland heute
vollkommen gewä rleiſtet ſei Und eine Wahl ein genau
ſo überwältigendes Ergebnis haben würde wie die letzte.
Die übriggebliebene letzte kommuniſtiſche
Gruppe
ſehen. Als Gefahr ſei ſie ewig akut, ſolange der Kom
munismus vom Auslande neu geſpeiſt werde. Nachdem
ſich die Lage in den Konzentrationskagern
ſelbſtverſtändlich auch beruhigt habe, habe ſich auch das
Riſtko der kommuniſtiſchen Propaganda zu einem Teil
vermindert. Nur die Riſtkoloſigkeit habe die Tätigkeit
der aktiven Gruppe wieder verſtärkt. Um hiergegen an
zugehen, habe er, der Mini terpräſident, gerade in dieſen
Tagen neuerdings dra o niſche Maßnahmen
beſchloſſen.

Die Zahl der Gefangenen und der Jnſaſſen von
Konzentrationslagern ſchätzt Göring in Preußen auf
etwa 4000 bis 5000, in ganz Deutſchland auf etwa
6000 bis 7000. Davon iſt der Hauptbeſtandteil Kom
muniſten, die Propaganda betrieben haben. Bei einer
Freiläſſung von Thälmann, Torgler uſw. müßte
man individuell verfahren. Eine Entlaſſung kommt zur
Zeit wegen der gegen ſie ſchwebenden ordnungsgemäßen
Hochverratsverfahren nicht in Frage. Torgler habe den
Kommunismus längſt an den Nagel gehängt; „Thäl
mann nicht, einmal, weil er viel dümmer iſt, zum
anderen, weil er auch gar nicht weiß, was Kom
munismus iſt“.

über den „Stettiner Fall befragt, ſtellte
Göring feſt, daß er ausſchließlich dienſtliche Meldungen
bekommen habe ohne daß irgendeine Intervention er
folgt wäre, und ſofort Perſönlich durchgegriffen habe.
Andere Fälle dieſer Art ſeien nicht vorgekommen.
Gegenüber Kombinationen der ausländiſchen Preſſe, die

es Aktivismus ſei allerdings nicht zu über

die Stellung des Inſpekteurs der Geheimen Staats
polizei, Diels, mit der Schärfe des hierbei erfolgten
Durchgreifens in Zuſammenhang hatten bringen wollen,
unterſtrich Göring, wie ſehr Diels nach wie vor ſein
Vertrauen habe, und daß er in ſeiner neuen Stellung
noch mit beſonderen Vertrauensaufgaben für den ganzen
Weſten beauftragt ſei.

Als Staatsmann äußerte ſich Göring zur Kirchen
frage nur inſofern, als, wenn Kirchenſtreitigkeiten
Unruhe in den Staat hineintragen ſollten, er
Störenfrieden, auch wenn ſie geiſtlichen Standes
wären, auf die Finger hauen würde. Das gelte e
die evangeliſche wie auch für die katholiſche Kirche.
Uber die in der franzöſiſchen Note an Eng

lang aufgegriffenen Poſitionen im Reichshaushalt be
fragt, äußerte ſich Göring im Sinne der auf die be
kannte engliſche Anfrage erfolgten Auskünfte des Reichs
außenminiſters. Er hob dabei nochmals hervor, daß er
zu dem früheren Haushalt niemals ſeinen Namen als
Reichsluftfahrtminiſter hergegeben hätte, weil er genau
geſehen habe, wie ſehr die zivile Luftfahrt längſt
im Abgleiten war.

Sein Ehrgeiz ſei eine möglichſt undertprozentigeVerkehrsſicherheit. Er mache er a einen Hehl

daraus, daß er eine militäriſche Luftfahrt
immer wieder fordern und daß die deutſche Luftabwehr
immer wieder zur Sprache gebracht werde.

Jm übrigen könne man ihm doch nicht wenigſtens
die primitivſten Vorbereitungen für den Luftſch u tz
verwehren Die Hauptſchwierigkeit der Abrüſtung
ſcheint mir übrigens nicht in der Frage zu liegen, ob
Deutſchland aufrüſtet oder den Verſailler Vertrag bricht“,
ſchlimm iſt es vielmehr, daß eine Macht wie Frankreich,
die bis an die Zähne bewaffnet iſt, nichts hergeben will.

Es wird aber energiſch veſtritten, daß wir
aufrüſten. Jm geheimen läßt ſich eine Aufrüſtung auch
gar nicht durchführen. Göring ſtellte hier allen Fliegern
der Welt die Frage, ob er etwa unbemerkt 3600 Kriegs
flugzeuge bauen könne, alſo ſo viel, wie Frankreich nach
eigenen Angaben beſitze.

„Deutsches Volk
Deutsche Arbeft“

Der erſte Nundgang durch die
Nach einjähriger Vorbereitungszeit hat die Aus

ſtellung Deutſches Volk Deutſche Arbeit“ ihre
Pforten e Seit der Gewerbeausſtellung des
Jahres 1896 iſt es die größte Schau, die die Reichs
hauptſtadt je geſehen hat. Hunderte von Wiſſenſchaftlern
und Wirtſchaſtlern haben bei den Vorbereitungen mit
jewirkt. Rund 6000 Arbeiter und Angeſtellte ſind beim
ufbau und bei der Anfertigung des Ausſtellungs

materials beſchäftigt worden. 270 000 Briefe ſind ge
ſchrieben, 250 000 Plakate und 670 000 Proſpekte ver
teilt worden. Die e umfaßt 185 000 Qua
dratmeter Fläche, davon 69 Quadratmeter gedeckte
Fläche. Alle Straßen, Wege und Gänge der Aus
ſtellung ſind etwa 10 Kilometer lang. 80 000 Qua
dratmeter Stoffe und 40 000 Quadratmeter Fußboden
belag wurden verwendet

Feierlich gedämpftes Licht umgibt die Ehrenhalle,von deren Wänden die Fahnen des Erſten, ver e

und des Dritten Reiches grüßen Vor den Fahnen
und Standarten ſtehen Ehrenpoſten in den Uniformen
ihrer Zeit, vom Soldaten des Großen Kurfürſten bis
um. SA. Mann. In der
deichskleinodien des Eeſten Reiches aufbewahrt, Nach

bildungen der Reichskrone, der beiden Zepter, des
Reichsapfels und anderer Erinnerungsſtücke.

Fines eingehenden Studiums wert ſind die zahl
reichen Dokumente. Die Konſtanzer Chronik von 1417,
die Goldene Bulle Friedrichs III. von 1459, die Ur
kunde für den Kauf der Neumark, vom Deutſchen
Orden ergänzen Karten, die die Ausdehnung der Mark
Bvandenburg und Preußens um 1500 und im Jahre
1315 zeigen. Eine Uberſichtsſchau „800 Jahre preußi
ſche e zeigt Staatsurkunden von der
Zeit Albrechts des Bären bis zur Gegenwart mit der
Unterſchrift der einzelnen Herrſcher. Auch der Ent
wurf zu dem Aufruf „An mein Volk iſt zu ſehen,
ebenſo die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, die
Siegesdepeſchen von Gravelotte und Sedan Ein
S der Ausſtellung ſind die handſchriſtlichen
Horrekturen Bismarcks zu ſeinen Gedanken und Er
innerungen“. Vervollſtändigt wird dieſe Schau durch
wertvolle Dokumente aus ſüngſter Zeit, vom Mobil
m befehl vom 1. Auguſt 1914 dis zu den Urkun
den des Dritten Reiches

Die Ausſtellung „Deuttſches Volk“tſächlich mit der eer Raſſenkunde. Durch Bilder un
Modelle werden hier die Grundgüge der Raſſenkunde
ſanger gemacht. Dem Beſchauer wird in leicht
faßlicher Weiſe erklärt, was ein Arter iſt, woher die
Germanen kommen, was nordiſch iſt. Auch Erbkrank
heit und Steriliſation ſind erklärt. Eine Sonderſ
iſt Deutſches Blut und Kulturerbe“ betitelt Jn ihr
werden Bodenfunde, Wehr und Ackergeräte, Schmuck
und Kleidung aus grauer Vorzeit rein Weitere Abteilungen ſind Raſſe in Not“ und „Die Zukunft des

n Volkes“ betitelt.

Den größten Teil der Ausſtellung nimmt die Ab
teilung Deutſche Arbeit in r Größtem Inter
eſſe begegnet die Halle des Verkehrs. Neben einer
großen e e der Reichsautobahnen ſtehen die
modernſten Perſonenwagen, Laſtwagen, Krafträder und
Fahrräder. Von der erſten Eiſenbahn aus dem Jahre
1840 bis zum „Fliegenden Hamburger“ iſt alles ver
treten, was mit dem Begriff Eiſenbahn und Deutſche
Reichsbahn verbunden iſt. Ebenſo intereſſant iſt die
Sonderſchau der Deutſchen Reichspoſt. Vom Fern
ſprech und Luftpoſtverkehr bis zur n de
Verbindung iſt alles auf dem Stand zu finden. Die
deutſche Luftfahrt giat intereſſante Modelle und in
natürlicher Größe die Führerſtände eines großen Ver
kehrsflugzeuges und des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“.
Den Schluß der Halle bildet ein rieſiges Waſſerbecken
mit m und Werftanlägen, in dem etwa 60 Schiffs
modelle umherfahren.

In bunter Folge ſtellen dann die verſchiedenen
Gewerbe und IJnduſtrien aus. Erſt kommen Glas
und karmiſche Jnduſtrie. Das Erdgeſchoß der rieſigen
Halle II wird von der Sonderſchau „Energiewirt
ſchaft und Technik“ eingenommen. Hoch oben ragt
die größte Glühlampe der Welt, die zu jeder vollen
Stunde für kurze Zeit aufleuchtet. Der Strom, den
ſte verbraucht, würde ausreichen, um 185 Dreigimmer
wohnungen zu beleuchten. Ein modernes Großgas
werk mit Kohlenförderung und allen Einrichtungen
geigt die Gaserzeugung, ein 23 Meter langer offener
Rohrgraben mit allen Apparaten die Gasfortleitung.
Zwei rieſige, 10 Meter hohe Kohlenwände bezeichnen
die Ausſtellung „Bergbau“. Die Eiſen und Stahl
induſtrie zeigt die Entwicklung der Förderungs und

Schatzkammer ſind die

Ausſtellung am Kaiſerdamm.
Fabrihationsmethoden. Der in einem ElektroLicht
bogenofen geſchmolzene Stahl wird vor den Augen
des Beſuchers weiter verarbeitet. Ein weit in die
Halle vagender freiſchwimmender Stahlträger zeigt
die Verwendung des Stahles. Gegenber findet man
die Edelmetalle und Schmuckwareninduſtrie. Ein
mächtiger Metallturm kenngeichnet die Ausſtellung der
„NichtEiſenmetalle Deutſchtum und Maſchine
heißt die hiſtoriſche Schau, die mit dem Modell eines
Rheinkranes aus dem Jahre 1554 beginnt und alle
Fortſchritte bis zur modernſten Maſchine zeigt.

Auch die Herſtellung der Dinge, die der Menſch zu
ſeinem käglichen Bedarf braucht, wird gezeigt. Von
der Ausſtellung der Lebensmittelinduſtrie kommt man
durch die beſonders reichhaltige Ausſtellung der
Chemie zu der Schau „Das deutſche Leder“ und zu
der Ausſtellung der Textilinduſtrie, wo die modernſten
Stoffe und Teppiche ausgeſtellt ſind. Eine prachtvolle
Spielzeugſchau, der ſich Sportartikel anſchließen, führt
J der großen Halle VIII, die mit der „Hilfsbereiten

potheke“ beginnt und dann über Papiererzeugung,
Forſtwirtſchaft und Möbelinduſtrie zu den Ständen
des Reichsnährſtandes führt. Kleine Kofen werden
vom Arbeitsdienſt und von der Wehrmacht in An
ſpruch genommen, wo beſonderes Intereſſe ein Reichs
wehrſoldat in der neuen Feldbluſe und in den neuen
Jnfanterieſtiefeln erweckt.

Im Freigelände erhebt ſich das große Gebäude der
Deutſchen Arbeitsfront. Dahinter ſtellt die Reichs
rundfunkkammer aus. Zahlreiche Laſtwagen und
Autobuſſe von Reichspoſt, Reichsbahn und Fahrzeug
induſtrie ſind zu ſehen. Zahlreiche Einzelſchauen, die
alle aufzuführen in einem erſten Bericht kaum möglich
iſt, vervollſtändigen die wahrhaft gigantiſche Aus
ſtellung, deren Beſuch für jeden Zuſchauer ein nicht
alltägliches Erlebnis iſt. A. K.

75 Jahre Sezkan o
Am 22. April 1859 wurde der Bau begonnen.

Der 22. April 1859 wird in der Geſchichte des Welt
verkehrs immer als bedeutungsvoller Tag fortleben.
Damals wurde mit dem Bau des Suezkanals,
des großen Werkes des franzöſiſchen Jngenieurs
Leſſeps begonnen.

Die Geſchichte r Kanals iſt ſchon uralt.
Ramſes II. ließ im Jahre 1260 v. Chr. eine Schiff
fahrtsſtraße vom Nil bis zum Roten Meer anlegen. In
ſpäteren Jahren verfiel der Kanal immer mehr und
wurde erſt um das Jahr 610 zum Teil wieder aus
gebaut. Zunächſt galt es, eine Verbindung zwiſchen dem
Nil und dem arabiſchen Meerbuſen zu ſchaffen. Später
wurde auch noch ein Schiffahrtsweg zwiſchen Kairo und
dem Roten Meer gebaut, aber unter einem ſpäteren
Herrſcher wurde der Kanal wieder zugeſchüttet.

Jahrhunderte lang wurde der Neubau des Kanals
nicht wieder in Angriff genommen. Erſt der deutſche
Philoſoph Leibniz griff den Plan wieder auf. Er
ſchrieb im Jahre 1671 deshalb an Ludwig XIV., aber
der König hielt die Zeit für das große Werk noch nicht
für gekommen. Napoleon griff dann den Plan
wieder auf. Er begab ſich mit einer Reihe von
Ingenieuren nach Suez und ließ das Gelände vermeſſen.
Bei dieſen Vermeſſungen r allerdings ein kleiner
Jrrtum, denn es ergab ſich, daß der Spiegel des Roten
Meeres 10 Meter höher liegen ſollte, als der des Mittel
meeres. Der Kanal kam daraufhin nicht zuſtande. Jm
Jahre 1854 begab ſich dann Leſſeps, der im
franzöſiſchen diplomatiſchen Dienſt ſtand, auf Einladung
des Vizekönigs Said Paſcha nach Agypten, wo er den
Plan einer Kanaliſterung der Landenge von Suez auf
ſtellte. Er kam zu einem befriedigenden Ergebnis und
befürwortete den Kanalbau, mit deſſen Leitung er im
Jahre 1856 betraut wurde.

Nach zwei Jahren waren die Vorbereitungen
ſo weit gediehen, daß an den Baubeginn gedacht werden
konnte. Jetzt hieß es aber erſt die nötigen Gelder zu
beſorgen. Leſſeps forderte zu Geldzeichnungen auf. Er
erhielt in Frankreich 200 Millionen Frank, und am
22. April 1859 begann er mit den Bauarbeiten. Zehn
Jahre lang waren Tauſende von Arbeitern beſchäftigt,
und im Auguſt 1869 war der Bau vollendet. Allgemeines
Aufſehen erregten damals die Einweihungs
feterlichkeiten, die der Khedive Jsmael Paſcha
den zahlreichen Gäſten gab, unter denen ſich der Kaiſer
von Oſterreich, der Kronprinz von Preußen und die

Kaiſerin von Frankreich befanden. 20 Millionen Frank
ſoll Jsmael für die Feſtlichkeiten ausgegeben haben.
Nicht allgemein bekannt iſt es, daß Verdi damals im
Auftrage des Khediven ſeine Oper „Aida“ komponierte.
Er erhielt dafür einen Scheck in Höhe von 100 000 Frank.
Durch einen Zufall konnte aber die Oper erſt nach den
GEröffnungsfeierlichkeiten für den Kanal zum erſten Male
aufgeführt werden.

Die Bedeutung des Suezkanals erwies
ſich bald als außerordentlich groß, ſo daß der Bau, der
etwa 380 Millionen Goldmark verſchlang, ſich wohl
rentiert hat. Durch ihn wurde die Dampferfahrt nach
dem Oſten um etwa 25 Tage verkürzt, und die Oſtaſien
fahrer waren von der gefährlichen Umſchiffung Süd
afrikas befreit. Die überwindung des Kanals iſt mit
keinerlei Schwierigkeiten verbunden, da er ein ſo
genannter Niveaukanal iſt, der nicht durch Schleuſen
unterbrochen wird.

Jsmael Paſcha hatte gehofft, durch den Bau des
Kanals einen rieſigen Goldſtrom aus der ganzen Welt
nach ſeinem Lande zu lenken, und er hatte daher auch
keine Ausgbe geſcheut. Der Goldſtrom ſetzte aber keines
wegs in dem erwarteten Maße ein. Jsmael ſah ſeine
Hoffnungen enttäuſcht und geriet in eine immer un
angenehmer werdende finanzielle Bedräng
n is. Schließlich war für ihn die einzige Rettung, wenn
er ſeine Kanglanteile verkaufte. Er bot ſie den Franzoſen
u einem Preis von 4 Millionen Pfund an. Die
vanzoſen waren grundſätzlich geneigt, die Aktien zu

übernehmen, aber in langwierigen Verhandlungen ver
ſuchten ſie, den Preis herabzudrücken. Dieſe Gelegenheit
benutzten nun wiederum die Engländer, die hier
ein gutes Geſchäft witterten. Denn da Jsmael den
weitaus größten Teil der Aktien beſaß, bedeutete ihr
Erwerb die effektive Herrſchaft über die
wichtige Waſſerſtraße. Der Miniſterpräſident meldete
ſich als Käufer, und noch bevor das Parlament ſeine
Zuſtimmung erteilt hatte, war der Kauf perfekt und der
Kaufpreis telegraphiſch überwieſen.

Leſſeps wurde in hohem Alter m in den
anama-Skandal verwickelt, der ſich an den

uſammenbruch, der zum Bau des Kanals gegründeten
Aktiengeſellſchaft knüpfte. Es waren zahlreiche Abgeord
nete durch Beſtechung für die Bewilligung der letzten
Panama Anleihen gewonnen worden. Leſſeps ſelbſt
wurde zunächſt verurteilt, ſpäter aber im Wieder
aufnahmeverfahren freigeſprochen.

Ber Vater der Rentenmarke
Zum 10jährigen Todestag Karl Helfferichs am 23. April.

Am 23. April 1924 wurde Karl Helffe rich das
Opfer eines Eiſenbahnunglücks bei Bellinzonag. Die
Kakaſtrophe krak in dem Augenblick ein, in dem der
fähige und ehrgeizige Mann angeſichts des bevorſtehen
den großen Wahlſieges der Deutſchnationalen Volks
parkei wahrſcheinlich wieder zu einem maßgebenden
Regierungsamt gekommen wäre.

Helfferich kam von der Wiſſenſchaft her. Er ſtudierte Volkswirtſchaftslehre, habilitierte ſich 1899 an der

Univerſität Berlin und hat mit ſeinen überaus klaren
und ausſchöpfenden Schriften über das Geld und über
Fragen der Handelspolitik eine ganze Generation
junger Volkswirtſchaftler entſcheidend beeinflußt. Jhn
ſelbſt zog es e bald ſehr ſtark zur Politik
und zur praktiſchen Wirtſchaft hin. 1901 wurde er in
die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes berufen,
wurde 1906 Direktor der Anatoliſchen Eiſenbahn in
Konſtantinopel, 1908 Mitglied des Direktoriums der
Deutſchen Bank und 1915, ſechs Monate nach Kriegs
ausbruch, als Staatsſekretär an die Spitze des Reichs
ſchatzamtes geſtellt. Jn ſeine Hand war damit nicht
nur die allgemeine Leitung der Reichsfinangen, ſon
dern auch die Finanzierung der Kriegfüh-
rung gelegt. Es iſt bekannt, daß Helfferich ſich da
mals dafür entſchied, dieſe Finanzierung nicht oder
jedenfalls nicht in erſter Linie durch eine Anſpannung
der Steuerkraft des Volkes vorzunehmen, ſondern auf
dem Anleihewege. Jn den von ihm eingeleiteten Me
thoden zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel hat
man die Wurzel der Jnflation mit ihren ver
heerenden Folgen für die deutſche Wirtſchaft geſehen.
Sicherlich iſt Helfferichs Kriegsfinanzpolitik ein um
ſtrittenes Kapitel. Aber die Gerechtigkeit gebietet, her
vorzuheben, daß gerade diejenigen, die ihm ſpäter den
Vorwurf machten, der Vater der Jnflation geweſen
zu ſein, ſeinen Bemühungen, den laufenden Geld
bedarf der Kriegführung wenigſtens teilweiſe durch

Flugzeuge mit Dampfbetrieb
Non-stopFlug nach Japan und Südafrika

Daß das Benzin nicht das ideale Antriebsmittel
für das Flugzeug iſt, weiß man bereits ſeit langem,
denn abgeſehen davon, daß durch das Gewicht dieſes
Brennſtoffes der Aktionsradius eines Flügzeuges
verhältnismäßig eng begrenzt iſt, beſteht auch trotz aller Vorſichtsmaßregeln noch immer
eine ſtarke Exploſtonsgefahr, die gang beſonders bei
notwendig werdenden Notlandungen nur allzuoft akut
wird. Man hat ſchon ſeit vielen Jahren verſucht, an
die Stelle des Benginmotors ein anderes Antriebs
aggregat zu ſetzen aber bisher ſind dieſe Verſuche nur
von geringem Erfolg begleitet geweſen.

Jetzt endlich ſcheint hier eine Wandlung eingetreten
zu ſein, die für die Zukunft der Luftfahrt von aus
ſchlaggebender Bedeutung ſein kann. Nach jahrelangen
Verſüchen zahlreicher Fachleute iſt es jetzt einem Deut
ſchen gelungen,

ein mit Dampf betkriebenes Flugzeug
zu konſtruieren. Der Berliner Oberingenieur Hüttner
hat es fertiggebracht, ein brauchbares Dampfflugzeug
zu erbauen. Es war von vornherein klar, daß die
allbekannte Kolbendampfmaſchine für die Verwendung
im Flugzeugbau ausſcheiden mußte, da ſie viel zu
ſchwer iſt. Das gleiche gilt für die normalen Dampf
turbinen. Hüttner hat eine neue Turbinengart
konſtruiert, indem er Turbine und Keſſel miteinander
verband. Beide drehen ſich, und der Antrieb wird
von dem ausſtrömenden Dampf beſorgt. Die Bewegung
erfolgt durch die Rückſtoßwirkung des Dampfes, etwa
analog der Drehbewegung des Segnerſchen Waſſerrades

Die neue Antriebsart hat gegenüber der bisher
üblichen zahlreiche Vorteile Der wichtigſte für den
Flugverkehr iſt der, daß

der Sicherheitskoeffizient beim Dampfflugzeuge bedeutend höher

iſt. Einmal ſcheidet die Exploſionsgefahr gus, und
zweitens iſt bei dem weniger kompligierten Dampf
motor die Zahl der Fehlerquellen erheblich geringer
als beim Benzinmotor. Von großer Bedeutung wird
das Dampfflugzeug in Zukunft für den Strato-
ſphärenflug ſein. Die Dampfmaſchine hat die
Eigenart, daß ihr Wirkungsgrad bei geringer werden
dem Luftdruck zunimmt, ſo daß das Dampfflug
Zeug in großen Höhen ſchneller wird fliegen können,

während man beim Benzinflugzeug verſchiedene Hilfs
mittel, vornehmlich den Kompreſſor, anwenden muß,
um ſeine Leiſtungsfähigkeit auf demſelben Niveau zu
halten wie in tieferen Luftſchichten. Der Dampf kühlt
ſich in großen Höhen ſchnell ab und wird wieder zu
Waſſer, ſo daß das Mitnehmen großer Waſſermengen
unnötig iſt. Durch Wechſelwirkung werden immer
wieder Waſſer und Dampf erzeugt.

Das Hüttnerſche Flugzeug, das vorläufig zwar
noch nicht praktiſch erprobt, aber bereits genau durch
konſtruiert iſt, wird

eine Geſchwindigkeit von 430 Stundenkilometer

erreichen, und zwar in 9000 Meter Höhe. Die Start
geſchwindigkeit beträgt bereits 380 Stundenkilometer.
Die Höhe von 9000 Meter, die nach den bisherigen
Berechnüngen als optimale Höhe zu betrachten iſt,
wird in einer halben Stunde erreicht. Die größte er
rechnete Steigleiſtung beträgt etwa 13000 Meter.
Das Flugzeug, das 20 Meter lang und 33 Meter breit
iſt, wird von zwei gegenlaufenden Propellern an

Der Dampfkeſſel wird mit Olga s geheigt.
ei etwa 70ſtündiger ununterbrochener Flugzeit wird

die Maſchine ohne Zwiſchenlandung einen Aktions
radius bis nach dem Fernen Oſten oder nach Süd
gfrika beſitzen. Es iſt zu hoffen, daß dieſes neue
Wunderwerk deutſcher Technik bald verwirklicht
werden bann.

Arbeiterbildniſſe aus fünf Jahrhunderten
Das Geburkskagsgeſchenk der Deutſchen Arbeitsfront.

Zum 45. Geburtstage des Führers hat die Deutſche
Arbeitsfront Adolf Hitler als Zeichen der Verbunden-
heit des ſchaffenden Volkes mit dem Gründer des
Dritten Reiches einen großen Pergamentband „Deutſche

Arbeiterbildniſſe aus fünf Jahrhunderten“ überreichen
laſſen. Es finden ſich darin 20 photographiſche
Wiedergaben der älteſten deutſchen Handwerker
porträts, die mit der Hand ausgemalt und mit kurzen
erläuterten Texten verſehen ſind. Die Widmung zu
dem Album hat der Führer der Deutſchen Arbeits
front, Stabsleiter Dr. Ley, gezeichnet.

direkte Steuern zu decken, den hartnäckigſten Wider
ſtand entgegenſetzken.

Im übrigen hat er ſich in ſeiner weiteren Wirk
ſamkeitk mit mehr Recht den Namen des Vaters
der Renkenmark“, alſo jenes Jnſtrumenks verdient,
mit der die Inflation ſchließlich ſchlagartig über
wunden wurde.

Helfferich iſt Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
nur 16 Monate lang geweſen, und als er dieſe Stel
lung verließ, waren immerhin von den 90 Milliarden
Kriegsanleihe, die am Schluß des Krieges auf dem
Schuldkonto des Reiches ſtanden, „erſt“ 36 Milltarden
kontrahiert. Helfferich wurde im i 1916 Staats
ſekrertär des Reichsamtes des Jnnern und gleichzeitig
Vizekanzler Die Linke des Reichstages, die ihm nicht
günſtig geſinnt war, zwang ihn im Jahre 1917 zum
Rückkritt von beiden Amtern. Nach der November
revolution übernahm er die Führung der Deutſchnatio
nalen Volkspartei mit außerordentlicher Energie und
Unerſchrockenheit. Sein Vorſtoß gegen Erzberger,
in dem er die Verbindung eiſernen Fleißes mit hem
mungsloſer Charakterloſigkeit als beſonders große po
litiſche Gefahr exkannte, zwang dieſen zum Rücktritt
vom Amte des Reichsfinanzminiſters. Helfferich hatte
ihn 1920 genötigt, einen Beleidigungsprozeß gegen ihn
anzuſtrengen, der zwar zu einer Verurteilung Helffe
richs zu einer Geldſtrafe führte, die Stellung Erz
bergers aber unhaltbar machte, da er ſchwer bloß
geſtellt war. Erzbergers polikiſche Laufbahn war da
mit überhaupt beendet.

Als Helfferich 1920 in den Reichskag ge
wählt würde, wurde er bald der leidenſchaftliche
Workführer der Rechtsoppoſition gegen die Er
füllungspolitik von Wirth und Rakhenau. Dem
Kampfe gegen dieſe Politik ordnete er alles unter.

Dabei war es ihm als erfahrenen Volkswirtſchaftler
von vornherein klar, daß die Widerſtandskraft des
Volkes gegen die Fremdherrſchaft endgültig zerbrechen
müſſe, wenn es nicht geläng, das Währungsgeld
zu beſeitigen. Es waren die Jahre, in denen die Mark
von Monat zu Monat ſtürzte und in denen wir uns
mit Rieſenſchritten dem Wertverhältnis von 1. 1 Bil
lion näherten. Damals, im Herbſt 1923, hat er mit
dem von ihm ausgearbeiteten Plan einer Roggen-
wäh rung die wichtigſte Vorarbeit für die Schaffung
der Rentenmark, die den Grundgedanken ſeines Geſetz
entwurfs nur unweſentlich abwandelte, geleiſtet.

Die Jdee, die der Renkenmark zugrunde liegt, war
damals ekwas abſolut Reues, von ihm aber
in allen Auswirkungen ſo ſorgfältig durchdacht,
daß das kühne Wagnis mit der Verwirklichung
eines Geldtyps, für den praktiſche Vorbilder nicht
exiſtierken, zur Uberraſchung der ganzen Welt
glänzend geläng.

Der tragiſche Tod in den Trümmern des Eiſen
bahnzuges bei Bellinzong hat dem Leben eines Mannes
ein Ende bereitet, der ſonſt. in der politiſchen Entwick
lung Deutſchlands ſicherlich noch eine richtung
geben de Rolle geſpielt hätte. Er ſtand immerhin
mit 51 Jahren noch auf der Höhe ſeiner Schaffenskraft.

Ein Almoſen, das Zinſen trägt.
Ganz unerwartet kam ein Londoner Juwelier,

der zur Kur in Nizza weilte, in den Beſitz von
10 000 franzöſiſchen Frank. In einem Begleitſchreiben
wurde ihm mitgeteilt, daß dieſes Geldgeſchenk den
Dank eines franzöſiſchen Millionärs darſtellen ſollte,
der mit Hilfe des Juweliers eine Wette von 20 000
Frank gewonnen hatte. Der Londoner Kurgaſt wußte
zunächſt nicht, was mit dieſen Andeutungen gemeint
war. Erſt ſpäter entſann er ſich, daß er einmal einem
zerlumpten Bettler, der ihn in einer Straße Nizzas
anſprach und ihm eine rührſelige Geſchichte vor
jammerte, zehn Frank gegeben hatte. Dieſer vermeint
liche Bettler war niemand anderes als der Millionär,
der mit ſeinen Freunden eine hohe Wette abgeſchloſſen
hatte, daß er in dieſer Rolle Erfolg haben würde.
Es ſchien aber beinahe, daß er die Wette verlieren
ſollte, denn keiner der Kurgäſte ſchenkte dem in male
riſche Lumpen gekleideten Mann Beachtung Vielleicht
ahnten die Angeſprochenen auch, daß es ſich hier um
einen ſchlechten Scherz handelte. Als der falſche Bettler
bereits das Spiel verloren geben wollte, erſchien der
Juwelier, der ihm einen Zehnfrankenſchein in die
Hand drückte. Dieſes Almoſen hat jetzt hohe Zinſen
getragen.

e
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Aus Mitteſceutzsehland
Bürgerſteuer wurde überflüſſig.

F. Bitterfeld. Jn der Arbeiterwohnſitzgemeinde
halheim wurde bisher die Bürgerſteuer in Höhe

des fünffachen Landesſatzes erhoben. Da die Wohl
fahrtslaſten der Gemeinde, die bisher die Hälfte aller
Ausgaben ausmachten, wegen des ſtarken Rückganges
der Erwerbslofenziffer erheblich geſunken ſind, konnte
man die Bürgerſteuer rückwirkend vom 1. April 1934
gänzlich ſtreichen.

Tödlicher Anglücksfall
in der Schokoladenfabrik.

Deſfau. In der Schokoladenfabrik „Ravia“
geriet der dort ſeit 20 Jahren beſchäftigte Rangierer
Franz Arban zwiſchen die Puffer zweier Wagen,
wobei ihm der rechte Bruſtkorb eingedrückt wurde.
Der Verunglückke war auf der Stelle tot.

Vereiidigung der neueingeſtellten Soldaten in Deſſau.
Deſſau. Auf dem Hofe der Friedrichhaſerne fand

im Anſchluß an die Anſprache der Militärgeiſtlichen
beider Konfeſſtonen die feierliche Vereidigung der neu
eingeſtellten Soldaten durch den Bataillonskomman
deur Hollidt ſtatt. Bei dieſer Feier wurde auch in
feſtlicher Anſprache des Geburtstages des Volks
kanzlers und Frontſoldaten Adolf Hitler und der Be
deukung der neuen Hoheitszeichen für die deutſche
Wehrmacht gedacht.

Altes anhaltiſches Volksfeſt
lebt wieder auf!

Wörlitz. Der Drehberg zwiſchen Vockerode
und Grieſen, eine alte Volksbeluſtigungsſtätte aus
den Zeiten des Fürſten Franz, des Schöpfers des
Wörlitzer Parkes und vieler anderer Schönheiten des
Deſſauer Landes, wird wiederhergeſtellt. Es findet
hier am I. Mai ein großes Volksfeſt ſtatt, zu der
rund 20 000 Beſucher aus dem Kreis Deſſau erwartet
werden. Am Abend findet im benachbarten Wörlitz
ein Rieſenfeuerwerk, Beſtrahlung der Parkgebäude
und ſchöner Baumgruppen und ein Parkkonzert ſtatt.
Für 12 000 Perſonen iſt bereits Sitzgelegenheit ge
ſchaffen worden, ſämtliche Pferdegeſpanne des ganzen
Kreiſes ſind für dieſen Tag beſkellt. Die Woörlitzer
Eiſenbahn läßt Sonderzüge an dieſem Tage verkehren.

Gasexploſion
F. Kökhen. Im erſten Stockwerk eines Hauſes

in der Auguſtaſtraße ereignete ſich eine Gasexpſoſion,
die einen Jimmerbrand zur Folge hakte, der aber von
den Hausbewohnern gelöſcht werden konnte, ehe er
größeren Umfang annahm Vermüutlich iſt das Un
glück retet enkſtanden, daß ſich der en von
der Rohrleikung löſte und das ausſtrömende Gas ſich
an der Flamme eines in der Nähe befindlichen Warm
waſſerſpeichers entzündete. Bei der Exploſion wurden
einige Fenſterſcheiben herausgedrückk.

Eine 300 Jahre alte Münze im Bachſchlamm.
F. Hecklingen. Bei den Regulierungsarbeiten am

Beeke wurde in den unteren Schlammſchichten ein
6Pf.Stück aus dem Jahre 1630 gefunden.

Der Schlupfwinkel im Flutgraben.
Hecklingen. Jm Gänſefurther Buſch wurde von

dem Hund eines Feldpolizeibeamten ein junger Mann
aufgeſpürt, der ſich in einem Unterführungsrohr eines
Flutgrabens häuslich eingerichtet hatte. Der Burſche
war vor einigen Tagen ſeinen Eltern in Pr.Börnecke
ausgeriſſen.

Anbefugtes Tragen des Braunhemdes
n wird ſtreng beſtraft!Hecdklingen. Der Arbeiter H. war wegen

feines Lebenswändels vor längerer Zeit aus der
NSDAP. ausgeſchloſſen worden Trohßdem krug er
weiterhin das braune Ehrenkleid. Er wurde vom
Schöffengericht zu vier Monaten Gefängnis verurteilt

Anverſchämte Beleidigung der SA.
Nordhauſen Der Schuhmachermeiſter Otto

Behring in Bennegenſtein hakke zwei A.
Männern gegenüber geäußert, daß er „ſeine beiden
Söhne nicht als Mordbuben ausbilden laſſen wolle.
Das Nordhäuſer Schöffengericht verurkeilte ihn wegen
dieſer unerhörken Anverſchämtheit zu der unglaub
lichen milden Geldſttrafe von 60 Mark.

Großer Waldbrand
FMühlberg (Elbe). In der Nähe des Kohlen

bunkers der Beuterſitzer Kohlenwerke am Weg Doms
dorf5chönborn brach ein Waldbrand aus, der durch
den Wind ſo ſchnell weikergekragen wurde, daß mehrere
hundert Morgen Waldbeſtand verbrannken, ehe die
Wehren der umliegenden Ortſchaften das Feuer ab
riegeln konnten.

Räütſel um Verg Arnſtetten

Ein Kriminalroman
von Karl Ludwig Reinhold

Urheber-Rechtschutz:
Mitteldeutsche Roman -Korrespondenz, Leipzig O 1.

10] (Nachdruck verboten.)
„Sie können mir den Namen nicht verſchweigen,

Rüdiger! Entweder nennen Sie das Kennwort oder
den Namen derjenigen Perſon, der Sie das Wort mit
geteilt haben.“

„Herr Hutter, ich werde Jhnen weder das Kenn
wort noch den Namen der fraglichen Perſon nennen!“
Kalt und überlegt ſagte es Ulrich.

Nervös klopfte Hutter mit einem Bleiſtift auf die
Tiſchplatte.

„Rüdiger, ich habe von Jhnen Klarheit gefordert.
Sie verweigern Sie mir

„Jawohl, weil ich weiß, daß in dieſem Fall die
Wahrheit die Verwirrung nur vergrößern würde.“

„Unſinnl“ Hutter ſchlug mit der Hand auf den
Schreibtiſch. „Wahrheit kann niemals verwirren! Ant
worten Sie alſo!“

„Nein!“
„Jch verlange von Jhnen, daß Sie mir eine Ant

wort geben!“ Hutter ſchrie es faſt. Er war aufge
ſtanden und ſah Ulrich zornig an

Langſam erhob ſich nun auch Ulrich, immer feſt
entſchloſſen, zu ſchweigen. Und angeſichts des Mannes,
von dem er wußtke, daß er nun nicht mehr locker laſſen
würde drückte ſich ein neuer Entſchluß heraus.

„Jch nenne den Namen nicht, Herr Hutter.“
„Güt! Ich habe Klarheit gefordert. Sie verweigern

ſie mir. Dann ſehe ich keine andere Möglichkeit
„Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche. Ich bitte

Sie, Herr Hutter, mich zu entlaſſen.“
Schwer fiel Hutter in den Stuhl zurück.
„Das wollte ich Jhnen ſoeben vorſchlagen. So leid

S mir tut. Das Verkrauen hat einen Riß bekommen,
Herr Rüdiger.“

„Sie werden mich begreifen, Herr Hutter, wenn es
doch einmal zur Aufklärung kommen ſollte, was ich
nicht wünſche.

„Schon möglich.“ Blechern hachte Hutter auf. „Sie
wünſchen keine Aufklärung! Das iſt köſtlich! Für Sie
ſollte es nur eins geben. zuerſt die Arbeit, dann per

F. Delitz ſch. Auf der Fahrt zwiſchen Bitterfeld
und Delitzſch ſtürzte der in einem Bitterfelder Werk
kätige 33 Jahre alte Willi Schröker aus Delitzſch
ſo unglücklich mit ſeinem Rade, daß er einen ſchweren
Schädelbruch erlitkt. Der Verunglückte wurde nach dem
Bitkerfelder Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf
an den Folgen des ſchweren Sturzes, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb. Schröter
hinkerläßt Frau und Kind.

Kurz vor der Hochzeit ſchwer verunglückt
Colochanu (Kreis Schweinitz). Auf der Land

ſtraße zwiſchen Colochau und Lebuſag wurde die
Tochter des Landwirks Gedecke Schöng von einem
Aulo erfaßt und auf die Seike geſchleudert. Sie krug
ſchwere Kopfverletzungen davon. Das junge Mädchen
wollte in eiwa acht Tagen Hochzeit halten.

Leichenfund im Walde.
t Sülzhayn (Grafſchaft Hohenſtein). Auf der ſo

genannten „Schönheit“, einer benachbarten Anhöhe,
wurde an einen Baumſtumpf gelehnt ein fremder
Mann mit einem Schuß in der Schläfe tot aufge

Erſchließung der Onhener Heide

F. Bad Schmiedeberg. Der Verein Dübener Heide
hielt kürzlich in Schmiedeberg eine Verſammlung
ab. Der Vorſitzende Hepprich gab Aufklärung über
die Arbeit des Vereins und betonte, daß der Verein
alles getan habe, um die Dübener Heide allen Volks
genoſſen aus Nah und Fern zu erſchließen Er wird
ſich auch an der am 28. April in Leipzig beginnenden
Ausſtellung „Woche für Erholung und Reiſe“ be
teiligen. Ferner hat der Verein Fühlung mit der
Organiſation. „Kraft durch Freude“ genommen; man
erwartet in der zweiten Hälfte des Jahres etwa 1000
Mann. Die Verünſtaltung der Heide durch Reklame
ſchilder und Schutt ſoll ſchnellſtens verſchwinden; der
Verein will bei den Polizeibehörden deshalb vorſtellig
werden. Beim Thema „Verkehrswege“ kam u. a. zur
Sprache, daß gerade die Strecke Düben Söllichau
Bad Schmiedeberg, die Zufahrtſtraße zur Heide von
Leipzig und Halle, in einer Verfaſſung iſt, die jeder
Beſchreibung ſpotte. Der Verein will gemeinſam mit
dem Bürgermeiſter deshalb bei den zuſtändigen Stellen
des Kreiſes vorſtellig werden, namentlich auch im Hin
blick darauf, daß am 25. Mai der Thingplatz fertig
geſtellt ſein wird.

In 14 Tagen 50 Arbeitsloſe weniger.
f Holzweißzig. Jn welchem Umfange ſich die neu

begönnene Arbeitsſchlacht im Induſtriegebiet Bitterfeld
auszuwirken beginnt, beweiſen ein paar Zahlen aus
Holzweißig, wo innerhalb von 14 Tagen die Zahl der
Arbeitsloſen um 50 geſunken iſt, und zwar von 160
auf 110.

Leimbach bekommt Gas.
Leimbach (Mansf. Geb. Kr.) Die Gasverſorgung

Mansfelder Land G. m. b. H. in Hettſtedt hat mit
der Gemeinde Leimbach einen Gaslieferungsvertrag
abgeſchloſſen. Mit den nötigen Arbeiten wird in Kürze
begonnen.

Steinzeitfunde auf dem Acker
Neuplakendorf (Mansf. Geb. -Kreis). Nachdem

erſt vor kurzem auf einem Acker der Endorfer Flur
drei Steinbeile gefunden worden waren, ſind ſeither
beim Steineleſen auf den öſtlich von Neuplatendorf
gelegenen Endorfer Flurſtücken „Mönchsgrund“
und Kleine Lähne“ faſt täglich von Neuplaten
dorfer Schulkindern Hacken und Beile aus Feuerſtein,
Granit und Grünſtein gefunden worden, die ſämtlich
der jüngeren Steinzeit angehören.

Kinder ſtecken eine Feldſcheune in Brand
Burg (bei Magdeburg). Zwei Kinder ſteckken

beim Spiel die große Feloſcheune des Riktergutes
Räckendorf in Brand. Das Feuer legte die Scheune
mit dem darin lagernden Stroh in Aſche Durch Funken
flug geriet ein benachbarter Strohdiemen mit etwa
500 Jenlner Skroh ebenfalls in Brand; auch er wurde
vollſtändig vernichtek.

Leichenlandung.

Torgau. Am Elbausladeplatz am Fürſtenweg
wurde die Leiche eines unbekannten etwa 50 bis 60
Jahre alten Mannes angeſchwemmt. Die Leiche muß
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben.

Ein Goldſtück aus dem Dreikaiſerjahr.
Arkern. Die Tochter des Gärtners Arndt in

Heygendorf fand beim Hacken im Garten des

ſönliche Jnkereſſfen. Wer es auch ſei, Rüdiger! Hören
Sie, wer es guich ſei.“

„Es gibt Fälle, in denen man nicht ſo handeln
bann, Herr Hutter. Und jn einem ſolchen Fall befinden
wir uns Eeſtatten Sie, daß ich gehe. Jch werde
ſofort das Werk verlaſſen.

Schroff wollte Hutter antworten, doch er beſann
ſich. Und gerade, als er ſeine Zuſtimmung erteilen
wollte, ſchrillte das Telephon.

13.

Ulrich war bereits an der Tür, als Hutter den
Hörer abgenommen hatte, und ihn ans Ohr hielt. Was
Ulrich bewog, an der Tür zu verharren, war der Ge
ſichtsausdruck Hutters. Das Geſicht entſpannte ſich, es
fiel förmlich in ſich zuſammen. Ruhelos irrten die
Augen im Zimmer Umher und blieben dann auf Ulrich
haften, als könnte von ihm die Rettung kommen.

Mit ſteigendem Schrecken fühlte Ulrich, daß etwasvorgefallen ein mußte, das alle Ereigniſſe der letzten

Tage in den Schatten ſtellte. Er ſah, wie Hutter den
Mund öffnete, aus dem aber kein Ton herausdrang.
Nur ein Murmeln und Stammeln war ſchließlich die
Antwort, die Hutter ins Telephon ſprach.

Mit einer mechaniſchen Bewegung legte er den
Hörer auf, immer noch die Augen auf Ulrich gerichtet
dann plötzlich durchlief ein Zittern den Körper dieſes
Mannes, der immer Wert auf eine Unerſchrockenheit
der Haltung gelegt hatte. Von einer Nachricht war er
überwältigt worden.

Langſam kam Ulrich in die Mitte des Raumes Zu
vück. Nein, jetzt konnte er nicht gehen. Es war ihm
unmöglich, Hutter in dieſem Augenblick, da er der Hilfe
bedurſte, zu verlaſſen.
5 „Um Himmels willen, ſo reden Sie doch ſchon, Herr

utter!“
Hutter ſtand da im Wirbel der widerſtrebendſten

Gedanken. Dieſe Nachricht hatte ihn erſchüttert, gewiß,
ſie hatte ihn ſogar umgeworfen, alle ſeine Haltun zer
ſtört, aber er beſaß doch noch ſo viel Kraft, ſeinen
Willen in eine Richtung zu zwingen

„Eine ſchlimme Nächricht, Rüdiger. Jch danke
Ihnen aber ich bedarf Jhres Beiſtandes nicht.

Ulrich fühlte ſich vor den Kopf geſchlagen, und
gleichzeitig ſtieg ein Zorn in ihm auf über den Eigen
ſinn dieſes Mannes, der ſich lieber ſelbſt quälte, als
ſich einem andern mitzuteilen Nun allerdings hatte er
hier nichts mehr zu ſuchen. Er verbeugte ſich und ging.

rTociessturz mit dem Rade
funden. Jn der Taſche fand man nur einen Zettel
mit den Worten „Forſcht nicht man mir, ich bin ein
Heimatloſer, gönnt mir ein ruhiges Plätzchen.“ Jn der
zuſammengeballten linken Hand entdeckte man ſchließ
lich ein kleines Lichtbild, das ein jüwges Mädchen aus
Sülzhayn darſtellte. So war es möglich, die Perſön
lichkeit des Fremden zu ermitteln. Es handelt ſich um
einen gewiſſen Otto Fölk aus Neumuünſter, der ſich
mit einem Trommelrevolver ſelbſt entleibt hatte

Zu Tode getrunken.
F Stendal. Jn den Anlagen an der Hoſpitalſtraße

wurde der Schneidermeiſter T. bewußtlos aufgefunden.
Jm Krankenhaus iſt er, ohne das Bewußtſein wieder

erlangt zu haben, an Aſkoholvergiftung
geſtorben.

Die Angſt vor dem Gewitter.
Löderburg. Eine 70 Jahre alte Witwe aus der

Mühlenſtraße wollte das Grab ihres Mannes auf
ſuchen. Dabei nahm ſie ihre erſparten 120 Mark mit,
weil ſie das Geld bei dem heraufziehenden Gewitter
nicht in der Wohnung laſſen wollte. Am Abend
mußte die Frau zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß
das Geld verſchwunden war. Sie hatte es auf dem

an

Friedhof verloren.

Vaters ein goldenes 20MarkStück aus dem Jahre
1888 mit dem Bilde des Kaiſers Friedrich.

Eine neue Jugendherberge.
Bad Frankenhauſen. Das ehemalige Gaſthaus

„Zur Weintraube“, das die Stadt Frankenhauſen in
der Jnflationszeit erwarb, und ſpäter dem Kyffhäuſer
Technikum zu Lehrzwecken zur Verfügung ſtellte, iſt
zur KyffhäuſerJugendherberge umgeſtaltet worden

Ein Taler aus dem 18. Jahrhundert gefunden.
Poley. Bei Feldarbeiten fand ein Poleyer Ein

wohner auf ſeinem Acker einen Taler mit der Jahres
zahl 1779.

Ein 29 Pfund ſchwerer Wels gefangen.
Barby (bei Magdeburg). Unterhalb des Pretziner

Wehrs wurde von Schönebecker Fiſchern ein Wels im
Gewichte von 29 Pfund gefangen.

Eine Kuh vom Blitz erſchlagen.
Elbenau. Bei dem letzten Gewitter ſchlug ein

Blitz in den Kuhſtall eines Bauern in der Schulgzen
ſtraße und tötete die an der Krippe ſtehende Kuh.

Wegen Antreue verurteilt.
Vier Monate Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe.

Skendal. Die große Strafkammer des Land
gerichts verurteilte den früheren Direktor der Alt
märkiſchen Gas, Waſſer und Elektrigitätswerke, Le
ander Knopf, wegen Untreue in drei Fällen zu
vier Monaten Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe,
für die im Unvermögensfalle für je 100 Mark ein
Tag Gefängnis tritt.

Hitzefrei im April!
Tamburg. Wegen der Hitze der letzten Tage fiel

an der hieſtgen Schule der Nachmittagsunterricht aus.

Zuchthaus
für Lieferung minderwertiger Wurſt.
F. Alkenburg. Die Große Skrafkammer beim

Landgericht in Alkenburg hat den Fleiſchermeiſter Otto
Alberk Auguſt Beyer wegen fortgeſehzten Bekruges zu
einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechts
verluſt verurkeilt, hat dem Verurkeilten aber anheim
geſtellt, ein Gnadengeſuch an die khüringiſche Regie
rung zu richten.

Beyer hatte, wie die anderen Mitglieder der Alten
burger Fleiſcherinnung, Blutwurſt auf Gut
ſche ine der Volkswohlfahrt zu liefern. Seine Liefe
rung war, trotzdem ein Preis von 85 Pfennig je Pfund
vereinbart und Hualitätsware gefordert worden war,
zum Teil minderwertig. Er gab ſelbſt zu, er
habe „dieſe Wurſt geſtreckt“ Das Gericht ſagte
in der Urteilsbegründung, der Angeklagte habe ſich
gegen das größte ſogiale Werk vergangen, das man in
Deutſchland kenne, Und er müſſe deshalb hart beſtraft
werden. Beyer war alsbald nach der Tat in Schutzhaft
genommen worden.

Schwerer Sturz
Sondershauſen. Auf der Gewerkſchaft

Glück auf verunglückte der Arbeiter Paul Künzel
ſchwer, indem er mehrere Meter tief abſtürzte. Er
wurde mit ſchweren Verletzungen in das Sonders
häufer Landeskrankenhaus gebracht, wo an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Seinem Zimmer ſtattete er nur einen burzen Be
ſuch ab, warf noch einmal einen Blick in den Raum,
unkerdrückte gewaltſam eine plötzlich aufwallende An
wandlung von Trauer, nahm den Hut und Mantel und
verließ das Verwaltungsgebäude. Als er in ſeinen
kleinen Zweiſitzer kletterte, ſah er, wie auch Hutter in
großer Eile aus dem Haus kam und in das bereit
ſtehende Auto ſtieg. Schnell entſchloſſen folgte Ulrich
dem Auto. Die Fahrt ging nach Dahlem, zur Villa
Hutters. Nach einer Weile faßte Ulrich den Entſchluß,
Kamilla zu ſprechen. Er begab ſich zum Nebeneingang
des Hauſes, klingelte und ſah dann einem Hausmäd
chen in das verſtörte Geſicht

Er wünſchte Kamilla zu ſprechen. Sie wäre oben
bei Frau Hütter, antwortete verwirrt das Mädchen,
und Ulrich fragte ſich, was um alles in der Welt nur
mit Frau Hutter geſchehen ſein könnte. Er drängte
darauf, Kamilla zu ſprechen. Da ging das Mädchen,
und langſam drang Ulrich vor in die Diele

Eine unheimliche Stille war im Haus. Zuweilen
kam ein dumpfer Laut von oben herab, doch ſofort
hatte die Stille ihn in ſich eingeſogen. Ulrich hörte
ſeinen Herzſchlag, der ſich verſtärkte, je länger er war
ten mußte. Endlich ham das Mädchen herunter. Scheu,
im Vorbeihuſchen, hauchte es Ulrich zu, daß Kamilla
ſögleich kommen werde. Und weiter wartete er Wan
derte dann ruhelos auf und ab, im Kopf nur den einen
bohrenden Gedanken, daß ein Ereignis von außer
ordentlicher Tragweite eingetreten ſein müſſe. Aber
welches

Ein Knarren der Treppe ließ ihn den Kopf heben.
Unendlich bangſam und ſchleppend kam Kamilla herab.
Als ſie Ulrich erblickte, verharrte ihr Schritt. Das Ge
ſicht war wächſern bleich. Die friſchen Farben der
Jugend hatten einer fahlen Bläſſe Platz gemacht. Der
federnde Rhythmus ihres Körpers war zerbrochen, die
Behendigkeit ihres Weſens vergangen.

en ſtreckte Ulrich die Hände aus, als wolle
er ſie halten, ſchützen vor einer unſichtbaren Gefahr.
Dabei ſah er ſie mit ſteigendem Entſetzen an und fühlte
wild ſein Herz klopfen.

Eine Ewigkeit ſchien ihm dieſer Augenblick, da ſie
ſich beide ſchweigend gegenüberſtanden, zwiſchen ihnen
wie eine gläſerne Wand die Unheimlichkeit eines Er
eigniſſes, das ihm noch unbekannt war. Dann durchbrach
Kamilla das Hindernis, Leben ſtrömte in ſie hinein, ſie
lief die wenigen Stufen hinab mit einem leichten Schrei
Ulrich in die Arme. Die Kraft ſeiner Muskeln, die er

Schwerer Anfall eines Arbeiters.
f. Sangerhauſen Der Arbeiter Otto Kör

ber, der als Beifahrer ein Pferdefuhrwerk begleitete,
das Kies aus der Ederslebener Kiesgrube kranspor
kierke, kam, als er an einer abſchüſſigen Stelle der
Landſtraße nach Oberröblingen neben dem Wagen her
gehend die Bremſe anziehen wollke, zu Fall und geriet
unker die Räder. Er wurde von dem ſchweren Wagen
überfahren und erlikk einen komplizierken Beinbruch
und einen Armbruch.

Das Heimatmuſenum ohne Heim
Stolberg. Jn der Jahreshauptverſammlung des

Geſchichtsvereins kam auch zur Sprache, daß das
früher im Rathaus üntergebrachte Heimatmuſeum
ſchon ſeit Herbſt v. J. ohne Heim iſt. Das Muſeum
hatte ſeinerzeit ſeinen Raum der Fliegerſchule ab
treten müſſen. Die Muſeumsſtücke ſind notdürftig im
Waiſenhaus abgeſtellt worden, wo ſie dem Publikum
nicht zugänglich ſind. Es beſteht der Plan, eines der
älteſten Häuſer in der Rittergaſſe für die Zwecke des
Heimatmuſeums herzurichten. Eine Verwirklichung
dieſes Planes iſt jedoch nur möglich, wenn er von der
Stadt unterſtützt wird.

Muffelwild am Molkenhau
Bad Harzburg. Jn einem am Molkenhaus neuer

dings errichteten Wildgatter ſoll das für die Harzburger
Reviere beſtimmte Muffelwild ausgeſetzt werden. Es
ſollen zwei Muffelwidder und etwa fünf Muffelſchafe
Unterkünft erhalten. Einige der größten deutſchen Tier
handlungen wurden mit der Lieferung beauftragt. Es
dürfte jedoch noch einige Zeit bis zur Ausſetzung ver
gehen, da zur Zeit raſſereines Muffelwild nur ſehr
ſchwer aufzutreiben iſt.

Aus Hefe ne Umgebung
Mitteldentſches

Studentenſchulungslager
Der zweite Tag.

Halle. Der zweite Tag des vom Kreis IV der
Deutſchen Studentenſchaft in Halle veranſtalteten
Schulungslagers bekam dadurch eine beſondere Be
deutung, daß Gauleiter Staatsrat Jordan zu den
mitteldeutſchen Studentenführern ſprach. Nachdem am
Beginn der Kreisführer IV, Oberſtürmbannführer
Dr. Friedrich, des Geburtstages unſeres Führers
gedacht hatte, ſprach Profeſſor Dr. Zinſſer, Leip
zig, über den Faſchismus Jtaliens. Er betonte hierbei
deſſen Unterſchiede vom Nationalſozialismus und
unterzog dann Italiens heutige Politik einer eingehen
den Würdigung. Profeſſor Dr. Berve, Leipzig,
ſprach über Staat und Wiſſenſchaft. Er hob hervor,
daß zwiſchen beiden im 13. Jahrhundert keinerlei
Spannungen beſtanden, da beide auf dem Rationalis
mus fußten. Durch das Fehlen jeglicher Spannungs
momente ſei der Auflöſungsprozeß unaufhaltſam ge
weſen. Auch der Nationalſozialismus laſſe die Freiheit
der Wiſſenſchaft an ſich unangetaſtet, er verlange aber
von ihr, daß ſie als Ausgangsſtellung ihrer Forſchungen
das Volk nehme. Nachdem Profeſſor Münſter,
Leipzig, über den politiſchen Sinn der Zeitungswiſſen
ſchafken geſprochen und däbei aufſchlußreiche Parallelen
zu Rußland und Italien aufgezeigt hatte, ergriff, ſtür
miſch begrüßt,

Gauleiker Stagksrat Jordan das Wort.
Er betonte die geſchichtliche Miſſion unſerer Zeit,

welche Front mache gegen eine Weltanſchauung, die
geboren ſei aus der franzöſiſchen Revolution Der
Nationalſogialismus wolle nicht mit dem Hirn, ſon
dern mit dem Herzen erfaßt ſein. Nur ſo habe er auch
die Feuerprobe in den Jahren des Kampfes beſtehen
können. Die große hiſtoriſche Sendung des National
ſozialismus ſei es, die Reichsidee, die die Sehnſucht des
deutſchen Volkes in den vergangenen Jahrhunderten
geweſen ſei, zu erfüllen, eine Volkwerdung herbei
zuführen. Die Jugend habe die nationalſozialiſtiſche
Revolution zu erfüllen, der Student von heute ſei mit
verantwortlich für den Aufbau eines neuen Deutſch
lands der Ehre und der nationalſozialiſtiſchen Ge
rechtigkeit. Den Schlußvortrag des zweiten Tages hielt
der Gauſchulungsleiter in Sachſen, Pg. Student
Kowſky, der über nationalſozialiſtiſche Weltkanſchauung
ſprach. Er betonte die Sendung der alten Partei
genoſſen, deren Aufgabe es auf den Hochſchulen ſei,
einen neuen Typ des deutſchen Studenten zu ſchaffen.

Keilfleck-Barben im halliſchen Z00.

Halle. Jn den letzten Tagen iſt es gelungen,
einige Zierfiſch-Arten für das Aquarium des Zoo
logiſchen Gartens zu erwerben, die abſolute Neutig
keiten darſtellen. So zwei WelsArten, die man ver
geblich in den Fachbüchern ſuchen wird. Nicht ſo
ſelten aber viel mehr ins Auge fallend ſind die
gleichzeitig miterworbenen ſogenannten Keilfleck
Barben, die zu den ſchönſt gefärbten Fiſchen über
haupt gehören

anſpannte, ohne daß es ihm bewußt wurde, gab ihr
das Gefühl der Geborgenheit. Und nun floſſen befreit
die Tränen. Mit einer Jnnigkeit und Zartheit, die aus
der Erſchütterung herauswüuchſen, ſtrich er über das
Haar und Wangen. Eine Wandlung vollzog ſich in
ihm. Die Angſt und das Entſetzen wichen, ein glück
ſeliges Gefühl über das Bewußtſein des unverlierbaren
Beſitzes drang in ihn und füllte ihn völlig aus. Er
preßte Kamilla an ſich, die ſich an ihn geſchmiegt hatte,
als könnte ſie ihn niemals wieder verlaſſen. Und ſo
blieben ſie lange ſtehen. Das Verlatigen, nun zu
wiſſen, was geſchehen, war in Ulrich nicht mehr ſo
groß. Eine große Ruhe breitete ſich über ihn aus.

Er hörte, wie draußen ein Auto vorfuhr, er hörte
weiter, wie ein Menſch herangeſprungen am. Dann
ſchrillte die Klingel.

Sie gelangten in die entſetzensvolle Wirklichkeit zu
vück. Ulrich machte ſich frei mit ſanfter Gewalt und
ging zur Tür und öffnete. Dort ſtand faſt atemlos Dr.
Haſſe. Mit geſpanntem Ausdruck ſah er Ulrich an, der
nichts anderes dun konnte, als die Schultern zu heben
und den Kopf zu ſchütteln. Haſſe lief an ihm vorbei.

„Kamilla, warum haſt du mich angerufen? Warum
warſt du ſo aufgeregt

Sie hatte ſich inzwiſchen völlig gefaßt. Zwar war
das Antlitz immer noch durchſichtig bleich, aber ihre
Haltung verriet, daß ſich die Gefaßtheit des Körpers
auch dem Herzen mitgeteilt hatte.

„Mutter hat einen Selbſtmordverſuch
nommen.“

Ulrich und Haſſe taumelten faſt, ſo ſehr traf ſie
dieſe Nachricht.

„Aber ſie lebt“, fuhr Kamilla fort. „Sie wirt
weiterleben. Und ſie muß weiterleben. Der Arzt kam
gerade noch im rechten Augenblick.

„Was hat ſie gehan?“ fragte Haſſe.
„Veronal.“
Schweigen lag zwiſchen ihnen. Sie fragten nicht,

warum ſie es gekan hatte, warum ſie aus dem Leben
gehen wollte. Sie alle drei wußten, daß Marga Hutter
durch ihren Tod eine Tat ſühnen wollte, die ſie unter
Zwang begangen hatte.

Haſſe wanderte in der Diele hin und her.
„Wo iſt dein Vater?“ fragte er dann.
Kamilla deutete nach oben
Hat ſie geſprochen

unter

„Bis je nicht Manchmal wünſche ich, ſie
würde nicht ſprechen
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Aus aller Welt
Eine „Ehrenkarte

für die deutſche Mutter“.
Wie die „Oberlauſitzer Frühpoſt“ meldet, hat die

Görlitzer NS. Volkswohlfahrt im Rahmen des
Winterhilfswerks für Mutter und Kind eine „Ehren
karte für die deutſche Mutter geſchaffen Vom 19. April
an erhält jede Görlitzer Mutter mit einem oder meh
reren Kindern unter zwei Jahren dieſe Ehrenkarte aus
gehändigt, ſelbſtverſtändlich unentgeltlich Die Beſitzerin
der Ehrenkarte hat Anſpruch darauf, bei den Dienſt
ſtellen der Stadt und der Poſt als erſte der wartenden
Perſonen bedient zu werden. Die Geſchäfte in der
Stadt Görlitz werden ſich dem Vorbild der Behörden
anſchließen.

Der Jugendherbergsleiter ſchafft eine „Wander
berakung“.

Reichsjugendführer Baldur v. Schirach hat dem
Führer des Reichsverbandes für deutſche Jugendher
bergen, Obergebietsführer Rodatz, dem Leiter der Ab
teilung H in der Reichsjugendführung, das geſamte
Jugendwandern in Deutſchland als Aufgabe über
tragen. Damit ſind die beiden für die Ertüchtigung
der Jugend ſo wichtigen Gebiete Jugendwandern
und Jugendherbergsweſen in einer Stelle vereinigt.
Auf Anordnung von Obergebietsführer Rodatz wird
ſofort nach Beendigung der vom 21. bis 28. April ſtatt
findenden Reichswerbewoche für deutſche Jugendher
bergen in ſämklichen Gauen des Jugendherbergsver
bandes eine Abteilung „Wanderberatung“ errichtet, die
alle das Jugendwandern betreffenden Fragen bear
beitet, und zwar in Fühlungnahme mit der Gebiets-
führung der Hitlerjugend Abteilung

Eine Firma fährt ihre Arbeiter
nach Berlin.

Eine beſondere Freude bereitete die Firma E. Erx
leben H Co. in Gnadenfrei (Schleſten) 30 An
geſtellten und Arbeitern ihrer Betriebe durch eine
Autobusfahrt nach Berlin. Den Teilnehmern wurden
die Sehens würdigkeiten von Berlin und Potsdam ge
zeigt, auch beſuchten ſie die Ausſtellung „Herrnhuter
Webkunſt“. Der zweitägige Aufenthalt in der Reichs
hauptſtadt hat den Teilnehmern wahrhaft „Kraft durch
Freude“ vermittelt.

Zum Tode verurteilt.
Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte den

25jährigen Hilfsarbeiter Jakob Füchſl aus Landorf
in Niederbayern wegen vollendeten und verſuchten
Mordes zum Tode, 8 Jahren Zuchthaus und dauern
dem Ehrverluſt. Füchſl war ſeinerzeit wegen vollende
ten Totſchlags, begangen an dem Oberlandjäger Mai
von Winnenden und wegen verſuchten Totſchlags
gegenüber dem Landjäger Seibold zu 15 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.
Gegen dieſes Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Re
viſion eingelegt. Das Reichsgericht hob daraufhin das
Urteil unter Zurückweiſung an die Vorinſtangz auf. Der
jetzt zum Tode verurteilte, ein berüchtigter Räuber,
ort im Frühjahr 1933 auf einer nächtlichen Diebes
ahrt den Oberlandjäger Mai durch mehrere Revolver
ſchüſſe getötet.

Tönende Nacht auf Helgoland.
Rieſige Mengen wandernder Strandvögel wurden
in einer der letzten Nächte vom Helgeländer
Leuchtturm angelockt und verſetzten die Angehörigen
der Vogelwarte Helgoland in fieberhafte Tätigkeit
Während auf dem Leuchtturm und an ind ren Seelen
der Jnſel Beobachter tätig waren, ſuchte eine Gruppe
T faſt wie bei einer Luftſchutzübung mit einem
ſtarken Scheinwerfer den Himmel ab. Wie Schnee
geſtöber leuchteten die fliegenden Vögel in den Licht
ſtrahlen auf. Der ganze Himmel war eine Wolke rufen
der Vögel, deren Geſchrei ſo laut war, daß ein großer
Teil der IJnſelbewohner nicht an Schlaf denken konnte
Seit Jahren ſoll eine ſolche Anſammlung von Strand
vögeln und ſolch ein nächtliches Konzert nicht vor
gekommen ſein.

Schweres Autounglück in der Rheinpfalz.
Zwiſchen Grekhen und Hardenburg am

Herzogweiher ereignete ſich Sonnkag früh ein ſchweres
Aukomobilunglück. Das Auto der Papierfabrik
Hardenburg fuhr, von Bad Dürkheim kommend, gegen
einen Baum und 10 Meter weiter gegen einen zweiten
Baum. Zwei der Jnſaſſen, der Generaldirektor der
Papierfabrik, Schleipen, und der Mikinhaber der
Firma, Reinhard Bachmann, wurden bei dem Unglück
gekötek. Vier weitere Inſaſſen wurden verletzt, dar
unker der Ingenieur Frackenpohl ſchwer. Sie wurden
ins Krankenhaus Bad Dürkheim eingeliefert.

„Nein, nein, Kamilla, ſie muß ſprechen. Was ſie
auch getan hat, ſie muß von dieſer Laſt befreit werden.
Sie und ihr!“

Wieder ſchwiegen ſie.
„Jch glaube nicht, daß dein Vater mich jetzt nötig

re e Haſſe dann. „Jch komme heute nachmittag
ieder.

Ulrich ſchloß ſich ihm an. Sie ſchickten das Auto
fort und gingen zu Fuß zum Breitenbachplatz. Ulrich
hatte den Hut abgenommen, ſo daß der ſcharfe Wind
in ſeinen Haaren wühlte.

„Wie kommt es, Rüdiger, daß ich Sie zu dieſer
Zeit hier traf? Hat Hutter Sie mitgenommen?“

„Sie meinen, Doktor, eigentlich ſollte ich im Hutter
Werk über dem Zeichentiſch ſizen und arbeiten, daß
mir der Kopf raucht. Das werde ich vorläufig wohl
nicht mehr können.

v t h an.e ſabe gebündigt“, ſagte Ulrich ſo plötzlich, daßHaſſe betroffen ſtehenblieb. d e
„Reden Sie mir keinen Unſinn vor, Rüdiger!

Warum ſollten Sie die HutterWerke verlaſſen
„Weil zwiſchen Herrn Hutter und mir eine Mei

nungsverſchiedenheit beſteht.
„Alſo werden Sie ſchon deutlicher!“ drängte Haſſe.
„Herr Hutter verlangte zu wiſſen, wie das Kenn

wort zu meinem Geldſchrank lautete. Jch habe die Ant
wort verweigert. Jch glaube, ich konnte nicht anders
handeln, und ich bitte Sie, ihm auch nicht das Kenn
wort zu ſagen.“

Haſſe wiegte bekümmert den Kopf.
„Glauben Sie, daß er eine Ahnung hat, wie das

Kennwort lautete?“ fragte er dann.
„Ja. Jch habe Herrn Hutter noch niemals ſo er

regt und noch niemals ſo entſchloſſen geſehen, wie in
dem Moment, da ich ihm das Wort verweigerte.
Zweifellos ahnt er, weſſen Name ich gewählt hatte.
Er forderte von mir vollſte Klarheit. Ich konnte ſie
ihm unmöglich geben. Natürlich werde ich jetzt ver
meiden, mit ihm zuſammenzutreffen.“

Haſſe ſann vor ſich hin. Er antwortete nicht. Am
Breitenbachplatz verabſchiedete er ſich mit den Worten,
daß nunmehr die Dinge beſchleunigt entwickelt wer
den müßten

Ulrich ſah noch, wie Haſſe in einer Autotaxe Platz
nahm, dann wandte er ſich um und ſchritt ſeiner Woh
nung zu.

Erste Bilanz in
Nach dem Schluß der Beweisaufnahme.

Schweinfurt, 21. April.
Wenn man nicht wie das Gericht und die anderen

an dem Waltershauſener Mordprozeß beteiligten Stellen
über genaue Kenntnis der umfangreichen Prozeßakten
verfügt, ſo muß man nach dem Abſchluß der Beweis
aufnahme feſtſtellen, daß man von der Prozeßlage ein
ebenſo unklares Bild hat, wie vor dem Beginn der
Verhandlungen.

Für den Zuhörer hat es den Anſchein, als ob die
Schuld des Angeklagten Liebig heute nicht einwand
freier feſtſtehe als vor einigen Wochen. Die in dem
Mordzimmer gefundene Waltherpiſtole, die zweifel
los dem Liebig gehört, iſt natürlich kein ausreichen
des Jndiz, denn es iſt durchaus möglich, daß ſie
aus ſeinem Zimmer entwendet wurde. Vor allen
Dingen ſpricht für Liebig, daß ſich die Ausſagen
derer, die offenſichtlich ein Intereſſe daran haben
mußten, ihn zu belaſten, keineswegs deckten. Liebig
hat in der Verhandlung keinen ſchlechten Eindruck
gemacht. Er hat im allgemeinen ſeine Ausſagen
klar und zielbewußt gemacht und man konnte ihm
Widerſprüche kaum nachweiſen.

Gauz anders war der Eindruck, den die Haupt
zeugin, die Witwe des ermordeten Hauptmanns Wer
ther, machte. Frau Werther mußte eine wichtige
Zeugin ſein, da ſie bei der Erſchießung ihres Mannes
anweſend war oder ſich mindeſtens im Nebenzimmer
aufgehalten hatte. Scheint es ſchon unverſtändlich, daß
es Frau Werther nicht gelungen ſein ſollte, in der
Mordnacht ihr Perſonal aus dem Schlafe zu wecken, ſo
hat ſie ſich im Laufe der e oftmals
widerſprochen. Ganz abgeſehen davon, daß die in der
Verhandlung gemachten Ausſagen nicht immer mit
denen der Vorunterſuchung übereinſtimmten. Wenn
Frau Werther ſagt, ſie ihre erſten Ausſagen in
der Erregung gemacht hätte, ſo kann darin eine aus
reichende Erklärung nicht geſehen werden, denn wenn
ſie einmal behauptet, ſie nehme zwar an, daß Liebig
der Täter geweſen ſei, daß ſie es aber nicht genau
ſagen könne, und wenn ſie einige Monate ſpäter Liebig
mit völliger Beſtimmtheit als den Täter vezeichnet, ſo
iſt das ein Widerſpruch, der allein durch Erregung
nicht erklärt werden kann.

Der Verdacht, mit dem lange Zeit der junge
Baron von Waltershauſen belaſtet war,
ſcheint durch das einwandfrei nachgewieſene Alibi zer
ſtreut zu ſein. Allerdings

iſt trotzdem noch nicht erwieſen, daß der junge
Baron nicht in irgend einer Weiſe an dem Mord
beteiligt war oder mindeſtens um das Mordvor
haben gewußt hat. Beſonders verdächtig erſcheint
in dieſem Zuſammenhang der geheimnisvolle

Die Grüncderkonferenz
Tragikomödie um einen Sträfling.

Berlinm, im April 1934.
Eine ergötzliche Geſchichte, die gleichzeitig ein be

zeichnendes Licht auf die Zuſtände wirft, wie ſie noch
vor zwei Jahren in manchen Strafgefängniſſen
herrſchten, kam vor dem Berliner Schöffengericht
zur Sprache.

In der Strafanſtalt Tegel ſaß der Gefangene Alois
G. ſeine 15 Monate ab, die ihm wegen Betruges und
Konkursvergehens zudiktiert worden waren.

Der gute Alois hakke keine Ahnung, daß ſich um
ſeinen Namen wilde Gerüchte ſpannen. Man munkelte
ekwas von einer Millionenerbſchaft, die ihm ein
ſchwerreicher Verwandter aus England hinkerlaſſen
haben ſollte.

Vier unternehmungsluſtige Leute, die irgendwo in
der Mark Siedlungsgeſchäfte machen wollten, witterten
hier ein herrliches Geſchäftchen und ließen es ſich etwas
koſten, mit dem „reichen Erben“ bekanntzuwerden. Es
traf ſich günſtig, daß Alois G. gerade zu einem Termin
nach München gebracht werden mußte. Ein freund
licher Gefängniswärter vermittelte die Bekanntſchaft.
Alois wehrte ab, aber man ſah das als wohlberechnete
Zurückhaltung an und ließ nicht locker.

Als Alois ſchon längſt wieder in ſeiner Zelle in
Tegel ſaß, beehrten ihn die tüchtigen Geſchäftsleute
faſt jeden Tag mit ihrem Beſuch. Außerdem über
häuften ſie ihn mit Geſchenken, ſo daß der Gefangene
ſich kaum vor ihnen retten konnte. Drei der Beſucher,
die auch eine Gründungskonferenz in der Beſuchszelle
n ne waren dem Gefängnisperſonal bald unter
dem Spitznamen „Die heiligen drei Könige“ bekannt.
Als Alois Geburtstag hatte, ſchickte man ihm ein um
fangreiches „Freßpaket“ ins Gefängnis, wovon die
ganze Zellenbelegſchaft acht Tage lang leben konnte.

14.

Ein weißer Briefumſchlag leuchtete ihm entgegen,
als Ulrich die Tür ſeiner Junggeſellenwohnung öffnete,
die aus zwei Zimmern beſtand. Die Handſchrift war
ihm unbekannk. Erſtaunt las er dann, daß Herr
Edward Eiſenberg ihn um eine Unterredung bat, die
am Abend in einem kleinen Weinlokal des Weſtens
ſtattfinden ſollte. Jm Ablehnungsfall genüge ein
kurzer Telephonanruf, und Ulrich dürfe verſichert ſein,
daß Eiſenberg nicht böſe ſein würde, wenn Ulrich keine
Zeit oder Luſt häbe, wenngleich ihm, Eiſenberg, ſehr
viel an einer Unterredung liege.

Ulrich ſchüttelte den Kopf und warf den Brief acht
los beiſeite. Er hatte keine Ahnung, was Eiſenberg von
ihm wollte. Gut, er würde hingehen, denn Zeit hatte
er ja jetzt.

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und überdachte
alle Ereigniſſe dieſes Vormittags, die auf ihn einge
ſtürzt waren. Zuerſt der Zuſammenprall mit Hutter,
dem die Kündigung der Stellung folgte. Dann der
geheimnisvolle Telephonanruf, der Hutter in die größte
Beſtürzung verſetzte, dann das beglückende Zuſammen
ſein mit Kamilla und ſchließlich die niederſchmetternde
Nachricht vom Selbſtmordverſuch Frau Hutters.

Ein Fröſteln überlief Ulrich, als er ſich die Ent
wicklung der Dinge ſeit dem gemeinen Mord an Frank
Hoff vergegenwärtigte. Er ſtand mitten im Skrudel
dunkler Ereigniſſe, von denen er nicht wußte, wie ſie
cuslaufen würden. Eine Ahnung von der Gefahr
einer Entwurzelung überkam ihn, einer Gefahr, der
man ſich entgegenſtemmen müßte. Aber wie ſollte das
geſchehen? Wenn man wenigſtens einen Anhaltspunkt
hätte! Wenn man wüßte, wer der Angreifer war!
Der aber hatte ſich meiſterhaft getarnt und war un
faßbar. Wenn es ſelbſt Renken nicht gelang, den Täter
zu faſſen oder wenigſtens zu erkennen, wieviel weniger
konnte es ihm, dem die Fineſſen der Kriminaliſten ün
bekannt waren, gelingen, die Polizei auf die Spur des
Mörders und Diebes ſeiner Spezialzeichnungen zu
hetzen. Dann dachte Ulrich an ſeine Zukunft, die nun
mit einem Schlag verdunkelt vor ihm lag. Wohl hatte
er die Möglichkeit, ſeine Konſtruktionen noch einmal
anzufertigen, aber die Tatſache, daß ſie nun wohl be
reits in den Konſtruktionsbüros einer auswärtigen
Macht geprüft und ausgeführt würden, drückte ihn
nieder. Er fühlte ſich in ſeiner Schaffenskraft gelähmt.
Und vollends lähmend war der Umſtand, daß er nicht
mehr in den Hutter-Werken arbeiten durfte. Ver

Waſtershausen
Kaſſiber, den Frau Werther ihrem Sohn aus erſter
Ehe bei einem Beſuch im Unterſuchungsgefängnis
in den Mund geſchoben hat.

Dieſer Vorfall iſt nur ſo zu erklären, daß Frau Wer
ther, die damit rechnen mußte, daß ſie bis zum Be
ginn des Prozeſſes in Unterſuchungshaft bleiben
würde, ihrem Sohn Verhaltungsmaßregeln für die
Vorunterſuchung und für die Hauptverhandlung geben
wollte. Es iſt noch nicht khar, welches Intereſſe der
junge Baron an der Beſeitigung ſeines Stieſvaters
haben konnte, aber Anhaltspunktke für das Beſtehen
eines ſolchen Intereſſes könnten vielleicht doch die Be
richte bieten, die über Anleiheverhandlungen der Frau
Werther mit den Schwiegereltern ihres Sohnes ge
geben wurden. Angeblich ſollten die Angehörigen der
jungen Baronin ein Darlehen an die Bedingung ge
knüpft haben, daß Hauptmann Werther von der Bild
fläche verſchwinde.

Ungeklärt iſt auch noch das Verhältnis des ehe-
maligen Waltershauſeners Chauffeurs und Gärt
ners Lippok.

Der Chauffeur hat bereits im Jahre 1926 das Haus
verlaſſen, aber er ſtand noch zur Zeit des Mordes inbrieflicher Verbindung mit et früheren Herrin.
Aber auch in dieſem Falle ſcheint die Beweisauſfnahme
keine Anhaltspunkte für die Mitwiſſerſchaft des Zeugen
gegeben zu haben.

Beſonders erſchwert war die Beweisaufnahme da
durch, daß es ſich nicht nur darum handelte, den Mord
aufzuklären, ſondern daß auch noch die Einzelheiten
der beiden geheimnisvollen Einbrüche in Schloß
Waltershauſen feſtgeſtellt werden mußten. Hier waren
die Ermittlungen faſt noch ſchwerer zu führen als in
der Mordſache. Man kann aber mit Sicherheit an
nehmen, daß die beiden Einbrüche mit dem Mord ſelbſt
in engem Zuſammenhang geſtanden haben. Hier ſtand
auch noch die junge Baronin von Waltershauſen im
Verdacht der Mittäterſchaft. Sie ſoll bei dem einen
Einbruch den Kraftwagen, mit dem die Täter zum
Schloß gekommen waren, geſteuert haben.

Die nächſten Tage werden mit den Plädoyers
des Anklagevertreters und des Verteidigers ausgefüllt
ſein. Die Plädoyers werden eine Zuſammenſtellung
der Belaſtungs und Entlaſtungspunkte für den Ange
klagten bringen, und ſie werden natürlich auch die
Rolle, die die Hauptzeugen n haben, beleuchten.
Vielleicht wird ſpäter einmal mancher der Zeugen in
einem weiteren Verfahren auf der Anklagebank ſitzen.
Zum mindeſten muß es heute ſchon zu denken geben,
daß man auf die Vereidigung der Frau Werther ver
zichtet hat.

im Gefängnis
Wie die Geſchenke in die Zelle gelangen konnten,
bleibt Geheimnis des Perſonals. Alois halte inzwiſchen
Gefallen an dem Geſchäft bekommen und beauftragte
einen Mitgefangenen, der früher freikam als er, ſich
die Sache einmal anzuſehen. Dieſer ließ ſich für ſeine
Tätigkeit von den „Geſchäftsfreunden“ Alois' Speſen
gelder zahlen. Als im Jahre 1982 endlich die 15 Monate
um waren, wollte Alois noch weitere 10 Tage ab
ſitzen, weil er eine ihm auferlegte Geldſtrafe von
100 RM. nicht bezahlen konnte. Wieder griffen die
„Geſchäftsfreunde“ ein und bezahlten die 100 RM.
ohne Wiſſen des Sträflings.

Jetzt hatte Alois aber keine Luſt mehr, das Ge
ſchäft zu machen. Er zog ſich zurück, und nun endlich
merkten auch die vier tüchtigen Leute, daß die Mil
lionenerbſchaft doch aus der Luft gegriffen war. An
ſtatt die ganze Angelegenheit durch Schweigen zu über

ehen, beſaßen ſie noch die Frechheit, Alois und ſeinen
rüheren Mitgefangenen zu verklagen. Sie wollten

die Unkoſten für Geſchenke uſw. ſowie die 100 RM.,
die ſie für ihn „ausgelegt“ hatten, wiederhaben. Alois
G. zitterte bei dem Gedanken, von neuem Bekannt
ſchaft mit dem Gefängnis zu machen. Das Berliner
Schöffengericht ſprach ihn und den Mitangeklagten
jedoch frei.

Vier verſcharrte Leichen aufgefunden
Wie die Nakionalzeikung berichtet, machten Spazier

gänger im Hünxer Wald, in der Nähe des Kür
baumes (Nakurdenkmal), einen entſetzlichen Fund.
Widerlicher Geruch, der die Luft verpeſtete, veranlaßte
ſie, den Waldboden abzuſuchen, wobei ſie ſchließlich

eine Stelle am Boden enkdeckken, die agufgeſcharrk
war. Beim r x fanden ſie dork eine menſch
liche Leiche. Die ſofork alarmierke Polizei legte den
Token frei und machte darauf die entſetzliche Wahr
nehmung, daß an Ort und Stelle vier Leichen ver
ſcharrk waren. Die zuſtändige Mordkommiſſion wurde
alarmiert und nahm die Ermittlungen auf. Bei
einigen der Token wurden verſchiedene Papiere mit
den Perſonglangaben gefunden. Einer von ihnen ſoll
aus Duisburg ſtammen.

Drei Arbeiter
von Erdmaſſen verschüttet

Ein Toter, zwei Schwerverletzte.
Auf der Bauſtelle der Fernverkehrsſtraße Benk

heim Schüktkorf ereignete ſich ein Unglücksfall.
Die für dieſen Skraßenbau erforderlichen Erdmaſſen
werden von einem ekwa 12 Meker hohen Abraumhügel
an der Schükkorfer Straße abgekragen. Ekwa zehn
Arbeiker waren mit dem Aufladen auf Feldbahnwagen
beſchäftigt, als plötzlich die Erdmaſſen von oben nach
rukſchken und drei Arbeiter unker ſich begruben, wäh
rend die übrigen ſich in Sicherheit bringen konnken.
Ein Arbeiter konnke nur noch als Leiche geborgen
werden, während die beiden anderen mit ſchweren Ver
letzungen in das Krankenhaus gebracht werden mußten.

Zuchthaus für Schädigung des Winter-
hilfswerks.

Das Berliner Schnellſchöffengericht verurkeilke
den 37jährigen Tiſchler Vielhaber zu 2 Jahren
Züchkhaus und drei Jahren Ehrverluſt wegen Bekrüges
unter den ſtrafſchärfenden Beſtimmungen, die für
Schädigung des Winkerhilfswerks erlaſen worden ſind.
Vielhaber hatkke am 28. März d. J. in einer Gaſt
wirkſchaft in Schöneberg eine Sammelbüchſe des
Winkerhilfswerks unbefugterweiſe abgeholk. Der Ge
ſchäftsführerin des Lokals gegenüber hatte er ſich legi
kimierk mit der weizen Ausweiskarke, die zu allge
meiner Sammelkätigkeit berechtigk, aber nicht zum
Abholen der Sammelbüchſe.

Der Meineid des Sechzigjährigen.
Der jetzt 61jährige Bauunternehmer Hermann

Döring wurde vom Berliner Landgericht wegen
Meineids zu einem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der alte Mann hat im
vorigen Jahr in einem Strafprozeß einen Freund
dadurch vor der Verurteilung bewahren wollen, daß
er der Wahrheit zuwider die Behauptung des Ange
klagten von der Exiſtenz eines gewiſſen Müller mit
ſeinem Eid bekräftigte, obwohl dieſer Müller nur vom
Angeklagten als „großer Unbekannter“ erfunden
worden war.

Ab 7. Mai Prozeß
gegen den früheren Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter.

Nach einer Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle in
Düſfeldorf iſt in der Strafſache gegen den ehe-
maligen Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter Dr. Lehr
der Houptverhandlungstermin auf Montag, den 7. Mai,
angeſetzt worden.

Grubenkataſtrophe bei Serajewo
410 Bergleute eingeſchloſſen.

Auf der ſogenannken alten Zeche in dem Dorf
Kakaj bei Serajewo hat ſich Sonnabend ein ſchweres
Grubenunglück ereignek, das wahrſcheinlich über 100
Menſchen das Leben gekoſtet hak. Kurz nach 13.30 Uhr
erfolgte in der Grube eine heftige Exploſion, die wahr
ſcheinlich durch die Enkzündung von Kohlenſtaub her
beigeführt wurde. Die Wirkung dieſer Exploſion
war verheerend. Die Eingänge der Stollen wurden
durch Geſteinskrümmer und durch Schukt blockiert, ſo
daß die geſamte Frühſchicht von 410 Mann im Berg
werk eingeſchloſſen wurde. Die Retlkungsarbeiten
wurden ſofork in Angriff genommen. Sie werden
mit größter Energie durchgeführt, geſtalten ſich aber
außerordenklich ſchwierig, da ſie durch Geſteinskrümmer
und eingeſtürztes Grubenholz ſchwer behindert werden.
Bisher ſind 18 Leichen geborgen worden. Man be
fürchtet aber, daß die Kataſtrophe mehr als 100
Menſchenleben gefordert hat, da ein Teil der Grube,
in dem ſich eine Belegſchaft von ungefähr 100 Mann
befand, faſt vollſtändig zerſtörk wurde.

Bisher 56 Leichen geborgen.
80 Mann nochim Schachk.

Bis Sonnkagabend wurden im Kohlenbergwerk
56 Leichen geborgen. Da feſtgeſtellt werden konnke,
daß die Gefamkzahl der Bergleute, die ſich nicht mehr
retten konnken, 138 bekrug, befinden ſich noch immer
80 Mann in der Tiefe. Sie ſind aller Vorausſicht
nach nicht mehr am Leben. Die Belegſchaft hat zur
Zeit der Exploſion 220 Mann bekragen, ſo daß ſich
die Zahl der Geretketen auf 84 beläuft.

hungern würde er nicht, denn er beſaß noch Geld, das
ihm über ſchlimme Zeiten helfen würde, doch was
konnte ihm dieſes Vegetieren helfen, wenn er nicht
ſeine techniſchen Fähigkeiten auswerten durfte! Und

was wurde aus ihm und Kamilla? Er liebte ſie,
wie nur ein Mann eine Frau lieben konnte.

In ſeine Gedanken hinein ſchlug die Klingel an.
Erſchrocken fuhr er hoch. Wer konnte das ſein

Als er die Tür öffnete, trommelte ſein Herz einen
Wirbel. Da ſtand vor ihm mit verlegenem Ausdruck
Kamilla. Er ergriff ihre Hand und zog ſie hinein.

„Jch muß dich ſprechen, Ulrich. Jch konnte nicht
warten

„Komm! Leg deinen Mantel ab. Wie ich mich
freue, dich bei mir zu haben, Kamilla, das kann ich
gar nicht ſagen. Jetzt ſiehſt du dir zuerſt einmal meine
Wohnung an.“

Sie lächelte ſchwach, aber auch glücklich über ſeine
Begeiſterung. Zum erſtenmal war ſie in ſeiner Woh
nung, auf die er ſo ſtolz war. Jmmer lächelnd ließ
ſie ſich von ihm führen. Sie mußte alles bewundern,
ſeine Bilder, ſeine Bücher, ſeine Möbel. Dann erſt
durfte ſie ſich ſetzen, dann erſt durfte ſie erzählen, was
ſie zu ihm geführt hatte. Und damit wurden ſie beide
wieder an all das Dunkle, Entſetzliche erinnert, das
ſie ſeit den letzten Tagen drohend ümgab.

„Ulrich“, ſagte ſie Und ſaßte ſeine Hand. „IJch habe
es zu Hauſe nicht ausgehalten. Jch mußte zu dir
kommen. Mutter ſchläft, und da eine Pflegerin bei ihr
iſt, konnte ich mich für eine Stunde freimachen. Der
Arzt glaubt, daß ſie morgen wieder aufſtehen kann.“
Einen Augenblick ſchwieg ſie, dann aber wurde ihre
Sprache wieder ſchneller. „Daß Mutter einen Selbſt
mordverſuch unternommen hat, darüber bin ich ſchon
einigermaßen hinweggekommen. Wir werden jetzt auf
ſie ganz beſonders ächten müſſen. Das Schlimmſte
aber iſt nun, daß Papa ſich von ihr abwendet. Er
blieb wohl vorhin bei ihr, als er jedoch merkte, daß
ſie lebt, verließ er ſie. Und dann dann wanderte
er in ſeinem Arbeitszimmer auf und ab. Jmmer hin
und her, ruhelos. Er gab mir keine Antwort, als ich
ihn etwas fragte. Er ſah mich nicht einmal an. Wie
zerbrochen ging er umher.“

„Das gibt ſich, Kamilla, ohne Zweifel gibt ſich das“,
wollte Ulrich tröſten, doch er ſpürte, daß ſeine Worte
unecht waren, da er ſelber nicht von ihnen überzeugt
wär. Er drückte feſter ihre Hand und wünſchte nichts
ſehnlicher, als daß er ſie von aller Laſt befreien könnte.

Eine Weile ſaßen ſie ſinnend nebeneinander, ein jeder
mit ſeinen Gedanken beſchäftigt.

„Jch wäre zu dir ins Werk gekommen, Ulrich, wenn
ich dich hier nicht angetroffen hätte. Fährſt du heute
noch hinaus

Ulrich überlegte, was er ihr antworten ſollte, und
er entſchloß ſich, ihr die Wahrheit zu ſagen. Sie würde
es ohnehin am nächſten Tage wiſſen.

„Nein, Kamilla, ich fahre heute nicht mehr ins
Werk. Auch morgen nicht, überhaupt nicht mehr.“

Sie ließ ſeine Hand los und ſah ihn entſetzt an.
Schnell berichtete er über die Ausſprache mit Hutter,
die ſeiner Kündigung vorangegangen war.

„Das Kennwort?“ flüſterte ſte. „Wie heißt das
Kennwort?“

„Jch werde es dir nennen, Kamilla, du mußt mir
aber verſprechen, es für dich zu behalten. Es hieß
Marga. Verſtehſt du nun den Zuſammenhang? Ver
ſtehſt du, warum ich es deinem Vater nicht nennen
durftenne net wie unter einem Schlage ſaß
tie da.t „Ja, ich verſtehe es, Ulrich. Du haſt Mutters Vor

namen genommen und du haſt geſagt, daß das Wort
verraten worden ſei. Dann dann kann niemand
anders das Wort verraten haben als Mutter.
Sie allein wußteSchnell griff Ulrich ein. Er ſah die Verſtörtheit in
Kamillas Geſicht, er ſah, wie die Farbe daraus wich
und wie ihre Hände eiskalt wurden.

„Es kann natürlich ganz anders ſein, Kamilla. Das
wiſſen wir nicht. Aber dein Vater hätte natürlich
ſofort angenommen, daß deine Mutter, zumal ihr Ver
halten in den letzten Tagen zu Vermutungen Anlaß
gab daß ſie es geweſen iſt, die

„Sei ſtill, Ulrich! Jch will daran nicht glauben!
Und wenn wenn ſie es getan hat, dann aus
Gründen, die richtig waren, Ulrich. Aus Gründen, die
ſo zwingend waren, daß ſie es verraten mußte. Mutter
tut nichts Schlechtes, Ulrich, nein nein das tut
ſie nicht

Ein Schluchzen erſchütterte ſie. Kraftlos ſank der
Kopf vornüber und lag nun auf Ulrichs Knie. Er
wußte nicht, wie er ſie kröſten ſollte. Jhm ſelbſt war
hundeelend zu Mut.

(Fortſetzung folgt.)
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Sp. 7899 zweimal geschlagen!
Erster DFB.-Sſfeg von Wacker Halle

Zweimal verlor der Sportv. 1899 mit 033: am Sonnabend
am Sonntag in Köthen gegen 02. Ammendor

klaſſe ſo gut wie g
Merſeburg, den 23. April.

Das waren keine erfreulichen Botſchaften
vom 99 er Platz in Merſeburg am Sonnabend
Und aus Kölhen am Sonnkag! Beide Male
wurde unſer Gauliga- Verein geſchlagen. Jedes-
mal mit 0 3! Alſo glatk! Uber die Gründe,
die zu dieſen bedauerlichen Niederlagen gegen
erlaſſene Mannſchaften führken, berichten
wir unken ausführlicher. In der Hauptſache
ſ es wohl däran, daß mit ſtark erſahz-
her Mannſchaft angekreken wurde!

rohdem fragte man ſich: War das nötig?
Zu verſtehen geweſen
knappe ren hüben wie drüben. Aber

weimal 0 3! Sicher r man die Gegner unter
em Einfluß der letzten großen 99 er Erfolgeunkerſchätzk! Sie konnken aber beide mehr, a

allgemein erwartet worden war.
In Merſeburg erwies ſich SE. Deſſau 05 (Bezirks

klaſſeſſ) als ein Gegner von gutem Format mit einem
ganz großen Könner in ſeinen Reihen den Rechts
außen Paul! Mit 6 Erſatzleuten bei 99 gab es dann

die Repanche des dortigen

wäre vielleicht eine

egen Deſſau 05 und
iſt die Meiſterſchaft der Kreis

chert.
SC. 02, obwohl hier die Merſeburger Elf merklich
beſſer ſpielte als am Sonnabend

Spielv. Neumark kam mit einer knappen
Niederlage aus Nordhauſen nach Hauſe. Es war nur
ein Freundſchaftsſpiel. Aber das 3: 2 Ergebnis für
Wacker Nordhauſen ſpricht Bände

Erfreuliches iſt aus Ammendorf zu berichten:
der große Rivalenkampf zwiſchen Ammendorf und
Großkayna, der entſcheidend für die Kreismeiſterſchaft
iſt, wurde zu einem wahren reundſchaftsſpiel, was
bei dem Spielverlauf. 4: 6 für Ammendorf, 4. 4 6.4
für Ammendorf viel beſagen will.
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Unfer Gaumeiſter Wacker Halle gewann geſtern
ſein erſtes Spiel im Turnus um die Deutſche Fußball
meiſterſchaff. Den vielen gegenteiligen Annahmen zum
Trotz beſiegte Waßer die Fuldaer Boruſſen, die
gegen den Dresdner C. ein 6:0 erzielt hatten, da
mit beweiſend, daß die letzte hohe Niederlage in Dres
den katfächlich nur durch ganz beſondere ungünſtige
Begleitumſtände zuſtande gekommen iſt.

Paul Dessau 05) ein Klasse-Rechtsaußen!
Der Sportverein 1899 unterlag gegen Deſſau 05 (Bezirksklaſſe) mit 0:3 (0:2)

Paul (05) blieb ungedeckt. 99 mit 5 Erſatzleuten.
Die Tatſache ſteht wohl feſt, daß 99 mit Erſatz fürSchütt, Gaudig, Franke, Stahl und Kilian We

und die Elf dadurch erheblich in ihrer Einheit ehe
ch wächt war: da t aber die Elf: Raſpe; Elſte,

e eiſe, Bröde einrich; Herrmann, Rößiger,
an Schelle, Roßburg ſo a ſchlug, kam allen

er unerwartet. Man ſoll nicht viel nach den
achen dieſes 99er Verſagens ſuchen, denn

der Hauptgrund war für die meiſten Zuſchauer ſo
offenſichtlich, daß man ſich einfach wunderte, daß
die Spielführung hier keine Anderung brachte:
Paul, der Rechtsaußen der Gäſteelf, ein wirklich
ganz ausgezeichneter e e und gefährlicher
Torſchütze, blieb meiſt ohne 99er Deckung, da
Heinrich einen ausnehmend „ſchwarzen Tag“ hatte.

an nahm im Verlaufe des Kampfes zahlreiche Um
ſtellungen vor (u. a. Brödel als Stürmer und
Roßburg als Mittelläufer), aber daran dachte niemand,
Heinrich durch einen anderen Läufer zu erſetzen, der
dieſen Klaſſeſtürmer e einigermaßen halten konnte.

Paul war es auch, der ſchon in der 2 Minute mit
Prachtſchuß e den erſten Treffer erzielte (Raſpe ſtand ver
kehrt) Als die Deſſauer merkten, daß 99 nicht recht in
Fahrt kam, ergriffen ſie die Offenſive, und einige Male
ſtand dem nicht immer ſicheren Schlußdreieck 99 s das
Glück zur Seite. Kurz vor der Pauſe köpfte Minnich
einen GEckball Pauls zum 2:0 ein. Nach dem Wechſel
(trotz der beginnenden Dunkelheit wurde eine Pauſe ge
macht!) traf Minnich die 9er Latte, aber auch

Schelle hatte Pech. Sein Kopfball, der die Latte
raſierte, hätte das Ehrentor für 99 ſein können.

Jn der 15. Minute kam wieder ein Flankenball Pauls
zum Linksaußen, der nur einzuſchieben brauchte: 3: 0
für Deſſau.

Die Deſſauer Elf, die ohne
repräſentativen mitteldeutſchen Stürmer El e, ſpielte,
gewann verdient. Sie hinterließ ſpieleriſch und im
Auftreten einen guten Eindruck. 99 wird gut tun, ſich
für dieſe unnötige Niederlage bald zu revanchieren!

Unſchön wirkte es, daß 99er Spieler ſich von Merſe
burger Zuſchauern manchmal recht derbe Zurufe gefallen
laſſen mußten. Das hob die ſchon in geringem Maße
vorhandene Spielfreude beileibe nicht. Verſchwiegen
darf aber nicht werden, daß innerhalb der 99er Mann

Durch Elfmeter verloren
Immer wieder: Achtung vor Rordhauſen! Spielv.Neumark unkerlag mit e e

Wacker Nordhauſen iſt tatſächlich gegenwärtig ſehr
gutl Das mußte auch die Neumärker per n gung
in dieſem Freundſchaftsſpiel merken: der Sieg blieb in
Nordhauſen, das zahlreiche Beſucher auf De Beine
gebracht hatte. Mit 2:0 (Prachttoren des Halblinken)
gingen die Nordhäuſer in Front und führten bis zur
Halbzeit. Gleich nach Wiederbeginn

leiſteke ſich Gabbertk ein ſchönes, aber eigen
artiges Tor e nach Anſtoß, faſt noch auf der

Mittellinie ſtehend, bemerkt dieſer alte Takkiker,
daß der Nordhäuſer Torwark 6 Meter vor dem
Tore ſich mit ſeinen Verteidigern unkerhält:
Schu Tor!

ihren Beſten, den

Das Spiel wurde dann ausgeglichen und der Gleich
ſtand gelang Als aber Galander in ſeiner bekannt
temperamentvollen Art abwehrte, wurde ein Elf
meter (zu harte Entſcheidung) verhängt und
Nordhauſens Sieg ſichergeſtellt. Jn den letzten fünf
gehn Minuten ſpielte Neumark überlegen. Doch gelang
der Ausgleich nicht mehr. Beide Mannſchaften ließen
dabei mehrere Chancen aus. Das Spiel war ſehr an
ſtändig und bewies aufs neue, daß mit Wacker Nord
hauſen ſehr zu rechnen iſt.

t

SC. Erfurt 05 Schweinfurt 3:3.
SpV. Steinach 08 unterlag gegen den ASV. Nürn

berg mit 1:3.

Vor 39000 Zuſchauern ſiegte in Stuttgart
Süddeutſchland mit 6 1 (4:0) über Südoſtfrankreich.

Hertha BSC. ſchlug VfB. Leipzig mit 6: 2 (1:
vor 4000 Zuſchauern.

Dr. Blencke Beauftragter des Gaues VI.
Der bisherige Beauftragte des Reichsſportführers

für den Gau VI (Mitte), Dr. S iska (Halle), iſt
vor einiger Jeit nach Berlin übergeſiedell. u ſeinem
Nachfolger iſt jetzt Dr. Blencke, bisher Beauftragter
des Reichsſportführers für den Bezirk J (Magdeburg
Anhalt), ernannt worden

ſchaftsreihen auffallend viel geredet wurde. Schieds
richter Weiſe (Preußen) amtierte zur Zufriedenheit,
mußte dieſen ſonnabendlichen Freundſchaftskampf aber
einige Minuten vorher abpfeiſfen, da die Dunkel
heit eine einwandfreie Leitung nicht mehr zuließ.

Vorſpiel 9:0! Rüchſpiel 0:3!!
Sporkverein 1899 auch in Köthen mit 03 geſchlagen!

Diesmal mit ſechs Erſatzleuten
Es war ſelbſtverſtändlich, daß bei einer Mannſchaft,

die mit Erſatz für Raſpe, Bach, Rößiger, Stahl, Kilian
und Schütt antritt, nicht gleich Sichverſtehen und Zu
ſammenhang zu finden ſein werden. Zudem kam, daß
die Köthener 0O2er alles daran ſetzten, um ſich für die

9Oſterniederlage in Merſeburg zu revanchieren.
Daß das der Mannſchaft, die doch in der Kreisklaſſe
a gelang, iſt dem Umſtand beſonders zuzuſchreiben,

aß ſie eine Klaſſe beſſer als damals in Merſe
burg ſpielte.

Hiläan im Tor hielt verſchiedentlich hervor
xagend und war weit beſſer wie als Stürmer am Vor
tage.

In der 12. Minute ſchoſſen die Platzbeſitzer den
erſten e Den Ausgleichsverſuchen der Merſe
burger widerſetzten ſich neben guter Torwartarbeit
Pfoſten und Latte. Ein grober Deckungsfehler bei 99
r zum 0:2. Nach der Pauſe iſt 99 meiſt ſtark im

ngriff. Die Verteidigung (Franke) rückte bis zur
Mikte auf, Dadurch kamen die Köthener zu einem
ſchnellen Durchbruch und zum dritten Erfolg!
r des ganzen Spieles humpelte bei 99 Hein
rich als Verletzter herum. Es war unverſtändlich, daß
er nicht gleich nach den erſten Minuten durch einen
weiteren Erſatzmann abgelöſt wurde. Das Spiel war
ſonſt fair. Schiedsrichter und Zuſchauer einwandfrei.

Die Reſervemannſchaft des Sportv. 1899 hatte zum
Spiel gegen 02 in Köthen die alten Kämpen mit
genommen. Es gab ein m Treffen, in dem
ſchließlich 99 mit 7:6 Sieger blieb. Der unverwüſtliche
Klein ſchoß allein drei Tore.

Aufſtiegsſpiele in Sachſen: Fortung Leipzig Kon
kordia Plauen 3:0 (2:0), Sportfreunde 01 Dresden
gegen Limbach 6:1 (0 1).

Die deutschen Turner trainieren für die Weltmeistersehaften

Bei der Ubung des Kugelſtoßens.
(in langer Hoſe) mit den Turnern, die in engerer Wahl für

Weltmeiſterſchaften Beim Stoß: Der Münchener Kurt Krötzſch, Sieger im Zwölfkampf beim vor
Reichsſportwart Chriſtian Buſch

jährigen Deutſchen

ausgewählten 13 ne e Wunrt t en e d m e e e8 Beſten von ihnen werden an den Weltmeiſter en teilnehmen, die im Juli in der ungariſchen Haupt8 ſtadt ſtattfinden.

Der Weg zum Anufftieg
Ermitklung in DFB.- Bezirken und Kreiſen.

In faſt allen Kreiſen und Bezirken des Fuß
ballgaäues VI (Mitte) ſind die Meiſter ermittelt
und die Spiele um den Aufſtieg beginnen.
In den drei Bezirken Magdeburg Anhalt, Halle
Merſeburg und Thüringen ſtehen die Beſten noch nicht
endgültig feſt, ſo daß hier vorausſichtlich erſt der
kommende Sonntag Klarheit ſchaffen wird. Jn den
Kreiſen aber iſt die Spielſerie ſchon faſt überall
abgeſchloſſen. Vor allem in den Kreiſen, die zum
Bezirk Magdeburg Anhalt gehören, haben ſich bereits
die Meiſter herausgeſpielt. Der Kampf um den
Aufſtieg geht nun in folgender Weiſe vor ſich: die

Zweimal Deutſchland -Holland:

Die in Düfſſeldorf und Hannover aus
gekragenen Hockey-Länderkämpfe zwiſchen Holland und
Deutſchland endelen beide mit deutſchen Siegen. Das
10. Länderſpiel der Herren wurde mit 5:1 (3:1) ge
wonnen, der erſte Länderkampf der Damen endete
6:0 (0-0) für Deutfſchland.

3000 Zuſchauer wohnten dem Treffen in Düſſel
Dye! bei. Vorweggeſagt ſei, daß unſere Vertreter das
Spiel zu hoch gewannen, denn um ſoviel ſchwächer waren
die Holländer nicht. Entſcheidend für den Ausgang
aber blieben die giren Leiſtungen des deutſchen Sturms,
in dem der Berliner Scherbarth eine überragende
Rolle ſpielta. Er verſtand ſich mit Meßner vorzüg
lich. Auch „Kutti“ e ülle r und egefielen. Dagegen ſpielte Mittelläufer Milner Leipzig
üneinheitlich, gut aber war Hardeland, auch David
fiel nicht aus. Das Schlußdreieck arbeitete zufrieden
tellend. Scherbarth (85), Meßner und Müllerhaſen die Tore für Deutſchland

Jm Hannovverſchen Damenſpiel kam die deutſcheDen el a n Wechſel in Schwung und da
ſpielte ſie n vorzüglich, daß die Holländerinnen nichts
mehr zu beſtellen hatten. e Hargus (Bremen)
ſchoß allein 4 en Frl. Akemann und Tredo
teilten ſich in den Reſt.

Leung empfiehlt ſich!
TuSpV. Leuna ſchlug den PSV. Halle mit 3:0 (2:0).

Trotzdem die Leunger Hockeyelf einige Erſatzleute ein
eſtellt hatte und zuerſt mit zehn Spielern begann,
pielte ſie durchweg initigtiv. Wenn in dieſer Elf zwei
chwache Punkte verſtärkt werden, ſollte ſie ſich wieder
die alte Stellung erobern.

Der ruhende Pol der Mannſchaft iſt der ganz aus
gezeichnete Mittelläufer Meyer, der ſchon heute
überragend iſt und nicht nur durch gute Technik

Kreis meiſter ermitteln ihre beiden beſten Mann
ſchaften und dieſe ſteigen in den Bezirk auf, die drei
Bezirke wieder ermitteln ebenfalls ihre zwei beſten
Mannſchaften und dieſe rücken in die Gauliga nach.

Die Bezirksmeiſter kämpfen um den Auf
ſtieg in einer Doppelrunde, d. h. in Vor und Rück
ſpielen ſtehen ſ die drei Bezirksmeiſter gegenüber,
und das beſſere Punktverhältnis (notfalls Torverhält
nis) entſcheidet hier über den Aufſtieg der beiden
beſten Mannſchaften.

Jm Magdeburger Bezirk wurde Kricket Viktoria
Magdeburg mit einem 3: Sieg über Viktoria Zerbſt
Bezirksmeiſter und wird an den Aufſtiegsſpielen
teilnehmen

Deutfscher flockev-Doppefsieg
die Deutſchen ſiegen bei den Herren 5:1 und bei
den Damen 6:0.

und ruhige vornehme Spielweiſe, ſondern auch durchansgenechnelen Spielaufbau zu gefallen verſteht.

Der I. und 3. Treffer waren glänzende Leiſtungen
Spengler verwandelte eine Strafecke mit hohem
Schuß unhaltbar, und Fiſcher vollbrachte beim dritten
Treffer ein techniſches Kabinettſtück. Vorher hatte
Nemitz das zweite Tor erzielt. Die halliſchen Poliziſten
vermochten ſich im Sturm nicht recht durchzuſetzen.
Anlagen ſind überall vorhanden. Man darf von dieſer
ſympathiſchen und körperlich gut fundierten Elf bald
viel Gutes erwarten. Sehr gut amtierten die 99er Un
parteiiſchen.

Merſeburg in Naumburg geſchlagen!
99 (kom. I verlierk in Naumburg 1:2.

Wenn 99 infolge zahlreichen Erſatzes ſchon mit ge
ringen Siegerausſichten gen Naumburg gefahren war,
ſo ſanken dieſe noch mehr, als in letzter Minute auch
noch der elfte Spieler verhindert wär. Um ſo mehr
iſt deshalb die Leiſtung der „Zehn“ anzuerkennen, dieW nicht nur ſchlecht und recht hielt, ſondern durch

hingebenden Eifer und letzten Einſatz zu gefallen wußte
Nur eine ſehr ſchwache Schiedsrichterleiſtung ver
mochte ein für 99 günſtigeres Reſultat zu verhindern.
Trotzdem wurde das Spiel beiderſeits anſtändig durch
geführt.

Am Sonnabend ſtanden ſich in einem ſehr hübſch
durchgeführten Spiel Merſeburger HC. I. Knaben und
Akademiſcher SC. Leipzig I. Knaben gegenüber. Nach
wirklich netten Leiſtungen trennten ſich die Gegner un
entſchieden 3:3 (2:0 für Leipzig).

ATC. SchwarzWeiß Zenr gewann
gegen ATV. 1845 mit 83:2 (02), dagegen unterlag
der TuHC. Halle mit 1:6 (1: 2) dem ASC. Ib in
Leipzig.

Großkampfe im Stadion Weißenfels
tretungen. Sieg

über 2500 Zuſchauer wohnten im ſchönen und
beneidenswert gepflegten Stadion zu Weißenfels
dieſem FußballGroßkampftag bei. DFB.Lehrer
Knöpfle, der alte Jnternationale, GauFußball
wart Studienrat Prophet (Magdeburg), Kreis
führer Er m iſch (Naumburg), Kreis Fußballwart
Beck (Zeitz) verfolgten gleichfalls mit kritiſchen
Augen die Taten dieſer ſpielluſtigen Jugend, ins
beſondere der Nachwuchsmannſchaften.

Beide Kämpfe waren recht intereſſant, vor allem der
Hauptkampf, in dem die Kurſiſten der GauElf eine
knappe 2: Niederlage beizubringen vermochten. Jn
der Siegeself ſind tatſächlich Talente vorhanden, neben
dem bereits bekannten famoſen Sturmführer Rein
mann (Germanig Jlmenau) noch andere „unbekannte“

urnerfeſt und Punktſieger bei den Auswahlkämpfen für Budapeſt.

Thüringer und andere junge Spieler, von denen man

die Budapeſter

Die in Leipzig
lager bei Berlin den letzten Schliff. Die

Zwei Knöpfle Kurſiſten Mannſchaften im Kampf gegen Kreis und Gauver
und Niederlage!
viel Gutes für die Zukunft erwarten darf. Wir behalten
uns vor, über die einzelnen Spieler noch eine beſondere
Kritik zu veröffentlichen und wollen uns für heute nur
auf die beiden Kämpfe beſchränken:

Saale Elſter Kreis Elf
ſiegte mit 4:2 (3:0) über die 2. Nachwuchsmannſchaft.

Wohl zeigten die Kurſiſten das dem Auge gefälligere
flache Paßſpiel und waren auch techniſch meiſt beſſer ge
ſchult als die Vertreter der Kreiself. Dieſe aber ſpielte
zielbewußter und kämpfte beſſer und produktiver. Zu
gegeben muß allerdings werden, daß die Kurſiſten
ſtürmer viel Schußpech hatten. Manchmal verſtanden ſie
aber auch nicht, die ſich in Fülle bietenden Schuß
gelegenheiten auszunützen. Erſt nach dem Wechſel, beim
Stande von 3: 0 und 4.1 führte ein Prachtſchuß des
Sömmerdaer Läufers Macht s zum erſten und ein
Kopfball des Weißenfelſers Knauth zum zweiten
Treffer. Die Tore für die Kreiself ſchoſſen der aus
gezeichnete Halbrechte Dettmar (Weißenfels) (2),
n (Naumburg) und Engelhardt (Weißen
fels).dte zwei beſten Leute auf dem Spielfeld waren in

dieſem intereſſanten Kampfe wohl unſtreitig Tor
wart Muſchter (TuR. Weißenfels) in der Kreiself
und der kleine, wieſelflinke Verteidiger Block (Germ.
Halberſtadt) in der Kurſiſtenmannſchaft.

Schiedsrichter Großgebauer (Vfe. Merſeburg9)
leitete den ſchnellen Kampf fehlerfrei, zur vollen Zu
friedenheit der 22 Spieler, der Zuſchauer und erntete
dafür auch Lob des Internationalen Knöpfle.

m Hauptkamopf
drehte die J. Kurſiſtenmannſchaft den Spieß um

und ſchlug die GauElf Mitte mit 2: 1 (2:0).
Nach offenem Spiel kamen die Kurſiſten in der

28. und 29. Minute zu zwei Toren: durch flachen
Scharfſchuß Reinmanns und einen ſchönen
18Meterſchuß des Mittelläufers Böttger (Sportfr.
Halle). Obwohl auch in der zweiten Halbzeit die
Kurſiſten die beſſeren Torgelegenheiten hatten, trotzdem
ihnen die glänzende Verteidigung Riechert (Magde
burg) und Müller (Halle 96) gegenüberſtand, gingen
ſie leer aus, da viel verknallt wurde, während die Gau
Elf, die übrigens einen ſchönen, kraftvollen End purt
zeigte, durch Müller (Steinach) nach feiner techniſcher
Leiſtung zum Ehrentor kam. Ein Unentſchieden wäre
für die Gauvertretung nicht unverdient geweſen, obwohl
die Zuſchauer offenſichtlich mit den jüngeren Kurſiſten
mitgingen. In der GauElf war Mittelläufer Werner
(Jena) nur mangelhaft durch Paul (Er.-V. Magde
burg) erſetzt, und für Elze (Deſſau) ſpielte ſein Namens
vetter aus Quedlinburg. (Es war ein un angenehmer
Regiefehler, daß man die Anderungen in der
Mannſchaftsaufſtellung dem Publikum nicht bekannt
macht el!)

In der I. Nachwuchsmannſchaft
gefielen vor allen anderen Mittelſtürmer Rein
mann, ein beſonderes Talent und neuer Stern
am deutſchen Stürmerhimmel, Rechtsaußen Panl

in Leipzig
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Deſſau 05), der ſchon am Tage zuvor in Merſe
burg gegen 99 ein großes Spiel gezeigt hatte linker
Läufer Malter Effelder), Verteidiger Ritter
(SCE. Erfurt) und Torwart Quandt (Magde
burg 96). Beſter in der h war un
ſtreitig wohl Verteidiger Riechert (Magdeburg 96).
Nach ihm muß ganz beſonders der Rechtsaußen
Löffler (Magdeburg 96) genannt werden.

Die Leiſtungen ſtanden auf durchweg beachtlicher Stufe,
ſo daß die geſamte Veranſtaltung eine Fußbalkl
werbung im beſten Sinne wurde. Das zweite
Treffen wurde von Schiedsrichter Schubert (Apolda)
einwandfrei geleitet. Vorbildlich war die anſtaändige
Spielweiſe aller 44 Spieler. Bemerkt muß noch werden,
daß im erſten Spiel an Stelle von Graumüller (Zeitz)
der Weißenfelſer Hache als linker Läufer ausgewechſelt
wurde. Man hätte ihn lieber im Zentrum an Stelle
Schumanns (05) geſehen.

Sportplatzbeſitzer haftet auch gegenüber
Anbefugten.

Bedeukſame Entſcheidung des Reichsgerichts.
Das Reichs gericht hatte c in ſeiner Sitzung

vom Donnerstag mit der Haftpflicht des Sport
platz-Beſitzers zu beſchäftigen. Jndem das
Reichsgericht eine Entſcheidung des Oberlandesgerichts
Eelle aufhob, beſchloß es:

„Sportplätze müſſen ſo eingerichtet ſein, daß Un
beteiligte durch den Sportbetrieb ſelbſt dann
nicht geſchädigt werden können, wenn ſie den
Platz un befugt betreten.“
Für folgenden Fall wurde vom Reichsgericht die

Haftpflicht des Sportvereins als Platzbeſitzer grundſätz
lich feſtgeſtellt: Ein Junge, der den Zaun eines Sport
platzes überklettert hatte, war während ſeines unbefug
ten Aufenthalts auf dem Platz durch einen Speerwurf
getroffen worden.

Ammendorf schlug auch Kavna!
Ergebnis 6:4 (3:0); alle anderen Spiele der 1. Kreisklaſſe fielen aus.

Der Großkampf in Ammendorf zwiſchen den beiden
Spitzenmannſchaften blieb auch das einzige Treffen in
der 1. Kreisklaſſe; die anderen vorgeſehenen Spiele
außerhalb Halles wurden doch noch abgeſagt, und man
wird das Gefühl nicht los, daß oft „diplomatiſche“ und
nicht andere Gründe Urſache zu den Abſetzungsanträgen
ſind. Die immer notwendiger werdende Klärung derAbſtiegsfrage wird für die Beteiligten in tedſomer

Weiſe weiter verzögert. In Ammendorf blieb die
Mannſchaft des Platzbeſitzers nach beiderſeits guten
Leiſtungen und höchſt ſpannendem Verlauf Sieger in
dieſem wichtigen, die Meiſterſchaft klärenden Spiel.
Und doch, alle Achtung vor Kayna! Mit bis nach Halb
zeit mit 0: 4 im Nachteil, holten die Gelbhoſen aus dem
Geiſeltal auf bis zum 4: 4, um dann dem Endſpurt
Ammendorfs doch zu unterliegen!

Ammendorfs gute und beſtändige Elf dürfte ſich
durch dieſen Sieg den Meiſtertitel der 1. Kreis
laſſe und damit den Aufſtieg endgültig eingeholt
haben; ſie müßte tatſächlich alle drei noch zu er

ledigenden Spiele verlieren, wenn es anders
kommen ſollte; das dürfte nahezu ausgeſchloſſen ſein!

Ammendorfs nächſter Sieg beſeitigt alle noch vor
handenen Zweifel an ihrer Meiſterſchaft.

S S s Tore Pkte.s Verein Fs s S
Ammendorf 1916 12 69:25 83 5
2Kayna 1913 5 59 371 27 113 Favorit Halle [91117 78 61 28 15
4 Weiſe Halle 1610 1547:27 21 11
5 Schkeuditz 179 26 58 30 20 116 Sportbrüder 19919 46 40 19. 19
Reideburg 17181 8 59 47 17 178 Beung I197 1 11 25: 89 15 23
9 Lettin 16 51 10 52 57 11: 21
10 Leung 18 5 1 18 38 71] 11 2511 Mücheln 17 112 25 54 9. 25
12 Paſſendorf 18 C 14] 35 68 8. 28

Punktkampf
wurde zum Freundſchaftsſpiel!

Daß das möglich iſt, bewieſen die alten Rivalen
Ammendorf und Großkayng in Ammendorf:

1910 ſiegte mit 6:4 (2-0).
Es war ein prächtiges Spiel, das den zahl

reichen Zuſchauern in Ammendorf gezeigt wurde.
Waren auch die Leiſtungen nicht immer gleichbleibend,

ſo ſtand das Spielniveau auf einer Stufe, die ver

46 e 22„Eliſe“ klar in Führung
Meuſchau verliert gegen Schladebach!!

Es vergeht kein Sptelſonntag in der 2. Kreisklaſſe
ohne e So mußte Meuſchau auf eigenem
Platze trotz überlegenen Spiels eine unverdiente Nie
derlage von Schladebach einſtecken, wodurch ſich die
Meiſterſchaftsausſichten für Eliſe Mücheln weſentlich
günſtiger e t da es den Eliſen gelang, Groß
Iehna geſ lagen nach Hauſe zu ſchicken. Auch dem
dritten Anwärter in der Meiſterſchaft, Zöſchen, gelang
es, in Schotterey einen knappen aber verdienten Sieg
herauszuholen. We witz zeigte ſich wieder einmal in
großer Form und ſchickten e hoch geſchlagen
nach Hauſe. Kberraſchend kommt das unentſchiedene
Ergebnis des SpV. Dürrenberg auf eigener Flur gegen
Spergau. Braunsdorf zeigte in Zörbig gute Leiſtungen
und gewann verdient. Die Ergebniſſe:

Meuſchau-Schladebach 1:2 (1 1)11
Eliſe Mücheln Großlehna 4:1 (2
Schotterey Zöſchen 0 2 (0 1).
Wegwitz-Freienfelde 7: 1 (4: 0).

SpV. e er (1 2).Zörbig Braunsdorf 1:2 (0 2).

c s r T PktJ Verein S re Ptkte.5 leI ESliſe Mücheln 1613 1 2 48 1727. 5
ſchen 1712 2) 356 27 26: 88 Meuſchau 1812) 2 466: 19 26: 10
4Wegwitz 15110] 2 3 55 27 22: 85 Schladebach 17 10) 2 542 4222 12
6 SpvV. Dürrenberg 18 9 642 86 21 15
7 Spergau e e 181 6 111 29 49 18 23
8 Altranſtädt 17 5 11155 75 11 239 Freienfelde 17 1826 59 8:26
10 Schotterey I6 112 15 47 7 25
11 Gr.-Lehna 17 115 8. 26 31

Kleinſenſation in Meuſchau!
GB. Meuſchau wurde von Schladebach mit 122 (1:

geſchlagen!!

Damit haben die Meuſchauer wohl alle Meiſter
ſchaftsausſichten begraben. Dieſe Niederlage hatte
niemand erwartet, entſprach allerdings auch, ohne die
guten Leiſtungen der Schladebacher herabſetzen zu
wollen, nicht dem normalen Können und Spielverlauf,
der ein anderer geworden wäre, wenn nicht vier
Meuſchauer Spieler hintereinander vom Schiedsrichter
n (VfL. Merſeburg) Feldverweis erhalten

ätten.
Sportverein Wegwitz Freienfelde 7:1 (4:0):

Wegwitz ſiegte überlegen! Die Gäſte gaben ſich alle
Mühe um zu Torerfolgen zu kommen, konnten aber bei
der Wegwitzer Hintermannſchaft nichts ausrichten. Erſt
in der letzten Viertelſtunde gelang das Ehrentor. Der
Schiedsrichter (99 Merſeburg) wurde beiden Parteien
gerecht und leitete einwandfrei. III 3:2.

Zöſchen ſiegt in Schotterey 2:0.
Die Zöſchener fanden in Schotterey den erwarteten

harten Widerſtand. Daß kein höheres Reſultat heraus

vor allem Wöhler ſchoß mit Kraft mehrere ſichere Treffer,

Wacker Zörbig Glückauf Braunsdorf 1:2 (1:2).
Was nicht erwartet wurde, trat ein: Braunsdorf

verſteht es doch noch, guten Fußball zu ſpielen! Er
r ſchlugen die Erſatzleute gut ein, ſo daß
eine Lücke zu finden war. Das Spiel ſtand ſchon nach
40 Minuten 2.0 für Braunsdorf. Das forſche Spiel
des Platzbeſitzers nützte nichts, da gut Wirt rt wurde.
Kurz vor Halbzeit kam Wacker zum verdienten Ehren
treffer. Nach der Pauſe hatte Zörbig mehr vom Spiel,
ſcheiterte jedoch an der überlegenen Abwehrarbeit
Braunsdorfs. Sehr anſtändiges Spiel. III 1:0
für Zörbig.

e

Vfe.s Referve verlor unerwartet gegen die ſich in
recht guter Verfaſſung befindliche Mannſchaft desren Arblillhichſte mit 1:3. FAD. ſiegte
verdient.

Aberraſchungen. Wacker Halle ſchlägt
Fulda und DSC. den „Club“.

Am Sonnkag wurde in den vier Gaugruppen die
erſte Hälfte der Vorkämpfe um die Deutſche Fußball
e beendet, die diesmal einige überraſchun
gen brachte.

In den Gruppen Milkte und Südweſt hätten die
mit einem Punkt führenden Mannſchaften, 1. FC.
Nürnberg und Waldhof-Mannheim, Ge
legenheit gehabt, ihren Vorſprung auf drei Punkte
zu erweikern, aber beide konnten nicht gewinnen. Dem
S V. Waldhof gelang es wenigſtens, durch ein
2 2- Unentſchieden gegen Kickers Offenbach,
den alken Abſtand zu halten; der „Club“ aber mußte
ſich dem D S C. 1:2 beugen und die Führung an den
Sachſen Meiſter abkreken. Für die Uberraſchung des
Tages ſorgte in Gruppe Nordweſt der VfrL. Ben
rakh, der Schalke 04 mit 1:0 bezwang. Da
Werder Bremen gegen Eimsbüttel 2:1 ſiegte, beträgt r Vorſprung von
Schalke vor Benrakh und Werder jetzt nur noch
einen Punkk. In Gruppe Oſt errang Viktoria Berlin
einen 4: 1-Sieg über Beuthen 09 und führt nun, als
einzige Mannſchaft, die alle Spiele gewonnen hat, mit
zwei Punkken Vorſprung vor den Beulhenern.

Wachers 2:.1-Sieg über Fulda
Bei Halle fehlken Torwark Günther und Hupfeld.

8000 Zuſchauer.
Vor etwa 8000 Zuſchauern gelang unſerem Meiſter,

trotz Erſatzes für Günther und Hupfeld, ein ſchönes
2: 1 (0- H-Sieg über den gefürchteten Nordheſſen
Meiſter. Obwohl die Gäſte über bveſſeres techniſches
Rüſtzeug verfügten, aus dem ausgeprägtes Kopfſpiel,
genaue Ballkontrolle, FreiLaufen und Spielen auf
den freien Raum hervorſtechen, mußten ſie vor der
ganz ausgezeichnet kämpfenden Wackermannſchaft
kapitulieren.

Unſer Meiſter kann für ſich in Anſpruch nehmen,
nicht nur geſpielt, ſondern guch ge kämpft zu haben,

merkwürdigerweiſe im Gegenſatz zu den Boruſſen,
welche in dieſer Hinſicht ein Manko aufwieſen und zu
u merkten, daß die Trauben in Halle viel zu hoch
ingen.

In der erſten Halbzeit, gegen ſtarken Wind ſpielend,
mußte ſich Wacker zumeiſt auf verſtärkte Abwehr kon
zentrieren, und nur einmal traf die Fuldaer „Schuß
kanone“ Leugers ins „Schwarze“ (17. Minute),
aber auch Wacker hatte hier ſchon des öfteren Aus
gleichsmöglichkeiten. Sofort nach Halbzeit änderte ſich
fedo das Bild. Unſer Meiſter riß die Jnitiative
an ſich,griff auf Angriff rollke gegen das Gäſteheilig

kum, in der 7. Minute geläng Kekknitz der
Ausgleich, Boruſfig wurde nervös, Wacker ſchaltete
fofork ein paar „Gänge“ mehr ein und Acke ſchoß
in der 12. Minuke den Führungstreffer, welcher
zugleich auch Siegestreffer ſein ſollte.

Unentwegt griff Wacker an, legte ein Spiel hin, über
das man ſich freuen konnte, drückend wurde die über

Sporkv. 1922 Großkayna: II-- Ammendorf II 1:4;
e a n Alte Herren: 8:0! Knaben Weiſe

alle 0: 3.

PSV. Leung 5:7 (3:4). Nach
Warum wurde nicht in gleich ſportlichem Geiſt wie

in der erſten Halbzeit auch die zweite Spielhälfte aus
getragen? War es wirchlich nötig, dieſe Härte und
dieſe Unſportlichkeiten hineinzutragen, wo es doch wirk
lich um keine Meiſterſchaft ginge Was heißt denn
ſchließlich: Vorherrſchaft in Merſeburg heute dieſe und
morgen jene Mannſchaft! Schiedsrichter Schmidt
(Weißenfels) hätte ruhigen Gewiſſens einige Spieler
vom Felde verweiſen ſollen (Kallert und Arndt), die
einfach nicht anders, als ſich „anzuholzen“.

Das war kein Werbespiel
mißfiel das Ende

Warum auch nicht einmal einen 13MeterBall als
abſchreckendes Beiſpiel!?

PSV. begann mit 2:0, ehe Leunga ausglich und bis

„Turneriſche“ ſchlägt 1885 8:6
Der beſſere Angriff entſchied das Spiel!

Einen wohlverdienten Sieg errang geſtern die
„Turneriſche“ gegen den TuSpV. 1885, der ſich mit
68 dem Vertreter der Kreisklaſſe beugen mußte. Jn
erſter Linie war das Zuſtandekommen dieſes Ergeb
niſſes einer beſſeren Geſamtleiſtung, vor allem des
Sturmes, zu danken. Die 85 er erreichten bei weitem
nicht ihre in den letzten Spielen gezeigten Leiſtungen.
Durch das teilweiſe Ausfallen der Erſatzaußenläufer
Keil und Pohlenz mußten erſetzt werden), kam die

Angriffsreihe der Turneriſchen immer mehr in
Schwung,

und ſo wurde es dieſer leicht gemacht, einen klaren
Sieg herauszuarbeiten.

Schon in der 2. Minute bringt Heinz ſeinen
Verein in Führung. Aber im Anſchluß kann Mohr
nicht nur den Ausgleich ergielen, ſondern in der 9. und
10. Minute das Reſultat auf 3: 1 ſtellen. Jerſch
verkürzt in der 13. Minute auf 3: 2. Aber eine Minute
ſpäter ſtellt K. Becker das alte Verhältnis wieder
her. Rieck iſt der glückliche Schütze, der innerhalb
zwei Minuten den Ausgleich erzwingt. Jn der 27. und
29. Minute können Jerſch und Hein z das Halb
zeitreſultat von 6:4 erzielen Nach der Pauſe iſt es
K. Becker, der auf 6:5 verkürzt. Erſt in den letzten
Spielminuten gelingt es Jerſch, durch zwei weitere
Tore den Sieg ſicherzuſtellen, denen Blüthner das
6. Tor für die 85 er entgegenſetzt. Zacharigas
(ATV.) war dem Spiele ein gerechter Leiter.
II.--II. 1:8 (0:5) für TVg.

Preußens Revanche geglückt!

Frieſen Frankleben wurde 11:7 (5: 4) geſchlagen!
Die hohe Torquote beſtätigt ſchon für ſich, auch

dieſes Mal beiderſeits der Sieg aufs heftigſte umkämpft
und umſtritten war. Vor acht Tagen erſt waren die
Preußen in Frankleben derſelben Mannſchaft mit 8: 12
unterlegen. Wer Gelegenheit hatte, auch dieſem Treffen
beizuwohnen, der mußte zu der überraſchenden Feſt
ſtellung gelangen, daß die Preußen damals, obwohl nur
mit zehn Mann ſpielend, eine einheitlichere Lei tung
zeigten als in dieſem Spiel. Die neuen Leute Wöohler
und Bielig erfüllten die in ſie geſetzten Hoffnungen,

doch wird er in dieſer Mannſchaft noch weſentlich ſchneller
werden und weniger eigennützig ſpielen müſſen Bielig,
durch ſeine Größe der „geborene“ Mittelläufer, ſtörte
den Gegner merkwürdig wenig, er ging meiſt zurück, an

geholt wurde, lag an der faſt ausſchließlich auf Abwehr
eingeſtellten Spielweiſe des Gegners III 3:1. ſtatt ſofort anzugreifen, er muß allerdings erſt noch

„Fühlung“ gewinnen. Von Franklebens Leiſtungen,

legenheit,
Schulz beherrſchte ſouverän das Feld,

und wäre der Jnnenſturm nur etwas mehr „auf
e e

einer angenehmen erſten Halbzeit

zur Pauſe mit 4:3 verdient in Führung ging. Nach
dem Wechſel kam PSV. auf und kam ſeinerſeits mit
5:4 in Front. Verdienter Feldverweis von Becker
(PSV.) ſchwächte die PSV.Mannſchaft. Und das
koſtete den durchaus möglichen Sieg.

Die zehn Poliziſten vermochten dem Endſpurt
Leunas nicht immer recht zu folgen,

zumal, als die „Erbſe“, der ſonſt vorzüglich hielt, einen
leichten Ball Hübners, den Ausgleich, durch ließ.
Dann ſchoſſen Arndt und Güttel die noch am
Schlußergebnis fehlenden beiden Tore. Ringlkepp
(PSV.) hatte dagegen viel Schußpech. Im Spiel der
beiden Reſerven ſiegte erwartungsgemäß die ſtärkere
Elf des PSV. mit 3:2 (2:0).

beſonders denen des famoſen Angriffs, wurde man an
Weg enttäuſcht, die Schnelligkeit und vor allem das

alent und die Kraft ihrer Würfe ſtellten Preußens
Hüter Korge (der ſehr gut hielt) vor eine denkbar
ſchwerſte Aufgabe.

Immer wieder vermochte vor allem Hoffmann
n durchzuſetzen, der allein wieder fünf Treffer auf
ein Konto brachte.

Je den erſten Minuten ſchon ging Frankleben von
einem nicht kleinen Reiſetroß angefeuert mit zwei
Treffern in Vorteil, dann ging es Zug um Zug 2:1,
2:2, 3:2 für P., 3:3, 3: 4: 5:4 für P. veiSeitenwechſel; dann 5:5, 6:5, 7:5, 7:6, 8-6, 8-7,
9:7, 10-7, 11: 7. Für den nicht erſchienenen an

eſetzten Schiedsrichter leitete Lathan W ren das
unktſpiel, ſein Amtieren als Mitglieder des beteiligten

Vereins war nicht leicht; er leitete ſichtlich mit Ob
jekivität, obwohl die Gäſte ſich mehrmals zu Un
recht benachteiligt fühlten.

VfL.5 Achtungserfolg!
Mit 626 (1:3) knöpfte der VfL. dem Meiſter

einen Punkt ab.
Mit dieſem überaus günſtigen Abſchneiden hatte man

nicht gerechnet. Der Sportverein 1922 Gr e a
mußte aber erneut fühlen, daß die vom ſtieg be
drohten Mannſchaften mit aller Energie und Kraft
kämpfen, um doch noch das Schickſal zu meiſtern. An
der guten Leiſtung des VfL. ändert auch nichts die Feſt
ſtellung, M ſich Kaynas Mannſchaft, wenigſtens einige
Spieler, Reſerve auferlegten. Die aufopfernd kämpfende
Merſeburger Elf hat ſich das Remis wohlverdient, und
bei etwas mehr Glück in den Würfen wäre die Sen
ſation dageweſen! Das Spiel war wohl ſehr hart, aber
blieb in den Grenzen des Erlaubten. II 4:4.

Läßt Lauchſtädt nach?
MTV. Lauchſtädt von TV. 1911 Möckerling 3:4 (1.

geſchlagen!
Ein jederzeit flottes und faires Spiel bekamen die

Zuſchauer am Sonntag in Lauchſtädt zu ſehen. In der
erſten Halbzeit führten die Möckerlinger, mit Wind
ſpielend, bis kurz vor Halbzeit mit 1:0, mußten ſich
aber noch den Ausgleich gefallen laſſen. Nach der Pauſe
fielen die Lauchſtädter, die mit drei Erſatzleuten ſpielten,
immer mehr auseinander und mußten den Gäſten einen
knappen, aber verdienten Sieg überlaſſen. Gut war
Schiedsrichter Etzrodt (ATV. Merſeburg)) U

Die Beutzche Fußballmefsgtferzchaft
Draht“ geweſen, wäre das Ergebnis höher ausgefallen.

Trotzdem gebührt dem Sieger ein Geſamtlob,
während die Gäſte, die in Leugers und Straſſer (I. L.)
ihre Beſten hatten, durch ihre anſtändige Spielweiſe
viel Sympathie gewannen.

Leichtathlett

16,48 Meter im Kugelſtoßen
Neuer Weltrekord des Amerikaners

John Lyman.
Jn Palo Alto (Kalifornien) ſtieß der Amerikaner

John Ly man die Kugel 16,48 Meter weit und ſchaffte
damit eiten neuen Weltrekord. Was man früher h
für möglich hielt: auch dieſe Leiſtung ſcheint nicht die
Grenze des Erreichbaren zu bedeuten.

Deutſche Waldlanfmeiſterſchaft
Dreikampf SyringKohnGebhardt.

Aus dem erwarteten Duell Syring-Kohn bei
der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft in Dresden wurde
ein Dreikampf, da ſich zu den Genannten noch der
bekannte Chemnitzer Gebhardt als gleichwertig hin
zugeſellte. Das Ergebnis 1. Deutſcher Meiſter
Shring KTV. Witkenberg 82:48,6 Min.; 2 KohnPolizei Serlin 32:546; 3. Gebhardt Polizei Chemnitz

33:2,0; 4. Garff Hamburger Athletik-Club 83 :26;
5. Schönfelder Reiterregiment 17 Bamberg 33:45;
6. Holthuis Hamburger Athletik-Club 33:56.

Mannſchaftsſieger wurde Hamburger AC. vor
dem Berliner SC. und KTV. Wittenberger (Schönrock
wurde nur Achter).

Radsport

In Leipzig Lindenau beendete das Dauerrennen
über 100 Kilomeker der Deutſche Meiſter Metze im
Geſamtklaſſement als Sieger (99,975. Kilometer) vor
dem Leipziger Hille (99,360 Kilometer), Krewer
98,470 Kilometer, Lohmann 98,150 Kilometer, Neu
ſtedt (Halle) 92,550 Kilometer, und Huietzſch 89,670
Kilometer.

1

Der Führer des DRV. in Dresden.
Der Führer des Deutſchen RadfahrerVerbandes,

Rittmeiſter a. D. Ohrtmann, weilte kürzlich in
Dresden und nahm die Gelegenheit war, die Ver
treter der Behörden und der Sportpreſſe im Palaſt
hotel in einer vom Gau Sachſen des DRV. einbe
rufenen Zuſammenkunft zu begrüßen. Er wies in
ſeinen Ausführungen auf das gewaltige Anwachſen des
Deutſchen Radfahrer Verbandes und auf die Bedeutung
der RadWeltmeiſterſchaften hin, die eine Veranſtal
tung von noch nie erlebten Ausmaßen werden. Neben
dem Führer des DRV. ſprachen der Leiter der Sport
abteilung, Franz Eggert, Berlin, und der Preſſe
wart der RadWeltmeiſterſchaften, Schriftleiter Hans
Saalbach.

ATV. Spergau--Nellſchütz 14:2 (4: 1).
Spergau bewies auch diesmal, daß die Mannſchaft

recht gut in Fahrt iſt. Obwohl die GäſteElf an der
Spitze ihrer Tabelle ſteht, müßte ſie zweiſtellig ge
ſchlagen die Heimreiſe antreten. So ſchlecht waren die
Gäſte aber nicht; doch gegen die flüſſige Spielwetſe der
Gaſtgeber konnten ſie nichts ausrichten. Nur bis zum
Wechſel konnte Nellſchütz das Spiel offen halten. Dann
lief die Kombinationsmaſchine der Spergauer. Zweite
Mannſchaften 4:8, Knaben 3:9

Weißenfels und Deſſan!
Aus der Gauliga der Handballer.

Die Gauliga holte noch zwei Rückſpiele nach, dieinſofern eine herrſcht brachten, als ſich der PSV.

Halle vom PSV. Deſſau ſchlagen ließ. Die Ergebniſſe
SBV. Wittenberg--PVfL. Weißenſels 5: 13 (327);
SB. Halle --PsB. Deſſau 7: 10 (3 7).

Beim halliſchen PSV. (das Spiel leitete Benn Merſe
burg]) fehlte Torwart Kaiſer.

Deutſcher Neitererfolg in Nizza.
Oberleuknank K. Haſſe ſiegt auf Olaf. Oberleutnank

Momm geſtürzk.
Am Sonnabend gab es im Preis der Portugieſi

ſchen Kavallerie einen weiteren deutſchen Sieg von
Oberleunant Kurt Haſſe, der, diesmäl auf „Olaf“,
das ſchwere Jagdſpringen nach einem harten Stich
kampf mit zwei fehlerloſen Ritten gewann, nachdem
er vor wenigen Tagen auf „Der Mohr“ den erſten
deutſchen Sieg herausgeritten hatte. Mit ihm zu
ſammen war auch Oberleutnant Momm auf „Bac
carat“ in der Entſcheidung, jedoch hatte dieſer das
Pech, am Hochweitſprung zu ſtürzen. Er ſchied
daraufhin aus, ſo daß er in der Geſamtwertung nur
den vierten Platz belegte, während „Tora“ (Oberleut-
nant Brandt) mit vier Fehlern nicht bis in das
Stechen gelangte und ſich mit acht weiteren Pferden
in den fünften Platz unter insgeſamt 23 Bewerbern
teilte.

Kraftsport

Neue Führer
des Deutſchen SchwerathlekikVerbandes.

An Stelle des bisherigen Verbandsführers Richard
Preuß iſt der r des Deutſchen JiuJitſuVer
bandes, Werner aſenapp, zum Verbands
führer des Deutſchen Schwerathletik Ver
bandes von 1891 ernannt worden. Der bisherige Vor
ſitzende wurde hauptamtlicher Geſchäftsführer; an Stelle
des bisherigen Verbandsſportwartes Fritz Eickeltrath
per wurde Max Wolff (Eſſen) auf dieſen Poſten
berufen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

T ATB. Mittwoch, 19.30 Uhr: Schiedsrichter
ore n im „Väterland“. Erſcheinen aller iſt

icht.J e Lcſhnoſchuhſihung Mittwoch, 25. April, 20.30

Uhr, im Vereinsheim. Wichtige Tagesord1882 mung. Erſcheinen ſämtlicher Fachwarte, Ab
8. 1 (5-0). Lauchſtädt wurde dadurch ungeſchlagenMeiſter mit einem Torverhältnis von s teilungsleiter und Obleute ausnahmslos erforderlich.

Der Oberturnwart.



Der Präsident cier Internationalen

Handelskammer zu Besuch in Berlin.
Herr Fentener van Vlissingen, der Präsi-

dent der Internationalen Handelskammer, trifft, wie
bereits Kurz gemeldet, am 25. April in Berlin
ein, um der deutschen Gruppe der Internationalen
Handelskammer einen Besuch abzustatten. Herr
van Vlissingen befindet sich auf einer der tradi-
tionellen Reisen, die der jeweilige Präsident der
Internationalen Handelskammer nach seinem Amts-
antritt stets 2u machen pflegt, um den wiehtigsten
Landesgruppen seinen Besuch abzustatten.

Herr Fentener van Vlissingen hat sich zum neuen
Deutsekland stets sehr freundscehaftlich ge-
stellt. So hat er sich im vorigen Jahre bei der Eröff-
nung der Utrechter Messe sehr nachdrücklich gegen
dort auftretende ausländische Boykottbewegungen
gewandt und sich spontan bei der Abwehr dieser
Bewegungen betätigt, so daß es ihm in erster Linie
zuzuschreiben war, daß die Utrechter Messe einen
ungestörten Verlauf nehmen Konnte

Vor der Einzelhandelstagung.
Mehr als 100 führende Persönlichkeiten des

Einzelhandoels werden am Kommenden Dienstag und
Mittwoch in Weimar zu einer Tagung des Ver-
Waltungsausschusses der Hauptgemeinschaft des
Finzelhandels zusammentreffen. Die Tagung bat
grundlegende Bedeutung. Im Vordergrund der Be-
ratungen stehen zunächst die 0 rganisatori-
sehen Aufgaben des Gesamthandels und im
besonderen des Binzelhandels, Des weiteren sollen
die Weimarer Besprechungen die Veuordnung der
Waren verteilung im Ansehbluß an die sohritt
weise Anderung des Einzelhandel-Sperrgesetzes vor-
bereiten. Voerschiedene Ausschüsse befassen sich da-
neben mit so alen Fragen, wie beispiels weise
dem Inkrafttreten des Gesetzes der nationalen Ar-
beit und der Berufserziehung im Rinzelhandel, Das
Gremium des Verwaltungsausschusses ist durch Hin-
zuziehung leitender Geschäftsführer und durch die
Einberufung des Führerbeirats erweitert Worden,

Großhandelsrichtzahl unverändert.
Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich

kür den 18. April auf 95,7; sie ist gegenüber
der Vorwoche unverändert. Die Zahlen der Haupt-
gruppen lauten: Agrarstoffe 90,2 (unverändert),

n e und Halb waren 90,5unverände und industrielle Vertigw a1147 Glus o. v. H.). e e

Zigaretten Zwangs kartell
Zusammensehluß und Errichtungsverbot

in der Industrie.
Die von der Zigarettenindustrie eingeleiteten Be-

mühungen, eins Verständigun g über die Wett-
bewerbsmaßnahmen, besonders die Fabrikpreise und
Verkaufsbedingungen berbeizuführen, haben 2u
einem den Schutz der Mittel und Kleinindustrie
bezweckenden Zusammensohluß geführt, dem
die überwiegende Mehrheit der Industrie unter dem
Vorbehalt des Anschlusses der Aubenseiter beige-
treten ist. Eine Verständigung aller Beteiligten auf
freiwilliger Grundlage erwies sich in den geführten
Verhandlungen als unmögliohb.

Der Reicohswirtschaftsminister hat daher auf
Grund des Gesetzes über Errichtung von Zwangs-
kartellen die noch außerhalb des Zusammensehlusses
stehenden Betriebe der Wirtschaftlichen Vereint-
gung der Zigarettenindustrie an geschlossen. Eine
Anderung der Kleinverkaufspreise tritt
durch den Zusammenschluß nicht ein. Um bei
der Vbersetzung des Industriezweiges Fehlleitungen
von Kapital zu verhindern, ist gleichzeitig die Er-
richtung neuer Unternehmungen, die Erweiterung
des Geschaftsbetriebes bestehender Unternehmungen
auf die Herstellung. von Zigaretten und die Wieder-
aufnahme des Betriebes von Betriebsstätten, die
länger als drei Monate stillgelegen haben, unter
t worden; für besonders geſagerte Fälle hat der
Reicehswirtschaftsminister sich die Entscheidung vor
behalten

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Nur Freftags Butternotierungen
Einheitliche Regelung

Ab Freitag, den 20. April, wurden erstmalig die
deutschen Butternotierungen, die bisher
an versehiedenen Tagen der Woche stattfanden, auf
einen Tag, nämlich Freitag jeder Woche,
zusammengelegt.

Nach dem bisher üblichen Notierungssystem für
Butter kamen die Notierungskommissionen an den
wichtigsten Butterumschlagplätzen Berlin, Köln,
Hamburg und Kempten zusammen, um auf Grund der
allgemeinen Marktlage die Butterpreise festzustellen
Duroh die neue Marktordnung in der Milchwirtschaft
hat sich das bisherige System der örtlich und gzeit-
lich verschiedenen, meist im Streit einzelner Inter-
essengruppen entstandenen, Preise überlebt.

Der Buttermarkt wird heute von zentraler
Stelle aus überwacht und die Preise im Aus-
gleich und unter Berücksichtigung der Bedürf-
nisse von Erzeuger und Verbraucher festgelegt.

Dies ist nur möglich durch die gesetzlich verankerte,
monopolartige Erfassung der Buttererzeugung und
-Verteilung, die gestattet, den Markt mengenmäbig
zu beeinflüssen entweder durch Herausnahme über

Freie Weinausfuhr nach USA. ab I. Mai
Wie das amerikanische Generalkonsulat in Prank-

kurt a. M. mitteilt, Können, nach einer jetzt einge-
gangenen Erklärung des Staatsdepartements in
Washington in der Zeit vom 1. Mai 1934 bis
einsehl. 30. Juni 1934 Inhaber von ABI.-Permits al
Koholische Getränke in unbeschränkter
Menge gegen Zahlung der üblichen Zölle und Steuern
sin führen. Es entfällt also die Einholung des
Zuteilungs-Permits. Firmen, die nicht im Besitze
eines ABI.-Permits, d. h. einer Alkohol-Handelslizenz
sind, dürfen alkoholische Getränke nicht einführen
Kleinere Sendungen an Private zum eigenen Ver-
brauoh Können wach wie vor eingeführt werden.
Die „Deutsche Wein-Zeitung“ stellt fest, daß eine
Bestatigung entgegenstehender Mitteilungen bis jetzt
nicht vorliege

Benzol und Russenbenzin.
Zu den Meldungen über Beendiguog des

laugjährigen Liefervertrages zwischen
dem Benzolverband und dem Russen -Naphfa Syudi-
Kat werden wir von 2zuständiger Seite darauf bin-
gewiesen, daß dieses Abkommen mit einer festen
jährüchen Lieferungsverpflichtung der Russen einer-
seits und entsprechender Abnahmeverpflichtung des
Benzolverbandes andererseits bereits zum ſetzen
Jahreswechsel abgelaufen ist. Jedoch wird die Liefe-
rung des zur Herstellung des Benzin-Banzol Gemisch-
Kraftstoffes Aral benötigte Russenbenzin einstweilen
fortgesetzt, so daß irgendwelche Schwierigkeiten für
den Benzolverband sich nicht ergeben. Es schweben
gegenwärtig Verbandlungen, diesen Vertrag
mit den Russen in ungefähr der bisherigen Form
zu verlängern; man bofft, daß dies bis sgpäte-
stens Mitte dieses Jahres möglich sein wird. Die
Verhandlungen stehen in Keinem Zusammenhang
mit den Plänen zur Gewinnung von Hydrier-
benzin aus Ruhrkohble, dessen Vertrieb voraus-
siehtlich der Benzolverband in Bochum übernehmen
solIl. Es wird damit gerechnet, daß mit diesem Ben-
zingewinnungsprozeß im Ruhrbergbau bald be-
gonnen werden Kann, nachdem die I. G. Farben mit
der Reichsregierung kürzlich ein Garantieabkommen
getroffen hat, wodurch die marktmwäßigen Voraus-
setzungen für die Aufnahme der Erzeugung von
Hydrierbenzin geschaffen sind.

A. und Werschen Weißenfels
in der Arbeitsschlacht.

Die Anhaltischen Kohlenwerke in Halle a. d. S.
und die Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-AG. in
Halle a. d. S., die zu einer Verwaltungsgemeinschaft
zusammengesohlossen sind, haben sich an der Ar-
beitsschlacht tatkräftig beteiligt. Der Konzern be
schaftigte Ende Januar 1934 5164 Arbeiter und
622 Angestellte gegen 4458 Arbeiter und 566
Angestellfo Ende Januar 1933. Zur Unterstützung
der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der nationaſ-
sozialistischen Regierung wurden 1933 rund 2 Mill.
Reiehsmark für Neuanschaffungenund Instandsetzungs arbeiten verausgabt,
Außerdem sind größere Summen für 2zusätzche

S

für ganz Deutschland.
schüssiger oder Zugabe fehlender Buttermengen, je
nach örtlichem Bedarf.

Im Verlauf dieser neuen Markt- und Preisrege-
lung hat sich daher 2weckmäßig erwiesen,
die Preise jeweils am gleichen Tag der Woche
kür alle Notierungsplätze festzusetzen.

Die bisherigen Notierungskommissionen sind, wenn
auch meist in veränderter Form, dazu bverufen, als
Beiräte des Ailehwirtschaftsverban-
des an der Vberwachung des Marktes mitwirken.

s ist beabsichtigt, den gegenwärtigen
Preiss tand für Butter für die nächsten Wochen
zu halten und, wenn notwendig, entsprechende
Eingriffe im Markt vorzunehmen. HDieoffizielle Sen-
Kung der d e en ne in der letzten Woche
hat bereits eine erhebliche EBrmäßigung der Laden-
preise mit sich gebracht, so daß die Butter zur Zeit
äußerst preiswert zu haben ist. Zweifellos wird die
Verbilligung der Butter eine Vermehrung des Ver-
brauchs zur Folge haben. Selbst bei langsam stei-
gender inländischer Erzeugung ist daher für die
nächsten Wochen mit einer guten Abnahme 2u
rechnen.

stützungen und Spenden wurden 1933 über 300 000
Reichsmark ausgezahlt, und an Invaliden und Wit-
wen wurden mebr als 120 000 RM. über die gesetz-
liohen Verptlichtungen hinaus vergütet. Anderseits
hat auch die Belegschaft Opfer gebracht. Durch die Einführung des Krümper-
systems wurde die Arbeit gestreckt und dadurch
ermöglicht, daß eine beträchtliche Anzahl Arbeiter
länger als in anderen Jahren beschäftigt werden
Konnte und darüber hinaus sogar Neueinstel-
lungen möglich waren. Für den am 21. März be-
gonnenen zweiten Kampfabschnitt, der Arbeits-
schlacht wurden wieder 2 Mill. RM. für Ar
beitsbeschaffungsmaßnahmen bereitgestellt.

Anteil des Arbeiters am Mehrgewinn.
Zwei interessante und vorbildliche Beschlüsse be-

woeisen, daß die Unternehmungen ihre sozialen Pflich-
ten gegenüber ihren Arbeitern und Angestellten
immer genauer erkennen: die Thüringer Woll-
garnspinnereien zu Leipzig bat be-schlossen, die Dividende von 10 auf 11 v. H. zu er-
höhen, gleichzeitig aber an Arbeiter und Angestellte
eine entsprechende Sonderzuwendung 2zu Verteilen.
Ahnlich die Gera-Greizger Kammgarn-
spinnerei; die Gesellschaft hatte im vorletzten
Jahre 186 000 Mark Verlüst vortragen müssen, Kann
jetzt aber 8 v. H. Dividende verteilen; dement-
sprechend soll an Arbeiter und Angestellte ein nam-
hafter Betrag ausgezahlt werden.

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
im März.

Im März 1934 wurden bei den im Verbande ötffent-
licher Lebensversicherungsanstalten in Peutschland
zusammengeschlossenen öffentlichen Lebensversiche-
rungsanstalten 13 656 neue Versicherungen
mit 20.5 Millionen RM. Versicherungssumme bean-
tragt. Die durchschnittliche Versicherungssumme be-
trägt in der Großlebensversicherung 3500 RM. und
in der Sterbegeldversicherung 437 RM.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Obne Gewaähr Reichsmark. Ohne Gewübr
21. 4. 20. 4. 21. 4. 209. 4.

Buenos Beso 9.618 9,617 Jugos! 100 a.664 59.664
Japan 1 Jen G. 754 9.757 Kopenb 100 K 57.09 57.34
Konst. t P 2.013 Lissab 100 Ka 11.66 11.70Lond Pfd. St 12.785 12.840 Oslo 100. K 54.24 64. 54
Neuyork Doll 2.473 2.497 Paris 100 Fru 16.5516.50
Rio 1 Milr 9.214 0.214 Prag 100 K. 10.3 10. 38Amsterd 100 G 169. 43 169. 46 Schweiz 100 Frb 80.95 30.95
Ath 100 Drehm i 2.467 2.455 Sofis 100 Lewa 3.045 3.047
Brües 100 Belg 58.41 58.44 Spaa 100 Pes 34.22 34.24
Danz. 100 Guld e 31.57 81.57 Siockh 100 Kr 65.93 66.23
Hels 100 f. M s.659 5,674 Budapest 100 P
italien 100 Lirel 21.26 21,23 Wiov 100 Sehil! c7.20 47.20

Berliner Börse vom 21. April.
Tendenz abwartende Haltung.

Zum Wochenschluß war das Publikumsinteresse
Lohnzahlungen ausgegeben worden. Für Vnter- sehr gering. Auch im Verlaufe trat Keine besondere

Kurszettel

Belebung ein. Interesse fanden die Meldungen über
einen Vermittelungsversuch in der Abrüstungsfrage
zwischen Deutschland und Prankreich, der englisch-
italienischen Ursprungs ist. Der Rentenmarkt lag
ohne wesentliche Veränderungen ruhig, aber be-
festigt. Uneinheitlich tendierten Braunkohlenwerte,
Farben büßten im Verlaufe 1 Prozent ein. Elektro-
werte wiesen teilweise etwas stärkere Abschwächun-
gen auf. An den übrigen Märkten ergaben sich nur
unwesentliche Veränderungen. Tagesgeld notierte
unverändert zwischen 4 und 45 Prozent. Der Dollar
notierte 2,479, das Pfund 12,84.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 21. April.
Zum Wochenschluß- bot der Berliner Getreide

verkehr fast das gleiche Bild wie an den Vortagen.
Bei relativ Kleinem Angebot der ersten Hand blieben
die Preise für Brotgetreide unverändert. Das
Geschäft war gering, die rheinischen Mühlen nahmen
vereinzelt Kleinere Posten auf, während auf der
Oder die Wasserstandsverbältnisse noch immer die
Umsatztätigkeit ungünstig beeinflussen. Vom
Meblgeschaäaft ging Keinerlei Anregung aus.
Bei allgemein ziemlich unverändert Kleinem Ange-
bot wies Hafer nach wie vor freundliche Haltung
auf, jedoch hat die Nachfrage etwas nachgelassen.
Von Gersten waren Putter- und Industriegersten
etwas gefragt. Bxportscheine lagen weiter
ruhig.

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 Kg 21. 4. (Für 100 kg 21. 4.
Weizen märk Kl. Speiseerbsen 28.00 34. 00Roggen märk Futtererbsen. 19.00-22. 00
B. igerst 163 167 Peluschken 16,00 15.60lndustrie- and Ackerbohnes 16.50 18. 60
Futtergerste Wicken 14.75--15.75Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00 12.00Hafer märk 143 151 Gelbe Lupinen 14.50 15. 50

Mais lok Ber Serradella, alte(Fär 100 kg Serradella 185.75 17.75Weizenmehl RapskuchenRoggenmehi S Leinkuches 12.60Weizenkleie 11.60--11.75 Trochkenschnitz. 9.10
Roggenkleie 10.70-11,00 Soja-Schrot SKaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 kg S Kartoffelflocken 14.00Viktoriserbsen 40.00--44.00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk, 72/78 jo hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Kartoffelnotierungen,
Magdeburg, 21. April. Eßkartoffeln, gelb-

fleischige Industrie 2,10, gelbfleischige andere Sorten
1,90 bis 2,00. Vom 206. bis 21. April gezahlt vom
Großhandel an Erzeuger frei Waggon Stationen in
der Nähe Magdeburgs ausschl. Sack. Die Kartoffel-
Notierungskommission.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 21. April. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.

Preis für Weißzueker (einschl. Sack und
Poerbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Voerladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Nelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen
Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. April 3,80 Br., 3,50 G.,
Mai 3,80 Br., 3,60 G., Juni 8,80 Br., 83,60 G., Juli
3,90 Br., 3,70 G., August 4,00 Br., 3,80 G., Oktober
4,10 Br., 3,90 G., Dezember 4,20 Br., 4,00 G. Ten-
denz: Ruhig.

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.

17. 4. 21. 4.21. 4. 17 4.Hafer aeuer 155-160 154—189
Mais amer 194--196 194—196
do. einquan 200--203200-—208
Kaps reErbs., ial. 400-450 400 480

Weizen inl 169 189
Koöggen, in 159 159
Sommerg 168--174 168 174
Winterg 160--164 160--164
Hafer alter
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Stellvertreter Franz Gomm.
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Wie der Führer
sehen Geburtstag verbrachte

Bericht eines Mitreiſenden. Mitten im
Unker der Uberſchrift Wie der Führer ſeinen Ge

burkskag verbrachte veröffentlicht der „Angriff eine
Schilderung, aus der hervorgeht, daß der Führer am
Vorabend ſeines Geburkstages nur von ſeinem Privat
ſekrekär, Reichsminiſter Heß, und den Herren ſeines
engeren Skabes begleitet, Berlin zu einer Kraftwagen
fahrt nach München verlaſſen hat.
Es heißt dann in dem Bericht, der aus der Feder

eines der Mitreiſenden ſtammt, u. a.: „Jm offenen
Wagen geht es vorbei an den blütenumſäumten Havel
ſeen, über Potsdam, Wittenberg und die ſächſtſchen
Staatsſtraßen nach Süden. Jn nächtlicher Stunde
paſſieren wir Leipzig, Zwickau, Plauen und Hof.
Jrgendwo zwiſchen Frankenwald und Fichtelgebirge
rückt der Zeiger der Uhr auf 12. Ein erſter Geburts
tagsglückwunſch der Wageninſaſſen. Ein ſtummer
Händedruck des Führers. Nicht lange nach Mitternacht
ſind wir am Ziel. Jn dem Hotel eines ſtillen idylliſchen
Plätzchens im Fichtelgebirge, wo wir völlig
überraſchend eintreffen, übernachtet der Führer an
ſeinem Geburtstag. Bevor wir uns zum Abendbrot
in der Gaſtſtube niederlaſſen, überreicht der Adjutant

Volk und mitten in deutſcher Landſchaft.
dem Führer das perſönliche Glückwunſchſchreiben und
den Blumengruß des Reichspräſidenten.

Am Geburtstagsmorgen, als der Führer
erwacht, iſt der ganze Ort auf den Beinen. Jn Reih
und Glied haben ſich die Gratulanten, Parteigenoſſen,
SA. und Jugend, aufgebaut. Kaum kann ſich der
Führerwagen den Weg bahnen durch die begeiſterte
Menge. Faſt überall wird der Führer nun erkannt.
An den zahlreichen Straßenbauſtellen, die wir
e werfen die Arbeiter Hacke und Schaufel
beiſeite und umringen den Führer. Und ſo erlebte der
Führer, der allem Außeren entgehen wollte, eine Ge
burtstagsfreude, wie er ſie ſich ſchöner nicht hätte
denken können.“

„Jn der romantiſchen Landſchaft der fränkiſchen
Schweiz wurde auf einer ſtillen Waldwieſe Mittags
raſt gemacht. Erbſenſuppe und Tomatenreis von Blech
tellern gab es bei dieſem Picknick im Walde. Das
war das Geburtstagsmahl des 45 jährigen deutſchen
Reichskanzlers.“
„Aber auch die e e h ſollten nicht fehlen.

Hinter Nürnberg, unweit Eichſtädt, hielten wir in

einer uns wohlbekannten Waldſchenke an, um den
Kaffee im Garten einzunehmen. Aber der Führer
hatte ſich kaum niedergelaſſen, da rückten ſchon Mäd
chen vom BDM. an, die auf einer nahen Waldwieſe
ihre Turnſtunde abhielten. Schnell lud der Führer die
luſtige Schar der Gratulanten am Nebentiſch zu Kaffee
und Kuchen ein. Auch das Jungvolk, das ſich aus
Eichſtädt ſcharenweiſe eingefunden hatte, wurde mit
Kuchen und Schokolade bewirtet. Und als ſich dann
faſt geſchloſſen die SA.-Führerſchule Eichſtädt und
Kommandos des Arbeitsdienſtes meldeten, die ein Maß
Bier erhielten, da war der ganze Garten mit den
Gäſten des Führers angefüllt und der Jubel wollte
kein Ende nehmen. Als wir dann in der Abend-
dämmerung weiter nach München fuhren, da
fühlten wir alle, daß der Führer hier mitten im Volk
und mitten in der deutſchen Landſchaft einen Geburts
tag verbracht hatte, wie er ihn ſich wirklich ſchöner
nicht hätte denken können.“

Lebenslängliches Zuchthaus
für ein verbrecheriſches Ehepaar.

Das Schwurgericht Jnſterburg verurkeilte die
Eheleute Kumukal wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Raubes mik Todeserfolg zu lebenslänglicher Zuchthaus
Nu und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte.

Am 12. Dezember 1932 wurde das greiſe Ehepaar
Kuech und eine 40 Jahre alte Tochter Berka in Romey

ken in einem Gehöft ermordet aufgefunden. Das Ehe
paar lag in zwei verſchiedenen Zimmern, die Tochter
n Hof vor der offenen Stallkür. Alle wieſen
S S am Kopf und an der Bruſt auf.Die Verfolgung einer Fußſpur führte in Likauen zur
Verhaftung des Melkers Wiſtark, bei dem man die
Uhr des alten Kuech fand. Wiſtart wurde ſeinerzeit
von dem litauiſchen Gericht z lebenslänglichem Kerker
verurkeilt. Weitere Ermittlungen ergaben die Be
keiligung des Ehepaares Kumutak in Romeyken. das
nach ſeiner Verhaftung auch ein Geſtändnis ablegke.

Wegen vorbereitender Handlungen
zum Hochverrat verurteilt.

Der erſte Strafſenat des Oberlandesgerichts in
Breslau verurteilte wegen vorbereitender Da
lungen zum Hochverrat ſechs Angeklagte zu Zuchtha rafen von 3 bis 2 Jahren und neun Angeklagte

zu Gefängnisſtrafen von zwei Jahren bis zu einem
Jahr. Die Verurteilten haben verſucht, im April und
Juni des vergangenen Jahres die KPD. wieder auf
leben zu laſſen.

Erdſenkungen in der Rhön.
Bei Seubrighauſen in der Rhön zeigen ſich

auffallende Erdbewegungen. Man findet keſſelförmige
Löcher mit zwei bis drei Meter Durchmeſſer und einer
Tiefe von acht bis zwölf Meter. Man iſt ſich über die
Urſachen dieſer Erdſenkungen noch nicht im klaren.
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